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WIEN UND KOTTINGBRUNN. 


Das Erscheinen der diesjahrigen Ausschrei- 
bungen von Wien und Kottingbrunn fiel in der 
vergangenen Woche so knapp mit dem Schlusse 
unseres Blattes zusammen, dass ein ganz sorg- 
faltiges und genaues Studium der Propositionen 
nicht gut möglich war. Nur in grossen Umrissen 
konnten die Veränderungen an dem Programme, 
die Rückschritte in Bezug auf die Hohe der Geld- 
preise, die Fortschritte im Hinblick auf die Art 
der Ausschreibungen besprochen werden, Ein noch- 
maliges Zuruckkommen auf die Ausschreibungen 
scheint daher gewiss gerechtfertigt, und dies um- 
somehr, als einzelne Detailanderungen, welche bei 
der ersten flüchtigen Durchsicht nicht auffielen, 
theilweise von hoher Bedeutung sind. 

In Wien werden heuer um 168.200 K. weniger 
an Rennpreisen zur Vertheilung gebracht als im 
Vorjahre, Die Einbusse, welche die Rennstallbe- 
sitzer dadurch erleiden, wird aber durch die Her- 
absetzung der Einschreibegebühren, Reu- und Start- 
gelder fast vollstandig wettgemacht. Früher kostete 
der Start eines Pferdes in einem kleinen Handicap 
90 К. und in einem werthvolleren Ausgleichsrennen, 
wie etwa Aaron-Handicap, Benczur-Handicap etc, 
140 K., heuer wurden diese Kosten auf 80 K. und 
120 K. herabgesetzt. In demselben Maasse wurden 
die Gebühren bei Altersgewichtsrennen auf der 
Flachbahn und bei den Hindernissrennen verringert, 
kurz die Lasten der Pferdebesitzer wurden derart 
herabgemindert, dass manche Herren die dies. 
jabrigen Propositionen den vorjahrigen vorziehen 
werden, trotz der Herabsetzung der Gesammtsumme 
der Rennpreise, Weiters ist als ein das ganze Wiener 
Programm kennzeichnendes Moment hervorzuheben, 
dass in nahezu allen Rennen im Werthe von 2000 K 
bis 4000 K. der Sieger nicht, wie dies im Vor- 
jabre geschah, die Einschreibegebuhr zuruckerhalt 
Der Werth etwaiger Rennen betragt daher für den 
jeweiligen Sieger um die Einschreibegebuhr weniger 
als 2000 K., beziehungsweise 3000 K. und 4000K., 
ein Umstand, der bei Berechnung der Mehrgewichte 
für gewonnene Rennen oft stark in die Waag- 
Schale fallt, Wie richtig dies ist, zeigt ein Blick 
auf den St. Stephans-Preis. Hatte z. B. das Micsoda- 
Rennen im vergangenen Jahre dieselbe Proposition 
wie heuer gehabt, dann würde Spinster im St. Stephans- 
Preis nur 44!/, Kg. zu tragen haben; dermalen 
aber muss sie, da das Micsoda-Rennen 1897 fur 
den Sieger volle 3000 К, werth war, 47 Kg. aufnehmen. 
Fünf Pfunde Unterschied spielen aber in ешеш 
solch bedeutenden Rennen, wie der St. Stephans 
Preis ist, eine grosse Rolle. 

In zahlreichen Flachrennen wurden die zweiten 
und dritten Gelder erhöht, namentlich ın den besser 
dotirten Handicaps für das zweite Pferd von 400 К. 
auf 700 K., für das dritte Pferd von 200 K. auf 
300 К, Bemerkenswerth sind weiters die hie und 
da durchgeführten Erhöhongen der Normalgewichte, 
worin eme Concession an die Thatsache zu er- 
blicken ist, dass unsere hervorragendsten [ockeys 
ziemlich schwer sind. 

Nun zu den neugeschaffenen Flachrennen, 
sofern sie in Folge ihres Werthes oder der Eigen- 
thümlichkeit ihrer Ausschreibung eine besondere 
Erwahnung verdienen. Da ist zuerst das Frühlings- 
rennen, welches noch vor zwei Jahren bestand und 
damals eine leichte Beute für den über die Bahn 
gehenden schnellen Demetrius war, im Vorjahre aber 
seltsamerweise vom Programme abgesetzt wurde. 
Man verband seine Wiedereinführung mit einer 
Preiserhöhung von 2300 K. und einer Aenderung 
der Proposition mit besonderer Bedachtnahme auf 


die Pferde besserer Qualitat. So kann heuer das 
Frühlingsrennen mehr als ein blosses Pendant zum 
Przedswit-Handicap werden, es kann ein schr inter- 
essantes Zusammentreffen unserer ersten alteren 
Flieger herbeifuhren. 

Vom 20.000 K.-Staatspreis, der im vergangenen 
Jahre den Dreijahrigen eröffnet worden war, wurden 
die Vertreter des Derbyjahrganges heuer wieder 
ausgeschlossen, Schliesslich konnte der Staatspreis 
auch nie Dreijahrige von wirklich hoher Classe an- 
locken, da der Forderungspreis von 10.000 K. zu 
gering ist für eim Pferd von hohem Rennvermögen. 
Gewinner von classischen Zuchtprüfungen aber sind 
nach Ablauf ihrer Renncarriére zumeist mehr als 
5000 fl. werth. Hoffentlich übt aber der Aus- 
schluss der Dreijahrigen keinen ungünstigen Einfluss 
auf das Ergebniss der Nennungen und aof die 
Grosse der Felder aus; das Auswerfen eines Preises 
von 500 K. für das dritte Pferd durfte übrigens 
zur starkeren Betheiligung anregen. Die drei 
anderen 10.000 K.-Staatspreise vom Vorjahre sind 
ganzlich verschwunden und wurden durch vier 
Altersgewichtsrennen im Werthe von je 6000 К. 
ersetzt. Diese neuen Concurrenzen erhielten, da 
sie aus Staatsmitteln dotirt sind, auch den Namen 
Staatspreise. Sie sind sehr werthvolle Bereicherungen 
des Wiener Programmes und umsomehr mit Freude 
zu begrüssen, als sie Stehern Gelegenheit zur 
Auszeichnung bieten. Sie sind nur für auslandische 
Hengste und Stuten offen Der erste Staatspreis 
für Dreijahrige und Aeltere über 2000 M., welcher 
am 4. Juni gelaufen wird, durfte keine hohe Classe 
beim Start versammeln, da ein paar Tage vorher 
das Buccaneer-Rennen und am Tage darauf das 
Derby zur Entscheidung gelangen. Etwas besser 
wird es um den den Dreijahrigen reservirten Staats- 
preis über die gleiche Distanz am 20. September 
bestellt sein, wenngleich auch hier die Clausel: 
für dreijahrige inlandische Hengste und Stuten, 
welche im Jahre 1898 kein Rennen im Werthe 
von mindestens 10000 K. gewonnen habene, ein- 
schraukend wirken wird. Er kann aber eine Art 
Trostrennen für jene besseren Vertreter der Derby- 
classe werden, welche es in den verschiedenen 
Zuchtprüfungen nur sauf Platze gebracht haben, 
An den beideu anderen Staatspreisen endlich konnen 
Vierjahrige und Aeltere theilpehmen, Der eine — 
am 13. September — führt über die Derbydistanz, 
der andere — am 20. October — über zwei 
Der letztere, ein Steherrennen par excellence, 
ibt nur Erleichterungen vor, welche sich 
zwischen D und 15 Pfunden bewegen, Der Preis 
von Drohowize, der Preis von Piber und andere 
seinerzeitige, aus den von der Regierung zu den 
Rennpreisen beigesteuerten Betragen dotirte Rennen 
haben fast immer einen schönen Verlauf genommen; 
hoffentlich wird dies auch bei diesen Stantspreisen 
der Fall sein, Ihre Schaffung lasst den Wunsch 
aufkommen, dass sie wemigstens so lange erhalten 
bleiben, als sie den herrschenden Renn- und Zucht- 
verhaltnissen entsprechen. 

Ein neues Rennen ist das Saphir-Handicap, 
ein schwacher Ersatz fur so viele Ausgleichsreunen, 
welche 1897 abgehalten, heuer aber fallen gelassen 
wurden; es sind dies das Freie Handicap der 
Vierjahrigen und Aclteren, das Korma-Handicnp, 
das Eltoli-Handicap, das Demetrius-Handicap und 
das Proponent-Handicap. Für fünf Handicaps im 
Gesammtwerthe von 33.200 К. also das Saphir- 
Handicap von 5000 K.! Der Gewinner des vor- 
jahrigen Derbys hatte es wohl verdient, dass ein 
grösseres Rennen als ein Meilen-Handicap, dessen 
Sieger die Summe von 4000 K. erhalt, nach ibm 
benannt werde. So wie mehrere lioher dotirte 
Handicaps, fristeten auch ziemlich viele reicher 
ausgestattete Altersgewichtsrennen von 1897 nur 
ein Einjahrsdasein, namlich das Destillateur-Rennen, 
der Preis von Alt Wien, das Tip-Top-Rennen, das 
Debutante-Rennen, der Preis vom Praterstern, der 
Preis von.St. Marx und der Preis vom Schuttel, 
Tip-Top und Destillateur haben sich als Dreijahrige 
schlecht genug aufgelührt, sie haben die Fortdauer 
der ihnen im Vorjahre zutheil gewordenen Ehrung 
verwirkt; ein Debutante-Rennen jedoch hatte man 
aufrechterhalten sollen. Auf alle Falle bleibt aber 
die Auflassung der vielen Rennen, die oben ge- 
nannt wurden, um: so bedauerlicher, als diesem 
Wegfall durch die Schöpfung einer einzigen be- 
deutenderen Concurrenz, des Tokio-Rennens, kein 
ordentliches Gegengewicht geboten wurde. Das 
Tokio-Rennen ist ein mit 6000 К. ausgestattetes 
Altersgewichtstennen für Dreijahrige und Aeltere 
über 2000 Meter, welches leicht von einem Classe- 
pferde gewonnen werden kann, da die höchste 
Pönalitat nur zwölf Pfund betragt. 
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Zahlreiche Rennen wurden einer Umgestaltung 
unterzogen. Es würde zu weit führen, wollte man 
auch hier in's Detail gehen, und seien deshalb 
auch nur einige besonders hemerkenswerthe Aende- 
rungen hervorgehoben. Das Lady Patroness-Rennen, 
welches früher trotz seiner massigen Dotirung fast 
immer von guten Pferden bestritten worden ist, 
wurde in seinem Werthe auf 7000 K. erhöht, seine 
Distanz wurde von 1200 Meter auf 1000 Meter 
restringirt, Die Aenderungen in Bezug auf die 
Fänalitaten und Erleichterungen entsprechen dem 
erhohten Preise, werden aber nicht zur Folge 
haben, dass noch bessere Pferde als früher im 
Lady Patroness-Rennen laufen werden. In dieser 
Beziehung liess diese Concurrenz in den letzten 
Jahren nie etwas zu wunschen übrig Im Herbst- 
Stutenpreis und im Nil Desperandum-Rennen wurden 
die Werthe für den Sieger um 1000 K. erhöht, 
im Primäs IL-Rennen die Distanz von 2800 Meter 
auf 3200 Meter erweitert. Im Jubilaums - Preis 
endlich gibt es heuer erst ein Mehrgewicht von 
21, Kg. — früher 3 Kg. — für einen Sieg in 
einem Altersgewichtsrennen von 20.000 K. — früher 
10.000 К. — und eine Pönalitat von 5 Kg. für 
ein gewonnenes Altersgewichtsrennen von 40.000 К. 
— früher 30.000 К. Die Moglichkeit des Sieges 
eines Pferdes zweiter Classe, die übrigens auch 
früher in nur kleinem Maasse vorhauden war, wurde 
dadurch noch verringert. 

Stark vermindert wurde in der Freudenau leider 
die Zahl der Hindernissrennen; im Vorjahre gab 
ев deren 82, heuer gibt es nur 70. Weiters wurden 
in vielen Hindernissrennen die dritten Gelder амс. 
gehoben, kurz, es ist ein entschiedener Ruckgang 
in der Forderung des Hindernisssports festzustellen. 
Die Eroffnung der meisten Steeple-chases auch für 
englische und französische Pferde wird den Import 
derselben kaum heben, wenn überhaupt bisher von 
einem solchen die Rede sein kann. Solange es 
keine eigene Hindernissbahn in Oesterreich-Ungarn 
gibt, wird es auch nicht zur Einführung englischer 
und französischer Steepler m grosserem Maassstabe 
kommen, Immerhin aber wurde mit der Zulassung 
der Englander und Franzosen zu den werthvollen 
Steeple-chases, darunter zu der Grossen Wiener, 
zu der October- und zu der Woodman-Steeple- 
chase ein grosser Schritt nach vorwarts gethan, 
der denn doch zum Ankauf eines oder des anderen 
erprobten Steeplers aus dem Dreiinselreiche führen 
konnte, Bei richtigem Blicke kann der Lohn nicht 
ausbleiben, das zeigt das Beispiel von Zady Anne. 
Dass unter den zwölf weggelassenen Hurdenrennen 
sıch auch einige werthvollere befinden, liegt auf 
der Hand. Dafür aber sind auch alle kleineren 
Hurdenrennen und Steeple-chases, sofern sie nicht 
den Verkaufspferden reservirt sind, mindestens 
3000 K. für den Sieger werth, und weiters wurde 
das früher schon bestandene Grosse Handicap- 
Hürdenrennen wieder ausgeschrieben. 

Die Verminderung der Renntage gegen 1897 
hatte auch mehrfache Verschiebungen in der 
Reihenfolge der grossen Rennen zur Folge, Am 
bemerkenswerthesten ist die spate Ansetzung des 
Derbys, das am б. Juni gelaufen wird. Der Wiener 
Trabrenn-Verein halt an diesem Tage keine Trab- 
fahren ab, das Gros des Publicums wird nicht 
von der Freudenau abgezogen, es wird dort, falls 
das Wetter schon ist, einen Massenbesuch am 
5. Juni geben. Ein solcher ware aber auch am 
29. oder 30, Mai nicht ausgeblieben, beide Tage 
aber waren besser gewesen als der D. Juni Ganz 
abgesehen davon, dass ein zur Theilnahme am 
Derby bestimmtes Pferd in der Union am 9. Juni 
kaum laufen kann und man auch den Deutschen 
gegenüber eme gewisse Rücksicht hatte üben 
sollen, ist der D. Juni auch sonst ein unglücklich 
gewahlter Termin. Das Buccaneer-Rennen, welches 
schon wiederholt von Derbypferden bestritten und 
gewonnen worden ist, wird heuer sicher ein solches 
nicht beim Pfosten sehen. Es 151 fur den 30, Mai 
angesetzt; welcher Besitzer eines hochclassigen 
Dreijahrigen wird es aber wagen, sechs Tage vor 
dem Derby ein Pferd in einer so anstrengenden 
Concurrenz, wie das Buccaneer-Renmen ist, laufen 
zu lassen? Auch das Gomba-Rennen, welches im 


Vorjahre Sedaj fur seine Niederlage im Derby eine- 


Entschadigung bot, kann heuer kein derartiges 
Trostrennen werden, da es — vor dem Derby 
zur Entscheidung gebracht wird, Auf alle Falle 
sind die Gründe, welche gegen den 5. Juni sprechen, 
ziemlich schwerwiegender Natur; man dürfte im 
kommenden Jahre kaum einen ahnlichen Derbytag 
wahlen. 

Die Veranderuugen, welche an dem Kotting- 
brunner Programm wahrzunehmen sind, wurden 


theilweise gleichfalls bereits in letzter Nummer be- 
sprochen. Im Allgemeinen trat vor Allem auch 
hier, und zwar noch mehr als in Wien, das Be- 
streben zu Tage, die Rennstallbesitzer zu entlasten, 
indem Einschreibegebühren und Startgelder stark 
herabgesetzt wurden. Von den Riesenrennen auf 
der Flachbahn entfielen der Preis vom Schloss und 
der Preis von Rauhenstein ganz, am Preis vom 
Helenenthal wurde eine kleine, am Preis von 
Kottingbrunn eine bedeutende Reduction der Preise 
vorgenommen, Um aber trotzdem bessere Pferde 
heranzuzichen, wurde nur eine einzige Gewichts- 
erleichterung von sieben Pfund fur jene Pferde 
vorgesehen, welche noch kein 6000 K.-Rennen ge- 
wonnen haben. Die 54.000 K. im Vorjahre heimste 
Fatakst ein, die 14.000 К, welche dem Gewinner 
von 1898 zufallen, wird kaum ein schlechteres 
Pferd gewinnen. Naturlich sind auch noch kleinere 
Rennen weggefallen, darunter der Preis von Laxen- 
burg, während neu in das Programm zwei Staats- 
preise aufgenommen wurden, einer fur Vierjahrige 
und Aeltere über 2800 M. und einer für Drei- 
jahrige und Aeltere über die Derbydistanz; natur- 
lich sind auslandische Pferde und Wallachen hievon 
ausgeschlossen. 

In höherem Grade noch als die Flachrennen 
litten die Hindernissrennen durch Verminderung 
des Kottingbrunner Meetings um vier Renntage. Im 
Vorjahre wurden 24 Hurdenrennen und 17 Steeple- 
chases, heuer nur 14 Hurdenrennen und 3 Steeple- 
chases ausgeschrieben. Besonders bedauerlich ist, 
dass man nicht nur den Preis von Baden nicht 
mehr anf das Programm gestellt, sondern sogar 
noch die Werthe für die placirten Pferde im Preis 
von Voslau so stark gestutzt hat, Auch die Herren- 
reiter sind diesmal weit schlechter daran als 1897; 
im Vorjahre standen ihnen 16 Rennen offen, heuer 
wurden ihnen nur neun Concurrenzen reservirt, 
Die jeweiligen Reiter der Sieger dieser Rennen 
erhalten wieder eine »Erinnerung«; im vergangenen 
Jahre hiessen die einfachen Cigarrentaschen, Ciga- 
rettendosen etc, noch etwas pompos Ehrenpreise. Im 
Allgemeinen wurde dem Programm von Kotting- 
brunn heuer der Charakter genommen, den es noch 
im Vorjahre hatte; denn die Flachrennen über- 
wiegen allzusehr, Mit der ursprünglichen Absicht, 
Kottingbrunn wenigstens allmälig in einen reinen Hin- 
dernissplatz zu verwandeln, scheint man vorlaufig ge- 
brochen zu haben, Kottingbiunn unterscheidet sich 
derzeit nahezu in nichts von der Freudenau, Als 
man Kottingbrunn schuf, dachte man an ein »óster- 
reichisches Auteuile, Es wird wohl lange, lange 
Jahre dauern, bis die neue Rennbahn im Süden 
von Wien diese Bezeichnung mit Recht in An- 
spruch nehmen kann, 


DIE ENGLISCHEN FRÜHJAHRS-HANDICAPS, 


Der Theil des Winters, der für den Sports- 
man der unangenehmste ist, weil fast auf keinem 
Gebiete des Sports etwas Wichtiges vorgeht, ge- 
hört oun auch für heuer der Vergangenheit an, 
Mit dem Beginn des neuen Jahres erscheinen in 
allen Lander die Propositionen für die kommende 
Saison, in England ist sogar stets am ersten 
Dienstag im Janner Nennungsschluss für eine 
Reihe grosser Rennen des betreffenden Jahres. 
Dieser Nennungsschluss ist bei uns für die Freunde 
des Rennsports, die vom November bis zum April 
feiern müssen, das erste Anzeichen der heran- 
nahenden Saison, und aus diesem Grunde wird 
dem Resultate desselben auch allseits das grosste 
Interesse entgegengebracht. 

Diesmal ist der Nennungsschluss sehr un- 
gleich ausgefallen. Beim Lincolnshire, bei der 
»Grossen Liverpooler« und beim Chester Cup zeigt 
sich eine geringe Steigerung der Unterschriften- 
zahl beim City and Suburban Handicap, bei den 
Great Metropolitan Stakes und bei den Kempton 
Park fubilee Stakes lasst sich em erheblicher Rück- 
gang constatiren, wie aus der nachfolgenden Tabelle 


ersichtlich ist: 
1894 1895 1896 1897 1899 


Lincolnshire Handicap , . 
Liverpaoler Sieeple-chase 
City and Suborban Handicap . 
Great Metropolitan Stakes 
Chester Co. 
Kemplon Park Jubilee Stakes , 
Im Vordergrund des Interesses stehen selbst- 
verstandlich Lincolnshire und Liverpooler, die ja 
von allen diesen Rennen zuerst, und zwar schon 
im Marz, zur Entscheidung gelangen. Für das 
Lincolnshire, das am 22. Marz gelaufen wird, 
sind 50 Unterschriften abgegeben worden. Von 


früheren Siegern dieses classischen Handicaps 
wurde keiner engagirt, auch nicht Winifeld's Pride, 
der Held des Vorjahres. Dagegen wurden Funny 
Boat und Bridegroom, der Zweite und Dritte von 
1897, genannt und neben dem Letzteren auch 
sein Stallgenosse Merman, der aus Australien 
stammende Cesarewitch - Sieger vom Vorjahre, 
Neben dem Australier Merman erscheinen auch 
die beiden Amerikaner Sz Cloud 7/. und Voter 
des Mr. ]. R. Keene in der Liste; der Erst- 
genannte wurde im letzten Cambridgeshire bekannt- 
lich nur ausserst knapp von Comfrey geschlagen, 
Voter ist in England noch nicht gelaufen, er gilt 
aber für besser als sein Stallgenosse. Von Ge- 
winnern classischer Rennen wurde nur die Tausend 
Guineen-Siegerin Chelandry angemeldet, dagegen 
finden sich unter den Genannten zahlreiche er- 
probte Handicappferde vor, wie Melange, Northaller- 
ton, Bradwardine, King Hampton, Gulistan, Bay 
Ronald, Eager und Sardis. Aus Frankreich sind 
zwei Unterschriften eingelaufen, aus Deutschland 
eine: Mons, Caillault nannte den Vierjährigen Bis 
First, Mons. Michel Ephrussi den mehrfach er- 
probten Beato, Herr C. Hanau den in England 
gezogenen Hampiondale. Auffallend schwach ist 
in den Nennungen der Derbyjahrgang vertreten; 
es wurden im Ganzen nur vier Dreijährige an- 
gemeldet. 

Die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase hat seit 1876 nicht so viele Unterschriften 
erhalten wie heuer, wo 76 Pferde für das Steepler- 
Derby genannt wurden, Unter den Pferden, 
welche am 25. Marz den grossen Kampf auf der 
Bahn zu Aintree bestreiten konnen, befinden sich 
nicht weniger als fünf, die bereits einmal siegreich: 
aus diesem Rennen hervorgegangen sind, namlich 
Come Away (1891), Father O'Flynn (1892), Wild 
Man from Borneo (1895), Zhe Soarer (1896) und 
Manifesto (1897). Zwei andere Pferde, welchen 
ein Sieg im Steepler-Derby bisher nicht beschieden 
war, die aber im Vorauswettmarkte für dieses 
Rennen schon mehrfach eine grosse Rolle spielten, 
Cathal und Rory O'More, wurden auch für heuer 
wieder engagirt, Auch in diesem Rennen ist die 
australische Zucht vertreten, und zwar durch 
Daimio und Norton, zwei der besten Steepler aus 
dem fünften Welttheil. Sonst finden sich von be- 
kannten Steeplern in der Liste noch Filbert, der 
Zweite vom Vorjahre, Biscuit, Timon, March Hare, 
Mediator, Barcalwhey, Prince Albert, Waterford 
тпа Horizon vor. Unsere Sportsmen wird es ge- 
wiss interessiren, zu erfahren, dass auch Mr, 
J. M. Walpole, der fuhrende Buchmacher im 
Wiener Wettring, der in England einen Rennstall 
halt, ein Pferd für die »Grosse Liverpoolere ge- 
nannt hat, und zwar den bereits mehrfach erfolg- 
seich gewesenen New Abbey, der von Swatton 
trainitt wird. Unter den Trainers, die Pferde für 
die Grand National vorbereiten, befindet sich 
übrigens auch der früher bei uns als Jockey thatig 
gewesene Е. Tinsley, aus dessen Stall Sherif Hutton 
ein Engagement gefunden hat. 

Die beiden nachsten grossen Handicaps, welche 
auf das Lincolnshire folgen, sind die Great Metro- 
politan Stakes und das City and Suburban Hand- 
icap, die am 19. und 20. April in Ерзат zur 
Entscheidung kommen werden. Die Great Me- 
tropolitan Stakes erhielten 39 Unterschriften, 
das ist eine immerhin ganz stattliche Anzahl von 
Nennungen für ein Rennen, das über 3600 Meter 
führt, Dass in diesem Rennen der Cesarewitch- 
Sieger Merman nicht engagirt wurde, ist mit Rück- 
sicht auf das Gewicht, welches dem Hengste hatte 
zuerkannt werden müssen, begreiflich Von dem 
Australier abgesehen, sind jedoch so ziemlich alle 
besseren Steher engagirt, so S^ Bris, der Cesa- 
tewitch-Sieger von 1896, Ает, die Gewinnerin 
des vorjahrigen Manchester November Handicap, 
der Hürdenkünig Soliman, ferner Carlion Grange, 
Labrador, Telescope, Bradwardine, History wmd 
Northallerton, Auffalienderweise ist unter den Nen- 
nungen für dieses Rennen weder ein australisches 
noch ein amerikanisches oder ein franzosisches 
Pferd. 

Dafür ist das Ausland im City and Sub- 
urban.Handicap um so starker vertreten. 
Gleich beim ersten Blick stosst man auf die Namen 
der Amerikaner 557. Cloud 17. und Voler sowie auf 
den Franzosen Capodimonte (früher Dax). Zu diesem 
"Trio kommen aber dann noch die beiden Australier 
Merman und Newhaven II, der erst im verflossenen 
Herbste nach England gebracht worden ist, ferner 
der Franzose Beato sowie die Amerikaner Dobbins, 
Diakka, Beraak und Sandia, Aber auch das Mutter- 
land des Rennsports ist auf's Beste vertreten, vor 
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Allem durch die beiden Stuten Chelandry und 
Limasol, die in der abgelaufenen Saison Tausend 
Guineen und Oaks gewannen, dann aber auch durch 
so gute Pferde wie den vorjahrigen Sieger des 
in Rede stehenden Handicaps, Balsamo, ferner 
Ashburn, Knight of the Thistle, Chiselhampton, 
Bradwardine und Eager. 

Der Chester Cup, dessen Preis heuer auf 
2550 sovs. erhöht wurde, hat 50 Unterschriften 


erhalten, Unter den Pferden, die fur dieses 
3600 Meter-Rennen, das am 4. Mai gelaufen 
wird, Engagements gefunden haben, sind auch 


Count Schomberg, der Sieger vom Vorjahre, und 
The Rush, die Beide zweifellos an der Spitze des 
Handicaps erscheinen werden. Das Ausland ist 
»ur durch Merman, Newhaven IL, Beato und 
Capodimonie vertreten, dagegen treten für die eng- 
lische Zucht eine Reihe ihrer besten Producte in 
die Schranken. Da sind vor Allem die beiden 
Stuten Chelandry und Limasol, ferner St. Bris und 
Labrador, Chiselhampion, Carlton Grange, Telescope, 
Asterie, Bradwardine und Red Heart, dem übrigens 
die Distanz des Rennens kaum zusagen dürfte, 

Einen auffallenden Rückgang in Bezug auf 
Qualitat und Quantitat der Nennungen zeigen die 
Kempton Park Jubilee Stakes, die für den 
7. Mai angesetzt sind, So wenig Unterschriften 
wie heuer, wo nicht mehr als 40 Pferde genannt 
wurden, hat das mit 3000 sovs, dotirte Rennen in 
keinem der zehn Jahre seines Bestehens erhalten. 
Auch die Classe der genannten Pferde lasst Manches 
zu wünschen übrig, da ausser Merman, Comfrey, 
Sk. Cloud IL, Voler, Ashburn, Kilcoch, Bridegroom 
und ‚Zager kein Pferd angemeldet wurde, das sich 
auf der Rennbahn hervorgethan, 

Ausser für eine Reihe von Handicaps war 
auch für zwet classische Altersgewichtsconcurrenzen, 
den Gold Cup und das Alexandra Plate zu Ascot 
am 4, d, M. Nennungsschluss, Der über 4000 Meter 
fuhrende Gold Cup, der am 16. Juni zur Ente 
scheidung kommt, könnte eventuell eines der gros 
artigsten Rennen werden, wenn sich in demselben 
Galtee More und Cyllene dem Starter stellen. Unwahr- 
scheinlich ist das nicht, denn (ае More kunn man, 
wenn er auf den Beinen bleibt, schon jetzt als ziemlich 
sicheren Starter bezeichnen, und Cyllene, der ala 
der beste Dreijührige Englands gilt, hat leider 
keine classischen Engagements, Ausser diesen 
beiden grossen Pferden haben aber auch noch 
Candidaten von so hoher Classe wie Winkfield's 
Pride, Love Wisely, Limasol und Chelandry Engage- 
ments getunden, zu welchen sich dann überdies 
die Australier Newhaven JL, Merman und Ma 
luma, die Amerikaner Dobbins, Uriel und St. Cloud II, 
sowie die Franzosen Masque IT, Montegut und 
Гопрдош gesellen, so dass also dem Gold Cup ein 
so glanzender Verlauf in Aussicht steht, wie ein 
gleicher diesem Rennen schon lange nicht mehr 
beschieden war. 

Im Alexandra Plate endlich, das am 
Tage nach dem Gold Cup über 4800 Meter ge- 
laufen wird, ist die Classe der genannten Pferde 
zwar eine massigere als im vorigen Rennen, doch 
sind Winkfield's Pride, Love Wisely, Count Schomberg, 
Masque II, Limasol, Newhaven ІГ, Comfrey und 
St. Bris immerhin noch sehr beachtenswerthe 
Candidaten. 


Stallungen 


mit Wagenremise und Futterdepot zu vermietheu. Anfrage 
beim Hausbesorger, TI. Hannavergaune 10. 


Zu verkaufen: 


6jähr. hr. Stute, Doppelpony, Vollbluts 
fromm, kraftig, Preis 500 A. 


12jähr. Fuchs-Stute, für jedes Gewicht, 
lammíromm, für Damen oder bequemen 
Reiter unbezahlbar, Preis 400 fl. 


Naheres durch die Domanen -Verwaltung 
Marezaltd, Ungarn. 


Herm. Hofmann 


WIEN, 11/2. Prateratrasae 78 (Prateratern) 
Specialitäten für Trahersport. 


Fabrikslager von Wollwaaran, Katzen, Pferdedecken 
und Filzstotfan. 


Fagonnirte Dacken für Renn-,Reit- und Wagenpferde 
Reisedecken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedackan. 


SPORT-ARTIKEL. 


AUS NAPAGEDL. 


Seit einem Menschenalter steht Here Aristides Bal- 
tazzi in der Schaar der inlandischen activen Anbanger 
des Renusports, seit einem Menschenalter tragt er sein 
redlieh Theil zur Hebung des Rennwesens in Oesterreich- 
Ungarn hei, Die grössten Triumphe, welche unserer Zucht 
bisher beschieden waren, wurden in seinen Farben er- 
rungen, denn Kisbér trug dieselben im englischen Derby 
und im Grand Prix de Paris 1876 zum Siege. War früher 
Herr Aristides Baltazzi vornehmlich Rennmann, so zeich- 


| nete er sich in den letzten Jahren wieder in erster Linie 


als Züchter aus. Vor nicht allzu langer Zeit fasste er den 
Entschluss, ein grosses Gestüt anzulegen. Mit der ihm 
eigenen Thatkraft und Entschlossenheit führte er auch 
sein Vorhaben aus, das Gestülsmaterisl wuchs in riesigem 
Maasse an, und heute ist Herr Aristides Baltarzi ent- 
schieden der bedeutendste Privalzüchter nicht mur in Cis- 
leithanien, sondern ın der ganzen Habsburger Monarchie. 
Herr Aristides Baltazzi schen! aber anch keinerlei Kosten, 
um hochgezogene Stuten au erwerben und um Deckhergste 
von Classe anzukaufen. Er bal Master Kildare in's Land 
gebracht, einen Hengst, dem anfangs viel Misstrauen ent- 
gegengebracht wurde, der sich aber rasch eine hervor- 
ragende Position gesichert bat, Im Vorjahre stand er ja 
mit der hohen Summe von 193.810 Kronen an zweiter 
Stelle unter den erfolgreichen Vaterpferden des Inlandes 
Den ersten Rang nahm Zsupdn ein, der zwar dem Baron 
Nathaniel Rothschild gehört, schliesslich aber doch in 
Napagedl steht; die Aufstellung Zrupan's io der be- 
rubmten mahrischen Zuchistatie ıst aber jedenfalls Herrn 
Aristides Baltazzi zu danken, der mit sicherem Blick den 
hoben Werth Zsupan’s erkannt hat. Herr Baltazzi war 
es auch, welcher den exilirie Stronstan aus Deutschland 
surückgebracbt, ihn im Verein mit der osterreichischen 
Regierung und mit Baron Ernst Loudon gekauft hat. 
Kurz, die Verdienste, welche sich dieser passionirte Züchter 
um die Entwicklung der heimischen Vollblutzucht er- 
worben hat, sind nicht hoch genug zu veranschlagen. 

Dass sich Napagedi unter solchen Umstanden unler 
den erfolgreichen Gestüten des Inlandes elne oberste Po 
sition errungen hat, ist selbstverstandlich, Mau vergegen- 
wartige sch nur die Erfolge, welche die Napagedler im 
vergangenen Jahre errungen haben. Da sind zuerst Fata- 
Asi, der Gewinner des Preises von Koltiogbrunn, und 
Peteraell, der Sieger des Preises von Schönau, zu nennen, 
in zweiter Reihe konnen Marilla, Eremit, Lesi betyár, 
Formosa, Guspilleur, Hipp Hipp Hurrah, Wienerwald 
und County Kildare hervorgeboben werden, wnd ihnen 
schliesst sich еше ganze Schanr anderer Pferde an, von 
denen die meislen auf das Pradicat nützlich vollen An- 
spruch erhehen konnen, 

Die Stellung nun, welche Napagedl 1897 erlangt 
hat, wird es in den kommenden Jahren gewiss noch ver 
bessern, denn wie bereits oben erwahnt, ist Herr Aristides 
Baltazzi stets bemüht, sein Siwtenmateral dermanssen 
einerseils au sondern und andererseits zu erweitern, бав 


die Zeit nicht mehr ferne ist, wo Napagedl nur mehr 
Mullerstulen von wirklich hoher Clase beherbergen 
wird, Dereeit hesitzt Herr Aristides Ballazzi nachfolgend 
verzeichnete 87 Zuchistuten, von denen die weitaus 
meisten sich bereits einen guten Namen gemacht haben: 
docis, br. Stu geb, 1888 v. Kisber—Anthem. 

Annie, P St, geb. 1882 v, Waienkuabe—Annie Day, 
Augusta, F -St., geb, 1882 v, Craig Millar— Frivolity, 
Beatrix, F geb. 1878 v. Doncaster—Bradamante. 
Die, F-St, geb. 1889 v. Doncaster—L'Eclwir. 


Cascanet, br, St, geb. 1899 у. Barcaldine—Chaplet. 

Coulisse, F«St., geb. 1898 v. Zsupan—Contremine 

Dawn, br, St, geb. 1899 v. Gunnersbury—Black Agnes, 
у. Barbillon. 

Edelweiss, geb 1888 v, Chamant—Lady Love. 

Engelsburg, Е. geb 1880 v. Flibuslier— Religieuse. 

Erssike, F.-St, geb. 1888 v. Buccaneer— Elspeth. 

Fantasie, Ibr. St, geb. 1880 v. The Palmer—Fancy 

Fasana, br. St, geb. 1890 v. Hastings— Fantasie. 

Fernande, br, St., geb. 1880 v. Saraband— Romp, 

Glauca, br, St, geb. 1891 v Campbell—Biue Black. 

Glüchsgöttin, F.-St, geb. 1890 v. Abannent— Beatrix. 

Grisetle, F.-St., geb. 1891 v. Pasztor— А nnetta. 

Help Vourseif, br. St, geb. 1892 v. Mipting oder Fuller- 
ton— Hersham, 

Hipgohrene, br St, geb. 1885 v, Przedswit—Hippona. 

Ironie, F.-St., geb. 1888 v. Buccanerr—Illona. 

Legyes, br. St., geb. 1882 v, Gunnersbory— Lenke. 

Maritana, dbr. St, geb. 1885 v. Hastings oder Living- 
stone—La Marjolaine. 

Micsoda, br. St, geb. 1888 v. Aaron— Mimosa. 

Nini, F.-St, geb. 1888 v, Pancake— Neudau. 

‚Reprise, br. St, geb. 1890 v. Musk—Darnaway. 

Rossidine, bx. St, geb. 1886 v. Barcaldine a. e. Rosi- 
crucian-St. 

Scarcity, F.-St., geb. 1894 v Galaor— Fidelity. 

Scotch Mist, br. St., geb. 1879 v. Scottish Chief-— Bawbee. 

See me, F.-St., geb. 1892 v. Stronzian—Sorcery 

Silver Lute, F.-St., geb. 1890 v, Peirarch— Silver Plate. 

Sugar-Plum, F.-St., geb. 1886 v. Gunnersbury—Titbit. 

Sybilla, F.-St., geb. 1888 v, Ruperra— Y. Tripaway. 

Saemre való, br. St, geb. 1892 v, Sweethread— Cashoo. 

Thriftless, F.-St., geb. 1888 v. Pursebearer—Merrimake. 

Wagtail, Тт. St, geb. 1886 v. Childeric— Witcheraft. 

Watlneria, F.-St., geb. 1886 v. Gunuersbury— Voltige. 

Wehmuth, F. eb. 1885 v. Chamant—-Vergissmeinnicht, 


Das Abfohlergebniss wer im Vorjahre in Марадей! 
leider kein besonders günstiges, denn von den unten ver- 
zeichneten 3D Stuten, welche 1896 gedeckt wurden, brachien 
вш 22 Fohlen, Zu den Stuten, welche entweder gust ge- 
blieben aind oder verworfen haben, oder deren Producte 
wieder eingegangen sind, gehören leider auch Zeusmtes 
Mutter Beatrix, Tegetkof’s Mutter Fantasie, denn Accise, 
Maritana, See me, Hippokrene und Scotch Mist Obwohl 
ез aber nur 92 Jahrlinge derzeit in Napagedl gibt, dürfte 
die diesjahtige Auction derselben doch einen sehr an- 
regenden Verlauf nehmen, denn unter den jungen Thieren 
befinden sich zwei rechte Schwestern von Afaria und 
Vajjon, von Matchbox stammende Halbschwestern von 
Etruria und Eremit, ein von Stromsian gezogener Halb- 
bruder von Kupa, ein rechter Bruder von ZrriÀum, ein 


= 
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Halbbrudec von Zo betydr etc. - Heuer sendet Herr 
Aristides Ballazzi seine Stulen natürlich nur zu den in 
Napagedl selbst aufgesteliten Deckhengsten, wobei er 
auf die Richtigkeit der Blutmischungen gebührend Rück- 
sicht nimmt, Jahrlingsstand und Zuweisungen für 1897 
und 1898 sind aus nachstehender Tabelle ersichtlich: 


ч gies 1897 1898 
Name Zäite Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Accise , - Zsopän Zaupin 
Annie, . Macher Kildare Zaupän 
Augusta. Fest, v. Master Kildare Althorp Tokio 
Beatriz , Panzerachiff Matchbox 
Blitz V.H v.Stromian Alkborp Soen 
Carnet ; br, Н, v. Master Rildare Matohboz Mier 
- _ 'oklo 

br, St. v. Btronzian Stronsian  MasterKildare 

br. St. v. Matehbox — Zeupán Matchbox 
ngelsburg 7 br. St. v Matohbox Matchbox — Matelbox 
Erzsike br. H. v. Althorp Althorp Althorp _ 
Fantasio = Matchbox Matchbox, 
Каната . ү. Stronzian — Master Kildare Matchbox 
Vernande. - Zsupän Ziupän 
Diane . - F.St. v. Master Kildare Maiebbox Matchbox 
Gitekeeinie — Panzerssbif Althorp 
Grisette а - Master Kildare Tokio 
Help yourseit. B Matchbox Matehbox 
Hippökrene , E Zeupän Zsupän 
Ironie, . . . Б-Н, v. Master Killare Althorp Zaupän 
Legyes «St. v. Talpra Magyar Stronsian Althorp 
Maritana — Matehhos Althorp 
Micsoda . « v. Master Kildare Zenpán Matehbox 
Nini, FH. v. Matchbox Matchbox Т 
Reprise ` , | br. St. у, Master Kildare Matchbox  Zeupin 
Rosstdine . - dbr, St. v. Master Kildare Matchbox  Stronalan 
Benrcity , Е 


— 'okio 
Seoteh Mint. Master Kildare Btronglan 


Sea we... - Zsupän Matchbox 
Hiver Loto , 1-80. v. Stronsian — Matehbox  MastorKildaro 
Sugar-Plum Talpra Magyar Btronzian ` Masterkildara 
Sybilla >.. ‚ Panzerschift Zsupán Tokio 
Szemre välo , Р.-8!. v. Master Kildare Matchbor Tokio 
Thriftlese . . — Matchbox — Matehbox 
Wagtail. . . br. St, v. Master Kildare Althorp Tokio 
Walineria. . Е.Н. т. Stronzian Master Kildare Althorp 
Webmuth .. РУ Stronzisu Althorp Matchbox 


Selbstverslandlich werden die Dienste der Napagedler 
Decichengste auch von fremden Züchtern sehr stark in An 
spruch genommen. In erster Linie steht hier Matchbox, 
dem 33 fremde Stuten zugewiesen werden. War dem 
St. Simon-Sobne schon im Vorjahre reichlich Gelegenheit. 
zur Auszeichnung geboten worden, so kann et sich auch 
heuer wahrlich nicht beklagen. Soll ег doch u, A. Fidelity, 
Veronica, Catalpa, Misfit, Rape of the Loch, Kunst, Veglia, 
Mondschein und Fohass erhalten, sammilich. hocherprabte 
Mutterstuten, die schon von anderen, dem Blule und den 
Renoleistungen nach unter Лабе дох stehenden Hengsten 
renníahige Producte gebracht haben. Gewiss nicht ver- 
nachlassigt wurde auch Zsupdm, dem v. A, Patria, Мате, 
Waterproof, Sadivdıs, Bretwing, Busserl's Mutter Bussi, 
Pistache, Voltige, Weatherbsaten und Rozi-nini zugewiesen 
werden sollen. Unter den Stuten, welche die Bekanntschaft 
mit Tokio machen sollen, befinden sich nur wenige von 
Rang; es sind dies Ready Money, Tuttle- Tattle, Father, 
Analogy und Tresor. Uebergtosse Hoffnungen darf man, 
da auch Herr Aristides Baltazzi für den Aırssem-Enkel 
gerade nicht die Perlen seines Gestüies bestimmt hat, in 
den ersten Jahrgang vou Takia nicht setzen. Um зо grosser 
wird das Verdienst des ausgezeichneten Hengates sein, 
wenn er schon im Jahre 1901 einen hervorragenden Platz 
unter den gewindreichen Vaterpferden zu erlangen im 
Stande sein sollte, Eigentlich wenig begehrt wurde trot 
seiner grossen vorjabrigen Erfolge Afaster Kildare, zu dem 
nur 18 fremde Stuten angemeldet wurden, darunter Lassuk, 
Obwette und Jealous, Nicht besonders erwarmen konnen 
sich die Züchter für Stronsian und Althorp, zu welchen 
14 und 6 Unterschriften erfolgten. 

Im Nachstehenden geben wir das genaue Verzeichnins 
der zu den Napagedler Deckhenpsten angemeldeten Stuten, 
wobei bemerkt sei, dass die Napagedler Mutterstuten bereits 
in obiger Tabelle nominell angeführt warden sind: 


Matchbox: 45 Staten. 


Aristides Ballazzi Zwolf Stuten. 

Rlemer von Blaskovita: Csokor. 

Anton Dreher: Rebecca, 

Baron Gusi. Springer: Alicia, Fidelity, Verona. 

Baron Sıgm. Uechiritz . Kisboste, Messalina. 

Rittmeister Arthur Trankel: Anbecca, Catalpa, 

Graf Zdenko Kinsky: Marchen, Mist, Moneta. 

Graf L. TrauttmansdorH: Glengzwan, Panama. 

Graf Mor, Esterbazy: Zilinokalani, Parhsame, 
Rage of the Lock, Borealis. 

Elemer von Lossonezy: Kunst. 

Kalman von Balogh: Йилетле. 

Graf Franz Seilern: Agua viva, Barege. 

R. Lehaudy: Barriere 

Graf E. Hunyady: Duchess, Finesse. 

Prinz Alex. Solms: Beatrice. 

Baron Joh. Harkanyı: Sseremy. 

Baron Ernst London: Vaglia, 

Baron Herm. Kónigswarter: Aranyka. 

Ladislaus Schindler: Zohdse 

Rudolf Söllinger: Mondschein, Kunigunde. 


Sollich, 


Zwupan: 45 Stuten. 


Anstides Baltazzi: Sieben Staten 

Adam von Michalski: Kundry, Bonbonnière. 

Baron Bogdan von Garszynski: Benza Zda. 

Graf Oscar Polocki: Folly Agnes. 

Ladislaus Schindler: Greichen. 

Graf Lazy Henckel: Siam. 

Baron Nath. Rothschild. 
Trixie. 

Graf Stefan Forgach: Sselvess, Fickle. 

Anton Dreher: Bee, Beeswing, Bussi, 

Graf Mor. Esterházy: Pistache, Voltige, 
Stability. 

Graf Franz Seilern: болсад, Agota, La Diva I. 

Graf Em Hunyady: Warherbealen, Folly. 

J. Betten: Mirdeed. 

Lieutenant Lopatin: Saläy. 

Heinrich vou Bloch: Alezandrie. 

Robert Lebaudy : Berceuse, Grofno, Rose Marte, Sisterhood. 

Graf Em, Esterhäzy: Banya, Lassie. 

Baron Liphart: Rozi-mini. 

Graf Arco-Zinneherg: Waldfer. 


Patria, Novise, Waterproof, 


Райтатит, 
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Grat Tassilo Festetics: Bonnie Aggie, 
Fdmond de Wysyrowiez: Fire Fly. 
Graf Ant. Apponyi’ Eine Stute. 


Tokio: 29 Stuten. 
Aristides Baltazzı: Acht Stuten. 
Adam von Michalski: Ludwick Belle, Fair Tarl. 
Graf Jos, Stubenberg: Tresor. 
Prinz Alex Solms: Miltianärin. 
Gral Oscar Polocki: Fairy. 
Richard Wahrmenn: Znirigue. 
Baron Ernst London: Ester. 
Raron Herm Königswarter: Ophela. 
Ladislaus Schindler. Misa: 
Alfred Strasser: Marie Brisard, 
Baron Gustav Springer: Zady Maura. 
Gral Jos. Waldstein: Heartless, 
Flemar von Blaskovils: Ready Money 
Anton Dreher: Tittle-Zattle, Orphan, 
Baron Sigm. Uechtritz: Analogy, 
Graf Zdenko Kinsky: Humming Bee. 
Theodor Meichl: Angyalka. 
Gral Franz Seilern: Aigurlette, Leda A 
Lieutenant Postel: Mari 
Master Kildare: 16 Stuten. 
Arıstides Baltazzi: Drei Stuten, 
Heinrich von Bloch: Ortrude 
Adsm von Michalski: Champagner, Concession, La Re- 
amt: 
Graf Jos. Stubenberg: Halka, 
Graf Lazy Henckel: Zenit). 
Gral Franz Seilern: Bonne Bouche, Wunderkind. 
Prinz Alex Solms: Gillette, Thio. 
Graf Em. Hunyady: Jealous, Johe, 
Baron Liphart: Lassuk, 
Lieutenant J. Lopatin: Nichel, 
Graf Arco-Zinneberg: Olivette, 
Graf Em. Baworowski: Enttäuschung. 
Fürst Franz Auersperg: My Love, Becola. 
Stronzian. 16 Stuten, 
Aristides Baltazzi: Zwei Stuten. 
Heinrich vou Bloch: Distanaritz, 
Adam von Michalski: Arogansn, Basoche, 
Baron Ernst Loudon: Aurora, Aerides, Victoria. 
Graf Lazy Menckel: Scotch Melody. 
Graf Frans Sellern: Triestung, Hogyvolt, 
Lieutenant J. Lopatin: Sybil. 
Graf Viet. Chorinsky: Jewel 
Baron Bogdan von Garszynski: Polyscope, Chnik 
Edmond de Mysyrowiez: Blecta, 
Alfhorp: 11 Stuten 
Aristides Ballarzi: Fünf Stuten, 
Baron Bogdun von Garszypiki: Celia, Viy-d-v 
Graf Lasy Henckel: Даке. 
Baron Nathanlel Rothschild: Planchette. 
Graf Franz Seilern; Heureuse, Cara 77 


EINGESENDET. 


Gechrter Herr Redacteur! 


Der Londoner »Sportsmans stellt die Preisfrage, 
welcher Hengst Grossbritanniens, beziehungsweise der 
Welt (ausser Saint Simon) um besten zu Perditta II. 
v. Hampton—Hermione passe, Mit ausserenglischen, zumal 
den australischen Vollblntzuchlverba]inissen nicht vertraut, 
habe ich lediglich nach einem passenden englischen 
Partner für die Mutter von Alorisel ZZ, und Persimmon 
ansgelugt und mich hicbei, vielleicht ein wenig einseitig, 
insbesondere an die Bruce Lowe'sche These gel 
wonach dem einfussreichsten Blutstrome auf der mi 
lichen Seite des Síammbaumes des Hengstes der analoge 
Blutstrom durch seine Partnerin zugeführt werden soll, 
Die diesbezügliche Eıforschung musste, da der Hengst 
gefunden werden soll, auf umgekehrte Wege erfolgen 
Den unzweifelhaft Xraftigsten Blutstrom in Perdiita's 
kurzem Pedigree finden wir in der nach Bruce Lowe 
bekanntlich besten Familie des (restülbuches, der als 
running und sire gleich hervorragenden Famile 3 in 
dritter Generation vaterlicherseits sehr nahe beisammen, 
daher ungewöhnlich gekraftigt, durch Kettledrum, Rata- 
lan und Lanercost, auf mülterlicher Seite überdies 
durch Stockweld vertreten, Nebsidem ist es nur noch die 
ruening-Familie 2, welche starker in den Vordergrund tritt, 
und zwer in zweiter Generalion valerlicherseits durch 
Lord Clifden, auf der anderen Selle durch Sz. Alans 
und weiterhin dutch Vo/reur und Castre. Die vor- 
stehend entwickelte Combinalion muss unter allen Um- 
slanden im Auge behalten werden, beziehungsweise im 
tnütterlichen Pedigree des mit ihr zu pzarenden Hengstes 
sich vorfinden, soll dieser zu Zerdiffa II, passen, Von 
diesem Gesichtspunkte hetrachtet, musste nun Zringlass 
einen guten Partner für die Hamfton-Tochler abgeben. 
Denn er selbst gehört durch seine Multer Dead Lock der 
Familie 3 an Weiter zurück finden wir diese Familie 
aul Mutters See gleichfalls wieder durch Rataplan, 
sowie durch Flying Dutchman und Rubini, vaterlicher- 
seits wieder durch Stockwell, sammtlich in dem kurzen 
Pedigree, verireten, Die running-Familie 2 wieder ist in 
dritter Generation durch eben denselben Zor Clifden 
sowie durch Chevalier d'Industrie reprasentirt, ОЪ der 
jetzt achtjahrıge, stammige Zronemy-Sohn auch sonst, 
zumal puncto Constitution eich für Perditta IT. eignet, 
konnte erst der Augenschein oder ein gutes Bild der 
Stute erweisen, 


Hochachtungsvoll 
ER 


Geehrter Herr Redactenr! 

Mit Vergnügen gewahrte der Kreis, in welchem ich 
verkehre, dass die »Allgemeine Sport-Zeitunge sich an- 
schickt, auch in den dem Turf und der Vollblutzuch! ge- 
widmeten Spalten den Reigen der deutschen Fachblatter 
als Vortanzer anzuführen. Bitte mcht zu zucken, in dem 
gebrauchten Zeitwort liegt keine absıchtliche Zweideullg- 


keit. Nein, wahrlich die im Nr 2 veroffentlichte »Studie« 
überragt thurmboch den Durchschnitt der üblichen Be- 
sprechungen und der herkömmlichen Ausweise. Die meisten 
der Leser sind gezwungen zu sagen: Diesmal habe ich 
“ wm 

Gleichwie der geübteste Tanzer im Dreischritt mit- 
unter das Tempo verfehlt, scheint mir auch in der «Studies 
nicht ganz der Takt eingehalten, nach welchem sich 
Bruce Lowe vorwarts bewegte. Unstreibg sind Trial-Stakes, 
Derby und Leger unsere bedeutendsten Zuchtrennen zur 
Beurtheilung der Leistungsfahigkeit. Angesichts der Fort- 
pflanzung und Vererbung von Eigenschaften stellt jedoch 
das Zahlensystem die Oaks mindestens auf die gleiche 
Stufe mit Derby und St. Leger und entschieden auf eine 
höhere als die Zweitausend Guineen, denen unsere Trial- 
Stakes entsprechen. Daher bedauere ich, dass die hiemgen 
Stulenrennen ausser Acht gelassen wurden. Eine zweite, 
die bezeichnete Lücke ausfüllende Studie hielle ich für 
die des Begonnenen würdige Completirung. 

Allerdings bestebt ein mit dem englischen »Ladies 
Derbys vergleichbares Rennen erst it zehn Jahren in 
unserer Monarchie, namlich der Oesterreichische Stuten- 
preis, offen für dreijahrige Inlanderinnen. Die Liste der 
Siegerinnen, nach dem Zablensystem geordnet, ware folg- 
lich erstens gar kurz und würde zweilens zur Kenniniss 
des früheren Siutenmaleriales wenig beitragen, Diesen 
Uebelstanden ist abzuhelfen, indem der seit 1871 auf der 
Budapester Rennbahn gelaufene Stutenpreis ebenfalls als 
Oaks betrachtet wird. Nichtungarische Stuten sind wohl 
ausgeschlossen und die Distanz um 400 Meter kürzer 
wie dis des englischen Vorbildes, hingegen um ebensoviel 
langer als die Meile der Tausend Guineen, deren Bruce 
Lowe mt Hinweis auf die Siegerinnen haufig gedenkt. 
Die Fortseizung der Studie, mir Einbeziehung der ge- 
dachten Rennen, würde gewiss allgemeinen Beifall finden. 
Frisch darauf los! Ehret die Stuten, sie laufen und leben, 
um Rennen zu geben. 

Die Fawilienangehörigkeit der Stute ist ein erbliches 
unauslöschliches Merkmal krah der Lehre, die wir ver- 


breiten, Mit derselben Nummer sind sowohl die erste 
Ahnírau wie auch die ungeborenen weiblichen Nach- 
kommen für alle Zeiten bezeichnet, zugleich Seiten- 


verwandie desselben Stammes kenntlich gemacht, Die 
Mehrzabl der mil der Tropboe des Stutenpreises ge- 
schmuckten Stuten, wenn noch lebend, genoss und geniesst 
Mutterfreuden, nicht mur sie selbst, sondern die Gesammt- 
descendenz erhielten in der angedeuteten Weise mit einem 
Seblage den Zustandigkeitsauswels. 

Bedarf es der Argumente noch mehr? Oder gehört 
der Autor der »Studic« zu Jenen, die nur aus eigenem 
Antrieb loslegen, aufgefordert aber die Feder hinter s Ohr 
stecken? In Erwägung letzterer Eventunlität sei ew mir 


gestattet, den ein klein wenig sbgenütztm Mahnrul: 
Stillstand bedeutet Rückschritt« in's Gedachtniss zu 
"r 


Parsistive, 


FONOGRAF: 


IN NIZZA gelangt morgen der Grand Prix de 
Monaco zur Entscheidung. 

FÜRST ALFRED MONTENUOVO wurde von 
Sr. Majestat dem Kaiser zum aweiten Obersthofmeister 
u 

250.600 KRONEN gibt heuer der Ungarische 
Herrenreiter-Verein ш Alag, Siófok und Pressburg an 
Rennpreisen, 

DIE GEWICHTSPUBLICATION für die engl- 
schen Frühjabrs-Hundiceps, wie Lincolnshire, Liverpool 
Grand National u. в. w. erfolgt am 97. Janner. 

GAZON, der Gewinner des Grand Prix de J'Elevage 
in Antenil 1897, und Gizgembre ZI. siud Favorits für den 
Grand Prix de Monaco vor Detonator, Meteore, Handicap 
und Zhéris. 

GRAF DOMINIK HARDEGG, der Prasident der 
VI. Section (für Pferdezucht) der k. k. Landwirthschafts- 
gesellschaft, wurde von Sr. Majestat dem Kaiser durch die 
Ernennung zum Geheimen Rath ausgezeichnet. 

PALMISTE, der vorjahrige französische Derbysieger, 
wird heuer nieht in der Oeffenllichkeit erscheinen, Er 
wurde um 125.000 Fres vom Grafen Fels gekauft, welcher 
den Ze Sancy-Sohn in seinem Gestüte als Deckbengst auf 
gestellt hat, 

4930:25 FRANCS betrug die Plaizquote anf 
Ramier, den Drilten im Prix du Pharo am Donnerstag 
in Marseille, Diese Plaizquote, die bei uns nicht einmal 
annaherod erreicht worden ist, dürfte überhaupt die gröss te 
sein, welche es jemals gegeben hat. 

EIN HALBES HUNDERT Pferde beherbergt der 
Graditzer Stall, der damit in numerischer Hinsicht von 
keinem Stall Deutschlands auch mur annahernd erreicht 
wird. Besonders gross ist die Zahl der Zweijahrigen, deren 
nicht weniger als 28 die schwarz-weissen Streifen heuer 
zu tragen bestimmt sind, 

18 PFERDE erzielten xm Vorjahre auf öffentlichen 
Auctionen in Frankreich einen Verkaufspreis von wemg- 
stens 10.000 Frcs, Das theuerste Pferd überhaupt war 
Canvass Back (87,000 Frcs), der thenerste Jahrling war 
Saf Saf (36.100 Frcs). Im Ganzen wurden 1785 Pferde 
um die Gesammisumme von 8,790.971 Fres. verkauft, 

IN SOKOLNIK, einem landschaftlich sehr schon 
gelegenen Orte in der Nähe von Moskau, wird eine 
Hindernissbahn nach dem Muster der Rennbahn in Kot- 
tingbrunn gebaut werden. Dadurch wird der noch stark 
in den Kinderschuben steckende Hindernisssport in Russ- 
land hoffentlich um ein Bedeutendes in seiner Entwicklung 
gefördert werden. 

CYLLENE, der beste Dreijahrige Englands, wurde 
bekanntlich als Jahrling für keine der grassen Zucht- 
prüfungen seiner Heimat genannt, Dennoch wird der Bora 
Vista-Sohn heuer Gelegenheit baben, seine eigentliche Classe 
zu erproben, депп er kann im Gold Cup zu Ascot sich 
mit so hervorragenden Pferden wie байге More, Chelandry, 
Winkfuld's Pride, Count Schomberg, Masqué ЇЇ. und Love 
Wisely messen. 


MIT GELDSTRAFEN belegt warden seitens des 
Direcioriums des ungarischen Jockey-Clubs dre Grafen 
Dionys Wenckheim und Graf A Pejacserich sowie Herr 
Andor von Péchy, und zwar die Ersteren wegen mangeln- 
der Nomenclatur bei den Nennangen für einzelne ungari- 
sche Rennen, Herr von Péchy wegen unrichliger Alters- 
angabe des [йг den Känıgin-Preis 1898 gemeldeten Eng- 
landers Stewarton. 

L'ASTRO fehlt in der officiellen Liste der von 
Huxtable trainirten Pferde, Das will aber keineswegs be- 
sagen, dasa der Gewinner des Krakauer Derbys etwa 
heuer nicht mehr Jaufen werde, Z'Astro pflegt nur einst- 
weilen in dem Gestüte Marlenbof der Ruhe und wird 
erst kurze Zeit vor Beginn der Rennsaison seinem 
früheren Trainer zur Vorbereitung lür seine weitere Renn- 
Inufbahn überwiesen werden. 


MARCO, der Gewinner jenes Cambridgeshire, ín 
dem Tokio eine so massige Rolle spielte, bat seine 
Reonlaufbahn beendet Er wurde in dem Gestüte Tilgate 
Forest seines Besitzers Mr. F. Luscombe aufgestellt und 
wird heuer nur zwanzig Siulen decken, Blut, Renn- 
leistungen und Formenschönbeit lassen von Marco, 
einem der besten Söhne Barcaldine's, erwarten, база er 
als Vaterpferd Hervorrogendes leisten werde, 

FÜR DAS FRANZOSISCHE DERBY 1898 
wurde io Paris bereils еш Weltmarkt eröffnet. Cazabat 
und Royal Min! stehen an der Spitze der Noliruugen 
zu dem Course von d 11 notit Washington, 8:1 
Buisson Ardent, 10:1 Incroyable, Auch für das eng- 
lische Derby wurden in den letzten Tagen in London 
einige klemere Welten auf Dieudonné (6:1), Disraeli 
(1:1), Hawfinch (7:1) und Batt (100 : 6) abgeschlossen. 

DREI STUTEN last Graf Moriz Esterhazy in 
Deutschland vom Trainer G. Johnson arbeiten, und zwar 
Das ist die Wahre, Klimbim und Thu's doch, welche 
sammtlich von Ugod abstammen; es sind der Reihe zech 
Halbschwestern von Palnatuki, von Nem seabad und von 
Sebaj, б. Johnson ist übrigeus ein sehr beschäftigter 
Trainer, denn er hat ausserdem noch 24 andere Pferde 
unter seiner Obhut, darunter Wasa, Rig Raff und Schnee- 
hattan, 

DER INTERNATIONALE CLUB zu Baden-Baden 
halt am 20, Janner 1898 eine ordentliche Generalversamm- 
lung in Baden-Baden ab. Die Tagesordnung umfasst: 
1. Rechnungsvorlage des Jahres 1897. 9, Decharge- 
erthellung an die Verwaltung. 3. Vorlage und Beschluss- 
fassung über dus Budget pro 1898. 4, Bericht über den 
Mitgliederstand, 5, Streichung von Mitgliedern nus der 
Mitgliederliste ouf Grund des 8 VII, Absatz Фао der 
Statuten, 6, Diverses, 

WIE DU wurde in das Gestüt des Grafen Bethusy- 
Huc eivgereiht. Die Thatsache ist au sich wohl nicht 
verzeichnenswerth; allein nn den Namen der Wie Du, 
die übrigens eine Halbschwester von Vollmond ist, reiht 
sich die Erinnerung an eine der grössten Quoten, welche 
es je 1n Deutschland gegeben bat, Als namlich Wie Du 
im Jahre 1896 das Carlahorster Jungfern-Hürdenrennen 
gewann, erhielten ihre Anhanger fur 10 Mark die nette 
Summe von 1442 Mark. 

MARQUIS DE VILLAMEJOR, der spanische 
Sportsman, dessen wir erst kurzlich Erwahnung thaten, 
gewann am Sonntag das Hauptrenmen der Reunion in 
Marseille, deu Prix de Massilia, mit dem alten Padloch, 
welcher den im Vorjahre in der Grossen Berliner Inter 
nationalen Sieeple-chase gelaufenen Quar/aud, Gourman« 
dise II und zehn Andere leicht schlug. Die Ehren des 
Tages gebührten aber dem Jockey Delolme, der drei 
Pferde zum Siege steuerte, 

EIN AMERIKANER von sehr guter Classe soll 
demnachst wieder nach England gebracht werden, um 
hier womöglich besondere Lorbeeren zu ernten. Es ist 
dies der fünfjahrige Zen Brush von Bramble—Roseville, 
den Mr. J. R. Keene kurslich mm die bedeutende Summa 
van 5000 Pfund Sterling von Mr. M. F. Dwyer kaufte. 
Ben Brush hat m Amerika zahlreiche Rennen gewonnen, 
darunter anch das mit 6000 Dollars ausgestattete Suburban 
Handicap im Coney Island. 


IN DER К. К. HOFREITSCHULE geht eine 
Veranderung vor, Der bisherige Leiter derselben, Herr 
Oberbereiter Gebhart, hat einen Urlaub angetreten. Wie 
es heisst, war man an munssgebender Sielle mit der 
equestrlichen Richtung nicht einverstanden, welche m 
letzter Zeit auf der alten classischen Hochschule der 
spanischen Reitkunst eingeschlagen wurde und die nicht 
mehr зо Allem der Tradition dieses weltberühmten Hof- 
Institutes entsprochen haben soll, 


MIT 436.000 MARK sind die 165 Rennen aus- 
gestaltet, welche der Verein fur Hindernissrennen in 
Deutschland für Carlshorst und Harzburg ausgeschrieben 
hat. Das grösste Rennen, die 5. Berliner Internationale 
Steeple-chase, wird am 3, Juni gelaufen. 88 Rennen sind 
international, 67 Rennen sind den deutschen, drei Rennen 
mit einer Gesammisumme von 9000 Merk den deutschen 
und österreichisch-ungarischen, 12 Rennen эш Werthe 
von 49.100 Mark diesen und den danischen Pferden 
reservirt. 

IN AMERIKA ist schon wieder ein hervorragender 
Deckhengst verendet. Dem Eingang von Great Tom folgte 
jener von Uncas, einem der wenigen Söhne des aus- 
gezeichneten Zexington, Gerogen 1876 von Lexington— 
Coral, trug er die Farben des Mr, Р, Lorillard їп 
Amerika mit sehr gutem Erfolge, wahrend er ber einem 
einzigen Versuche auf englischem Boden, im den Zwei- 
tausend Gulneen 1879, eine schlechte Rolle spielte. Als 
Vaterpferd hat sich Uncas in seiner Heimat in hohem 
Maasse bewahrt. 

DOBBINS, der grosse Amerikaner, der einst als 
eines der besten Pferde seiner Heimat galt, in den letzten 
zwei Jahren aber schon als Deckhengst Verwendung fand, 
wurde für den Gald Cup in Ascot, für das City and 
Suburban Handicap und für die Kempton Pork Great 
Jubilee Stakes genannt. Es ist nicht anzunehmen, dass 
der alte unter der Obhnt des Trainers Stanley stehende 
Hengst des Mr. Richard Croker bei seinem Wieder- 
erscheinen auf der Bahn sein früheres grosses Rennver- 
mögen wieder erlangen werde. 
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DIE ANMELDUNGEN zu den Graditzer Deck. 
bengsten wurden für 1808 bereits geschlossen. Flageolet 
und Le Desirier, die bereits in hohem Alter stehen, 
werden heuer mur eine und drei fremde Staten decken, 
die Dienste der anderen Hengste wurden aber von den 
Zuchtern in hohem Maasse hegebrt. So gehen zu Pumper- 
mivkel 24, zu St Garen cil, zu Chnmanz теп, zu 
Delphos neun und zu Le Justicer acht fremde Stuten. 
Van den Nordkırchner Stulen werden Neruda und Rrkiki 
mit Delphos, Puppenfee wit Pumpernickel, Himmelblou 
und Zurerim mit St Gatien gepaart werden. 

68 NENNUNGEN wurden für das ilalienische 
Derby 1901 abgegeben, für welches die pedeckten Stulen 
anzumelden sind, Aus dieser Lisle ersiehi man, dass Zhe 
Cellarer, Workington. King Bruce, Orbend und Melanion 
die begehriesten Deelhengste Italiens sind Die Zahl der 
italienischen Rennstalle ist zweifellos eine ziemlich ge- 
ringe, nachdem пит achtzehn Rennslallbesitzer sich an 
den Derby-Nennungen betheiligt haben, Ueber zahlreiches 
Material verfügen das Gestüt Carignano, Sir Rbolanó, 
Heinrich Rook und das Gestül Nomentana, die zusammen 
allein 97 zu erwartende Producte einzeichneten, 

NUR ZOFF ist ım diesjährigen Grossen Preis von 
Hamburg stehengeblieben, wahrend Zafe, Rache, Forward, 
Galli-trac, Baccilfvs und Marcheur gestrichen wurden 
Zopf’s bisherige Leistungen lassen nicht erwarien, dass 
dieser Dreher'sche Hengst die Tha! eines Ganache nach- 
ahmen und deu Grossen Preis von Hamburg gewinnen 
werde. Derselbe wird vielmehr an ein deuisches Pferd 
fallen. Im Ganzen sind noch 82 Trager deulscher Farben 
laufberechiigt, darunter von alteren Pferden der voijahiige 
Sieger Lobengula, Lochwogel, Vorgesehen, Geranium und 
Sporn, von Dreijahrigen Sperber's Ar sde, Сабох, 
Brocken, Schnechältan, Herkomer, Eifer und Golm, 

IN DEN JOCKEY-CLUB fur Oesterroich wurden 
nachfolgende Herren als Jabresmilglieder neu aufgenommen, 
und zwar laut $ Ville der Statuten: Excellenz Graf Arthur 
Bylandt-Rheidt, k. k. Ackerbauminisler, und weiters bei 
der am 28. December 1697 vorgenommenen Ballolageı Graf 
Louis Baden), Graf Theobald Czernin, Excellenz Graf 
Erich Kielmansegg, X. k. Statthalter, Markgraf Carl Palla- 
vicini, Baron Romberg, Secretar der kaiserlich deutschen 
Botschaft, Horace Rombold, zweiter Secretar der königlich 
grossbritannischen Botschaft, Heinrich Freiherr von Sie- 
bold, k. k, Legations-Secrelar, von Sverbeew, erster Secretar 
der kaiserlich russischen Botschaft, Prinz Hugo Thurn und 
"axis, k, und К. Lieutenant im 6 Dragorer-Repimente. 

IN IGAL, dem Gestute des Grafen Moriz Esler- 
hazy, kefinden sich derzeit zwanzig Stuten, darunter die 
berühmte Paraib mit nıcht weniger als vier Töchtern, 
und zwar Mrs, Maybrick, Lilinokalanı, Purtisone und 
‚Kanawalo, Ausser den gust gebliebenen Stuten Palm. 
Jlower und Borealis sind alle Stuten Iragend; me werden 
mit Ausonhme der alten, bereits im 28. Lebensjahre 
stehenden Kolla heuer sammilich von den besten Deck- 
hengsten des Landes gedeckt. Weiters gibt es io Igal 
zwölf Jahrlinge, darunter zwei rechte Bruder vou Туа! 
und ерау, zwei Halbbrüder von rade und Palnaloki 
und eine Halbwchwester von Aspirant. Voltige hat ver- 
woren, die 1897er Producte der Rape of the Lock und 
der Rolla sind leider eingegangen. 

IN HAMBURG wurde kürzlich wieder, wie all 
jahrlich, eine Poule für das Deutsche Derby veranstaltet, 
welche das Gesammteriragniss von 5378 Mk. ergab. Auf 
den Kaufer den Siegers entfallen 8765 Mk, aut den 
‚Kaufer deg Zweilen 1076 Mk. und auf den Kaufer des 
Dritten 538 Mk. Am rheuersten war Kubenichts mit 
500 Mk.; ihm folgten Szerber's Bruder (420 Mk.), Voll 
mond (305 Mk), Wasa (320 Mk), Wazi (800 MR.) u. s. w. 
Unter dem österreichisch-ungerischen Pferden war Doria 
der begehrleste; sein Ersteher musste 951 Mk, zablen. 
Matkonig kostete 909 Mi, Zigentlich 160 M., Crampon 
125 Mk, Sodaat 85 Mk, Aruld 81 Mk., Tick- Tuck 80 Mk., 
Gaspilleur 47 Mk., Président 40 Mk., Candide 81 Mk., 
Ano 97 Mk, Badacsony 25 Mk, Gager! 28 Мк, Vigec 
und Aakn 20 Mk, Zonf 12 Mk, Valaki 10 Mk, und 
Zopf T Mk. 

IN NEMA, der berubmien Zuchlstatle von Werte 
nicht, Kapitan, Konradin, Inirigant, deguator, Kritik, 
Feu de barre, Weiter, Judica eio, stehen derzeit wicht 
weniger als 36 Stuten, von denen die meisten in di sem 
Jahre den beiden gleichfalls dort aufgestellten Hengsten 
Kegy-ür und Magus zugeführt werden, Das Abfobl- 
ergebniss vom Vorjshre war ein ziemlich günstiges, so 
dass die Desitzer van Néma der ben gen Jahrlingsauction 
mit Ruhe entgegensehen konnen. Unter den im Vorjahre 
gefallenen Fohlen von Néma befinden sich Söhne der 
Kunst, der Wissenschaft und der Ninette und Tochler 
der Afrikanerin, der Justina, der Julie, der Speculation 
und der Wunschmaid, Die Kauler der »N&maer« kommen 
stets аш ihre Rechnung; dies geht schon aus dem Um- 
stande hervor, dass die 100 Jabrlinge, welche das Gestüt 
Néma bis Mai 1896 wm die Gesammisumme von 397.225 
Kronen verkaufte, bis Schluss des Vorjahres die schone 
Summe von : 31,500 Kronen gewannen. 


GRAF BERNSTORFF- GYLDENSTEEN, der 
alteste unter den dentschen Zuchtern und Rennsiall- 
besıtzern, ist am Freitag im Aller von 83 Jahren ge- 
storben. Ueber ein halbes Jahrhundert war Graf Bero- 
storf-Gyldensteen ein treuer Anbanger des Rennsporis, 
er wich und wankie nie, mochten auch die Zeiten noch 
so ungünstig sein. Viele grosse Pferde hat der Ver- 
blichene nicht gehabt, eines aber vermochte ihm dach 
das — damals Norddeutsche — Derby zu gewinnen. Es 
war dies Double Zero, der 1816 unter F. Arnolt einen 
leichten Sieg errang, wahrend der mit dem blauen Bande 
Oesterreichs geschmückle heisse Favorit Good Hope nieder- 
brach. Double Zero war übrigens ein Oeslerreicher, denn 
cr wurde vom Prinzen Roban von Virgilins—Olise ge- 
zogen. Diese Оте hat eine sellsame Vergangenheit. Die 
»Sp.-W.« bringt in Erinnerung, dass diese Ove wenige 
Wochen vor Ausbruch des Krieges von 1866 in Budapest 
angekauft wurde, und den Feldzug als Dienstpferd für 
den deutschen Riltmeister André mitmachte, Als dieser 
auf einem Recagnoscirungsril begriffen war und von 
einem feindlichen Uhlanenpiquet verfolgt wurde, sprang 
die Stufe in der ungewohnten Aufregung mit ihrem 


Reiter in die Weichsel hinein Andre musste sich von 
dem Pferde (rennen, um schwimmend das Ufer zu er- 
reichen, Olive aber wurde von den Grüne-Uhlanen ge- 
fangen und erbeutet. Ein Officier dieses Regiments ritt 
die Stute jahrelang, bis sie Prinz Rohan für sein 
Gestül Lissa übernahm, Ans demselben heraus erkaufte 
Graf Bernstorff ihren 1878 geborenen Sohn Dunbiz Zéro, 
der ihm dermaassen ребе, dass er bald nachher auch die 
Mutter sich sicherte. Graf Betnstorff besass auch in 
Wotersen ein Gestüt, aus dem einige gute Pferde hervor- 
gegangen sind 

DAS HOPPEGARTENER PROGRAMM für 
1808 weist gegen das Vorjahr nur unbedeutende Aen- 
derungen auf. Die Gesammtsumme der gegebenen Preise 
belaufl sich, von der noch nicht ausgeschriebenen Armee 
abgesehen, auf 621.400 Mk., ist somit um 47500 Mk. 
hoher als 1897. Neve Reunen von Bedeutung wurden 
nicht geschaffen. Das Grosse Hoppegartener und das 
Grosse Berliner Handicap wurden in ihrem Werthe auf 
10.000 Mir erhöht, das Memorial-Rennen wurde zur Er- 
ionerung an den im Vorjahre dahingeschiedenen Besitzer 
von Bielan Falkenhnusen-Memorial genannt, der bisherige 
Hoppegartener Ehrenpreis wurde in Fürst zu Hobenlnhe- 
Oehringen-Rennen umgelauft Welch grosse Fartschrilte 
der deutsche Renosport trotz ungünstiger Verbaltnisse 
macht, zeigt der Umstand, dass der Union-Club, der im 
Jahre 1888 nur 327.900 Mk. an Rennpreisen gab, nach 
einem Decennium nahezu das Doppelte auszuwerfen ver- 
mag. Wie glanzend würde sich der Rennsport їп der 
deutschen Reichshaupt- und Residenzstadt aber dann 
entwickeln, wenn man sich maarszebenden Orles dazu 
entschliessen würde, die Sonn- und Feiertage freizugeben 
Es ist geradezu umeründlich, weshalb an einer derart 
wugerechten uud wohl mur sehr schwer richtig zu be- 
grundenden Verordnung so lange festgehalten wird. Als 
ein Vergougen, welches die Heiligkeit der Sonntagsruhe 
stört, Können doch die leitenden Kreise die Rennen ocht 
betrachten, депп sonst konnten Rennsport und Vollblut- 
zucht audererzeits auch nicht jene staatliche Unrerstützung 
erhalten, welche sie thatsachlich erfahren. Das Verbot der 
Sonnlagsrennen soll auch deshalb erßossen sein, damit das 
grosse Publicum keine Gelegenheit habe, beim Tatalısateur 
20 spielen. Das ist aber auch nur ein matter Scheingrund. 
Es gibt in Berlin so viele Wetrbureaux, dass Jeder auch 
ап Wachentagen seiner Wetilust zur Genupe (пеп kann. 
Kurz, mau msg die Sache drehen und wenden, wie man 
will, тап kommt schliesslich immer wieder mor zu der 
einen Ansichl, dass das mehrfach erwähnte Verbot eigent- 
lich gar keine Exıstenzberechtigung hat, Um so unbegreif- 
ет mt daher much sein langes Leben, Moge Ihm das 
laufende Johr den Todesstoss gel ea! 

DAS GESETZ vom Geschlecht den Menschen Ist 
durch die jüngst veröffentlichten Ergebnisse der For- 
schunpen eines Gelehrten m den Vordergrund der Dia 
cussion gerückt worden. Da mag ew denn nicht unon 
gebracht sein, die diesbezüglich auf dem Gebiete der 
Pferdekunde gemachten Erfahrungen in Kurze zu skiz 
ziren. Bruce Lowe hat diesem Gegenstande in semem 
beruhmten Werke über das chlen von Kennpferden 
nach dem Zahleunysteme« cin eigenes Capitel gewidmet, 
das »Ueber das Natürgeselz vom Geschlechte handelt. 
Indem er es als vollkommen Im Bereiche der Moglichkeit 
gelegen erachtet, dass eine praktische Methode, das Gesetz 
vom Geschlecht zu meistern, eloes Tages entdeckt werden 
wird, eitirt er das Werk des amerikanischen Schriftstellers 
Starkweather „The Law af sex, welchem zufolge der 
körperlich und geistig stärkere Theil den Elternpaares 
beim Menschen das Geschlecht der Nachkommen ent: 
scheide und das Entgegengesetale des eigenen Ge- 
schlechtes hervorbringe. Dieses Gesetz — mutatis mutandis 
— auf das Pferdegeschlecht in Anwendung bringend, be- 
richtet ex von einem eclatanien, aber keineawegs vereinzelt 
dastehenden Fall eines Beschalers, dessen Jahre hindurch 
zu Tage getretene Neigung, nahezu ausschliesslich Hengste, 
und ewar hervorragender Art und dagegen nur sehr wenig 
Stufen untergeordnelen Calibers zu erzeugen, eine all- 
bekannte Thatsache war. Der Fall betrifft den Australier 
Keipie, der in den Sechzigerjahren im Gesinte des 
Mr. Wyndham zu Neu-Süd Wales deckle Er machte nur 
wenig Bewegung, seine Nahrung bestand in trockenem 
Heu mit Karnerfulter und wenig Grünfutter, Seine unvor- 
theilhaften Lebens- und Gesundheitsbedingungen standen 
in Gegensatz zu jenen der Stuten, mil denen er gepaart 
wurde, Sie waren dem Beschäler körperlich überlegen und 
brachten bedeutend mehr Hengste als Stuten, die wenigen 
Staten waren zu Rennzwecken ganzlich unbrauchbar, 
Spater trat ein radicaler Wechsel der heiderseiligen 
Lebensbedingungen ein. Kelpie wurde nach Bukulla ge- 
bracht, wa er die günsligsten Bedingungen vorfand, Seine 
Stuten, wieder zeilig im Fruhjahr gedeckt, ehe sie sich 
von den Folgen des Ueberwinterns in einem feuchten 
Klima genügend erholen konnten, standen ihm körperlich 
nach, und der Percentsalz von Stuten, die Kelpie nun er- 
zeugte, war in auffalligem Steigen begriffen. »Nach lang- 
jährigen Beobachtungen des Wirkens des Geseizes vom 
Geschlecht beim Menschen: argumentirt Bruce Lowe, 
skann ich Starkweather in seinen Schlussfolgerungen nur 
vollstandig Recht geben к Auf das Pferd angewandt, rath 
er dem Zuchter, für einen Beschüler, welcher etwa über- 
wiegend mehr Sinten hervorbringt (wie Saine Siman), 
solche Stuten zu wählen, welche aus Sirc-Familien 
stammen und viel stómmiger gezogen siod als er selbst. 


GANZ ISRAEL deleclirt sich jetzt im Carliheater, 
wo allabendlich ein Rittmeister und Baron, wahrend er 
von zwei Juden an den Armen gefasst wird, um ja nicht 
pariren zu konnen, von eem dritten Israelıten einen 
Schlag an's Gesicht erhalt, worauf er unter weiterer Asst- 
stenz eines dazu berheigerufenen Dieners zur Thüre hinaus- 
geworfen wird. Natürlich geschieht das — nur auf der 
Bühne und von den Schauspielern in dem sogenannten 
Tendenzstücke des Feuilletonisten Herz! der »Neuen 
Freien Presses. Schlag und Himauswurf erwecken natür- 
lich stets eine fürmliche Begeisterung unter dem Publi- 
cum, das man in solcher Zusammenselzung noch niemals 
in einem Wiener Theater gesehen hat, Wohl war das 


Leopoldsiadter Schauspielhaus slets am meisten von Israe- 
lilen frequentirt, emen so ausschliesslichen Judenbesuch 
hat es aber noch nie gehabt. Am lelzlen Sonntag war das 
Haus ganz ausverkauft, in den gesammten Logen, im 
ganzen Parquet, Parterre und auf der ersten Galerie gah 
es aber buchstablich nicht zehn Christen! Was Herr Herzl 
mit seinem Stücke bezweckt, wissen wir nicht, ebenso- 
wenig, wie es auf die Juden einwirk 
den Christen erreicht, können wir ihm genau sagen: Er 
nützt damit dem Antisemitismus mehr als drei Schneider 
und fünf Gregorig. Die unsagbare Unritterlichkeit und 
Feigheit, einen Gegner, den man schlagen will, durch 
zwei Spiessgesellen halten zu lassen, damit er sich ja 
nicht wehren kann, die bodenlose Gemeinheit und Roh- 
heit, diesen so schwer insultirten Mann, dem man sich 
aber zum Duell stellen will, nach der thatlichen Beleidı- 
gung noch durch drei Leute hinauswerfen zu lassen, ist 
doch schon das Allerböchste! Wenn diese elende, feige, 
schuftige Handlungsweise noch die jüdischen 
»Heldens und »Idealjuden« ist, wie benehmen sich 
denn dann ın Ehrensachen erst die anderen, die wirk- 
lichen, gewäbnlichen Juden, die Нет Herzl in seinem 
ke sa recht aus dem Leben gegriffen hat? Dabei 
muss nach hervorgehoben werden, dass der in dem Stücke 
so behandelte Baron und Rıttmeinter nicht etwa ein Ver- 
brechen begargen oder den Juden etwas in den Weg 
gelegt hat; nein, er ist ein hochaustandiger Mann, der 
von den Juden um sein ganzes Vermögen gebracht worden 
ist, und dafür wird er von dem »Idealjuden« Herzl's so 
behandelt, — Es hat übrigens schon vor diesem Ghettg- 
Aulor noch ein anderer jüdischer »Dichtere, Herr 
Schnitzler, ein Stück geschrieben, in welchem ebenfalls 
ew Ofücier geohrfeigt wird. Es scheint also jetzt den 
Jüdischen Dichtern eın besonderes Vergnügen zu bereiten, 
in ibren Stücken Officlere prügeln zu lassen. Es würde 
uns gar nicht wundern, wenn nun auch noch der edle 
und todesmutbige Dr. Victor Rosenfeld mit einem Dramu 
kame, io welchem ein kleiner jüdischer Advocat zwei 
Husarenofficiere zuerst mit Backenstreichen rüchtigt, dann 
aber beide im Duell tödtet, — Man hat in letzter Zeit 
mehrfach davon gesprochen, dass der Antisemilismus in 
Wien seinen Höhepunkt erreicht habe und sein Anhang 
meh langsam wieder abbröckeln werde, Die anlisemitischen 
Führer brauchen aber nichts zu fürchten, So Junge Wien 
selne „Neue Frele Presses hat wod so lange den Juden 
mit solchen Tendenzstücken geholfen werden soll, so 
lange kann der Lueger ruhig schlafen! Da wird es immer 
reichliehen frmchen Nachwuchs geben, Die anständigen 
Juden aber können wieder einmal mit allem Rechte aus- 
rufen: Gott beschütze mos vor unseren — Freunden! 
V. S. 

EINE KLEINE WOHNUNG im St. Annahol, T, 
Annagasse 8, ist zu vermietheu, 

IM »ST, ANNAHOF^* täglich Militar-Concert 
Je grossen Saale, Anfang "/,8 Uhr Abends, 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Singerstrasse 4 ist im ersten Stock ein Geschaftslacal mit 
1. Mai zu vermiethen, 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
fur distinguirte Parteien zu vermielhen. T.. St. Anna- 
hof. Beste Lage эш Centrum des Siadtverkehrs] 


` was er aber bei 


Duties of the House. 


Guide (showing visitor around Washington): Now, 
this is our House of Representatives. 

Foreign Visitor: What does it do? 

Guide. Um-—er— well, it sometimes adjourns. 

* 

The whole of a Kentish village is laughing at (Һе 
churchwarden's Christmas card, and he сайпо! sec Ihe joke. 
But the parson and Squire did It ran thus: 

The Lord Preserve and Keep You. 
— 
Mrs. and Mr, — 
* 


Snid the Sunday-scbool teacher: »All litle children 
who lie, or steal, or fight, or don't go to church will ga 
to the bad place when they die « 

Lie Charlie burst into tears, 

»But you won't ро there, dezr,« continued the teacher, 
kindly, 

nen, I know that,« blubbered Charlie; »b-b-but 
all my little friends will.« 


»Maman,« disait hier le petit Ernest, »Yvette # 
үчү, de toi un piano; achele-moi une bicyclette.« 
»Pourquoi?« 
»Pour pouvoir me sauver quand elle Joie 


»Qu'esL-ce en somme que Ја fidélité e demandait-on. 
l'autre soir dans un salon. 

teste répliqua Ja blonde Mme X, ., ume forte 
démangeaison, avec defense absolue de se gratter. « 

" 

Un pochard passe en titabant et bouscule violem- 
we un monsieur qui se trouve devant lui 

»Eh!« s'écrie celuici avec humeur, «we W Me 
voyez donc pas?« 

»Si faite grommelle l'ivrogue .. . 
vois donble! ;.. Et alors.. « 

s Alors, quoi?« 

*Веп! Je voulais passer entre vous deux le 


»Que meme je 


16. JANNER 1898.] 
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OSTERREICH- тан: 


hr Mectiogi , 31. М 
je Meet): (0, 11,11,17. 


Oedenbure - 
Pressburg (Otüciers-Rennvereiu) . 
Pressburg (Ungerücher Herrenrelier Verein) s 
Budapest (Prübjahrs-Meeting): Ta, Bo 10, 


len (Sammer Mia): $6, 30, 39., 30. Mal, 
Alag (Bommer-Meetipg) 
Kasehau 


A lag (Frü 
Wien (Fri 


a “ү ir. zul 
‚ 36., 28.. 30, 81, e 4, &, d. August 
38, 90., 21, $3, СТИ 

e 


Tarra-Lomnicz x н 
Kottinghrunn 
raap dat (Bommer иси): 1 


zum. 
Wien (Septembar-Meet,): 4., 6, 8, 1, I3., 15., 18., 20. September 
Alag (Beptember-Meetini 
Budapest (Herbst-Meeting] 


Klausenburg 
Wien (Oetober ме): 
ad, 


Dë 
3., 16. October 
LO 38; эю, 35, 25, Ls 30. October 

` "28. 94. October 
, б. November 


Арнон, 


DEUTSCHLAND. 
: 31. Мага, 11., 12., PL, 28. April, 6., 12, 

August, 30. Bep'embor; 
November 
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Frankfurta, Main? 


Ар! , 18; September 

17, April, f, 6, Mai, Juli, L, 9, October 
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REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Hamburg-Gross-Borstel 1898, 
Sonntag den б. Juni. 


GR. PR. V. HAMBURG. 185.000 Mk, 2000 M 
sind stehengeblleben 

s Jj br. H. Matabele wad Bj. br. St, Medea, 
St. Jenny Lind 


Baldni 

A, BAUE dl. din Н Zobengula, 4j. 
und 4j, br. St, Zechvogel. 

G v, Bleichroder's Bj, br H. Alert und Bj. br. Н. Argus. 

Hptm. Н. v. Blottaiiz' 4). dbr. Н, Condor und Bj. br. Н. 
Fomos. 

R. Cordes 4j br. St, Licht. 

A. Dreher's Bj, Р-Н. Zapf, 

С. Honav's3j. br. Н. Mentor und 8}. dbr, H, Yohannisburg, 

R, Banisia Bj br. Н. Gadorh, 

Hiestrich's 3j. F.-St. Sache, 

бтз Hohenlohe-Oehringen's dj. br. St. 
Bj br Н Rival, 

G Johnson's Jj. F-H, Schneehattan 

Dr. Lemcke's 3). F-H. Brocken und В}. F-H, Magister, 

W. v Liebermann's Bj. br, H. Jerkomer. 

Н. Manske's Jj br Н. Siegfried. 

Gest. Marahall's Jj. Sch-H. Nervus rerum. 

V. May's Aj. schwbr. H, Geranium, 3j. br. Н. Aristokrat 
und Bj. br. H, Eifer. 

Frh, v. Münchhausen's 3j, br. H. Feder und Bj. br. Н. 
Sperber's Bruder, 

Frh. Ed. v. Oppeuheim's 4j. F.-H, Monaco, 1]. T.-H. Spora 
und 8) F-H. Ernie. 

J. Saloschin's 3j, F-H. Golm, 

Weinberg's 8j. F.-H. Motor, 


Vorgesehen und 


NENNUNGEN. 


Lincoln, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Dienstag den 22, Marz. 
THE LINCOLNSHIRE HCP, 2000 sovs, 1600 M. 


се 
C. Blanc’ 6). Half and Half ..... .Diggles 
Capi, Bewicke's 4). General Peace . . . .]. Powney 
Е. Courage's D]. Funny Boat . , . . . , Robson 


Murray Griffith's б]. Sambre und 4}, Orestes Robson 
Soltykof's 5). Aureus und 6). Sat. . . . Gibbons 
W. Low's 3j. Hermiston . . 1]. Porter 
Lord Stonley's б}. Golder Rule, si elanga 


und 4j. Crestfallen . ‚ Lambton 


C. Hanaws 4j. Hamptondale ||. ‚ C. Seibert sen. 
D. Seymour's a. Angelina , iL. Sherrard 

T. Worton's 5}. Tyrannie. . | . . . , . Hobbs 

А. Cockburn's dj. David IL ..... ‚ Webb 
Caillanl's 4j. Eis First. l.la. R. Carter jun, 
W. Н. Palmer's 4j. Thurling . . , . . . Capt. Kirk 
Lord Durbam's 4j Not Much . . , , . . P. Peck 

B. 5 Cooper's 8j. Cock-a-Hoop . . . . . Holt 

Н. L Higham's 4, Foston . . ‚ЗУ. Stevens 
Sir W. Ingram's 4). Morland . «W. Stevens 
Vyner's 6j. Sardis t . Matthews 


C Hibberi'a Bj Mach Brig, e 
Marlin D, Rucker's 4j. Aot 
By King Hampton 


. А, Prince 


. Platt 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. {55 
— MEA 
R, Peck's б} Bradwardiné s . . , . . . Plait Herz, v. Westminsier's j. Za&rador . . . J. Porter 
M Ephrusss Bj. Beato, ae. Er Carter М. W. Low's Bj S? äre р ‚]. Porter 
Sir R. W. Griffith's 4j. Merle ‚ QR. Sherwood | Lord Aliegtou's 4j. Butter . . . . «J. Porter 
H. V Long's 3j Loyal Favourite . W. Eiser Sir Jahn Kell's 3j The Baker . . - Jarvis 
W. M. Clarke's 5j. Pedant, Dj. Prince Bar- W, H. Palmer's 4j. Thurling . Capt. Kirk 
zaldine und 4], Feld Day. . . Robinson J. L. Dugdale's 6j, Carlton Grange ‚ Clement 
H. M'Calment's 5j. ЖЕЙ of the Thistle \ Jewitt Norman's dj. Ludy nf the Mare . . .  . Hobbs 
Capt. Greer's Dj, RavenidaZe , . ` . Darling Н. G. L. Wyld's В]. Everdeigh ‚ Privat 
Г. de Rothschild’s A, Gulistan und 4j A. Cohen's Bj. Tunkardstoun . . . . . . Andrews 
‚Rosemerryn . . NA eeu Hayhoe OW, Whston's a. Wharfe W. Elsey 
L, Brassey's Bj. Bay Ronald Jennings jun, | T. Wadlow's 4j. Prime Minister” . Wadlow 
Jersey's 96 Bridegroom und fj, Merman . Webb W. М. б. Singer's 6j. Telescope , . Wadlow 
Fairie's 4]. Zager d . Ryan Sir R. Waldie Grifhih's 4]. Амелі < R. Sherwood 
J. Read's 4j. Shot. . . ‚Irland Sir S. Scotts 4j, story on vn 7. Cannon 
Lord Rosebery's 4j. Chelandıy — . W. Wallers | L. de Rothschild's 4j. Yaguemart . Watson 
J. R. Keene's dj. St Cloud ЈГ. und 4, Dess, 8j Pie Powder. . . . . Hayhae 
LT SORS «ıı . Pincus F С, б. Mentes 4]. Zaughing Gir! . . Robinson 
Lord Howe's bj. High Ireasurer ‚ ҮТ, Chaloner | W. Bürnham's 5j. Zornpoot, . . . . . ФЕ, Barratt 
J. H. Bets! 3j. Bicormger 0..0. T. Chsloner | L. Brassey's б]. Sophon. 22.2.2... Jenuings jun, 
Wallace Johnstone's Dj. Kyoto, . . | J.Dawsonsen. | R. Peck's 5). Bradwardine |. . . ` Platt 
R. W. B. Jardine's Dj. Nicholas. . , . . J. Waugh Lord Ellesmere’s 6]. Hätte: J Dawson jun, 
H. T. Barclay's 4j. Sf, Fiacre uod 4j, Ash- Martin D. Rucker's 6j. Red Heart ‚ Bennett 
RIDE NE ИЕ CH Dess. 4) Northallerton Se om 
Mr. Jersey’a 4), Dancing Wawe . . - Webb 


Liverpool, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Freitag den 95. Marz. 
GRAND NATIONAL ST CH 2500 sovs, 7200 M. 


16 U, 
Theme 
R. W Brown's a. Zimon, u... Stark 
B. Bletsoe's a Grudon . ‚ Privat 
Н, М Dyas а, Manifesto unda Velox ` Privat 
7. M. Walpole's a. Меш Abbey . . Swatton 
Lincoln's a. Nepcote ха ауага Swalton 
Sadler Jacksoo's б]. Crusheen WR ea Swatton 
A. Coats! а, Atheifrüh , оме 
W. Ward's a, Hull In. , e Privat 
Martin D Ruckers 6] Rathzarne . . . . Bennell 
W. B, Bingham's a. Ruland Graeme Villar 
Vyner's a. Alpheus. . J. G. Eley 
Samsoo's a. Sultan JI nansa Privat 
C. Hibbert's a. Rory O' Моле W.Nightiogall 
in M, Walker’s б], Athel Roy und bj. “Loddon Latham 
. С, Keepingsa Ziscuit, 5j. 180 und 
^ Bugle |. Wheeler 
C. А. Brown ©. Copt. Bealty 
Сари. Greer's 0), Waodmgun , .. . , ‚Irland 
Lord W. Beresford'a (ij, Shaker . Irland 
F, R. Hunts a. A'ingiuorthy . . Hunt jun 
Mnrray-Thriepland's a. Frontier . . Privat 
Maio J. A. Orr-Ewing's u. Ford of P; 
und а, Дейт. 20, Aspinall 
G Homlltou's 6j, Dead. Level, ‚ Aspinall 
F. C. Stanley's а. Mareh На, . . , Anpınall 
G. R, Powell's u. Filbert und n. Cushalee 
Mavournaen , |. m ‚ + » Capt. Beatty 
А, Knowles! д, Zoch ue « Privat 
К, Wughts а. есите Spark Privat 
R. Gibson's а Daimin . , . » Escott 
Reid Walkers i Horseplay 8 пй а. Sur 
Mie. f P, Sherrard 
S. H. Gollan's a. Norton * AN ‚ Escott 
Н, de Montmoreney's а. Swanshot ; Privat 
Capt, R. W. Ethelston's а. Lotus , Waley 
Sir Wm. Iugram's n. Fortune Clack 
К. Ward's а. Cathal. . УТ , . Swatton 
Lord Coveniry's a. Mediator , Privat 
T. D. Leyland's а, Gauntlet. . . . . . . Hardie 
0. "Wilson's б]. Monis . н ‚ Wilson 
L. de Rothschild’s a. Bed , ‚ Botting 
Se A. E. Whitaker's п. Barcaluhey . J. Cannon 
E. С. Smith's a Goldfish. . . LL Cannon 
Н.В Singleton’s 6) Sheriff Линол . | Tinsley 
G. Russell Tress’ a, Saor King... « Privat 
W., H, Walker's a, 2ле Soarer , . . . . Collins 
C. P. Shrubb's a. Ludgershall , , ‚ « Collins 


J. S. Forbes’ а. Prince Albert und 6j. Ruric Collins 
Е. B. Atkinson’s а Knight af Rhodes Escott 


Col, Gough's a. Parapluie ‚ Escott 
Meather's 6j, Worker.» sasan ‚ Privat 
C. O. Pemberton‘ - Wilson 
Cecil Greenfell's а, Father O'Flynn Privat 
F. E. Noris a. Wild Man from Borneo 

und à, Waterford le . Widger 
Harvey Jay's a. Leonie... i. s s s Privat 
J. E. Platt's а. Electric Privat 
F. W. Groswolde Williams’ s. Horison . Holman 
Lord W. Beresford's a, Lady Arranale , , Irland 
Lord Shrewsbury's 0j. Misanthropist W. а 
J. J. Parkinson's 6). Red Robe . . . . . 
John Widgers а. S& George Ex Widger 
E, Delany's a, Gow ў ‚Irland 
R. C. Dawson's a. Sweet Lavender . E. Woods 
C. G Adams’ 6j. Drogheda . E. Woods 
A. Cairnes' 5). Queen Bee . E. Woods 
А. Bell's a, Little Joe . . d . Privat 
W. G. Jameson’s a. Come Away . ` сй 
©. D. Rose's а. Greenhill und a. "Сп Tof 

Kildare. ., ‚+ .G, Chaloner 
A. Stedall's Bj. Sak Nob . Privat 
Smith Bingham's n, Æornet e. Privat 


Epsom, Frubjahrs-Meeting 1898. 
Dienstag den 19. April 


GR. METROPOLITAN ST. Hep. 1000 sovs. 

3600 М. 39 U. 
Pz. v. Wales A. Geädene ..,.... Bolting 
Н. 1, Higham's D. Soliman. ....-. Russell 
Lord Derby's 5). Carton Pierre Mr, Lambion 
Lord Stanley 4]. Redress Mr. Lamblon 
Sir Н Farguhara 5). Nouveau Riche Mr. Lembton 
Pz. Sollykof's 4j. Zysander und 5i South 

Australan ‚......+ sos. Gibbons 


E. Cassel's Bj, Marius 11. 
W. Blake's dj. Tyro . . PN, 
Lord Dunravec!s 4j Sis phus ZE 


‚ Jennipga jon, 
R, Sherwood 
OR. Sherwood 


Capt, Walter. Raber's а, Se Kë Avon . , Colias 
І, Neumapn's 4j Arkle soos os W, Stevens 
Mr. Harvey Jay’s fj. Free Gift Privat 


Мај, J. D. Edward's bj. Sid on the Wing Canavan 
R Buckworh's dj. Ben Roe Riste 


Mittwoch den 20. April. 


CITY AND SUBURBAN HCP. 2000 sova. 2000 M 
irs 


С, R. Halbronn's 3j. Copodimante . . 
J. R. Keene's 4]. Sh Cloud ZU. und 4j. 


A N ТӨ Ра 
Н, T. Barclay's 4j Ashburn und 4j, St. 

Jure. 26. s s Irland 
Lord Derby's 4j. Cresfaln ` Mr Lambton 


Lord Stanley's 0], Chrselhamptan Mr. T.ambton 


Pr. Soltykoffs B). Suurh Australiar und H. 


Sati sar eos scs Gibbons 
W, Low's Bj, Mermislon «s у... .], Porter 
Lord Alingion’s 8), Nota Bene | |, . 7. Potter 
Richard Croker's a. Dnbbins . . ‚ Stanley 
J. Bibby's a Ёа Сін... Е, Bates 
A, Cockburp'r 4j, David A... ` . . Webh 
M, Ephrussi's Bj. Zeno... s ,, . C, Carter 
Lord W, Beresford's dj, Munsuch . Маз 
L, de Rothschild's D). Guliston und 4j. 
nemen... s s s Hayhoe 
W. М, Clarke's bj. Prince Barcaldine . , W, Robinson 
F, C, G, Menzies 4j, Zaughing бї! , . W, Robinson 
Martin D. Ruckers 4j, Northallerton . , Platt 
R, Peck's Bj. Bradwardine . , ... Platt 
Herz у, Devonsbire's 5). Salamo, 4j. 
Minstrel und Bj Neish Marsh 


Knight of the Thistle Jewitt 


H. MeCalmont’s 6), 
Limasol und 5j Bay 


L, Brassey's 4j. 
EE MI - Jennings jun. 

Copt. Өгем” Qj, Айана, . . Darling 

C. D Rose's dj, Me//tnna uud 4], Согра» Jarvis 

T, Cannon's a Amphidamas . . . . . , T, Cannon jun, 


H. V. Long's 8j, Loya? Favourite , DW. Elsoy 
Lord Ellesmere's 4j Fortalice . - . J. Dawson jun, 
Mr. Faire dj. Bager ., < Ryan 


Lord Rosebery's ri Chelandry L5 WW. Walters 
Mr. Jersey's 4j. Brayhead und 6). Derman Webb 
F, R. Hunt jun.'a br, ZH. v. Crafton— 


Beaulieu Lass ı o , . a Hont jun. 
Wm. Cooper's 5j. Newhaven ZI < Blackwell 
J. H. Belts! 8). Bworniger . . . . . . T. Chaloner 
Н. C. Whites 6. Zurm . F. W. Day 


Lord William Beresford's 5. Diekia und 4j. 


Barsak . ls. . . Hugeıns 
Р. Lorillard's dj. Sandia у... . Huggins 
A. J. Schwabe's 8. Marlon. 2.0... Pickering 
Woolf Joel's . Archer 


F Н, Jennings dj Bonnebosg . . . . . Jennings sen, 
Theobald dj. Phoebus Apollo und bj. 

EE 
R, W. B. Jardines 5j Nicholas 


Chester 1898, 
Mittwoch den 4. Mai, 
CHESTER СОР. Hep. 2550 sovs. 3600 М. 50 U. 
1 


С. R. Halbroun's Jj, Capodimonte . . . . Frankreich 
Barclay's 4. Ashburn, о, p... о а „Irland 
Herz. v. Westminster's Dj. Zadrador . . . 

W. Low's Dj St Bris . . . 

Lord Penrhyu's 3]. Quaestor , . 
Lord Stanley's dj. Redress und f 


EE Lambton 
Sir Н. Farquhars Bj. Nouveau Riche . . Lambion 
W. Н. Palmer’s 4j. Thurling . ‚ Capt. Kirk 
Reid Walkers 6j. Dinna Forget Cole 


J. L. Dugdale's 6), Carlton Grange . Clement 
John Keik's 3j. The Baker... . - Jarvis 
G. H. Plummer's dj. Carnatum . . . ‚ . Sanderson 
А. Koowle's dj Zrue Art |, ; Peace 
D. Seymour's dj. Orange Ap und 4j. айу 

Bisher ... To 
T. Worton’s 5j. Tyrannic . . Hobbs 
F. Hardy's dj. Bonny Wünkfield . . Privat 
T. Wadlow's 4j Prime Minister. . . . . Wadlow 
W, М. б. Singer's Bj. Telescope. . . . . Wadlow 
Sir R. Waldie Grifülh's 4j. Asterie , , , R. Sherwood 
M. Ephrussis Dj. Beato. . . . €. Carter 
Lord W. Bereslord'a 4j. Munsuch ‚ Marsh 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[16. JANNER 18 


56! 
mens 

L de Rothschild's 4j TIGER und ZE 

Delwacy . Watson 
Dess, 8j. Pie Bond . - Hoyhae 
5 Darling's bj. Shaddock . . . Darling 
F, C. G. Menzies 4), Laughing Girl . | Osborne 
R. Peck's 5j. Bradwardine Platt 


L Brassey’s 4]. Limasol . . Jennings jun. 

Н Bottomleys 6j. Count Schomberg und 
4j. Northern Farmer «ss Batho 

Lurd Ellesmere's 6j. Villers, > 2. J.Dawsonjun. 

Lord Rosebery's dj. Chelandry „ . . . , Walters jun. 

Jersey's 4. Brayhzad, 4j. Dancing Wave 


und 6j. Merman Yan. „Webb 
Матп D. Ruckers 6j Red Hiart, . v , Beunelt 
Lord Howe's б}. Baddiey . ... s. ‚ T. Chaloner 
Dobell’s 6). The Rush 2. s T. Waugh 
G. M. Inglis 5). Piety о... C. Waugh 
G. Maclachla's 5]. Coylton . . . » Guny 
Wooll Joel's 4j. Guernsey , , „ Archer 
WW. Blake's 4j. Tyro . . IR. Sherwood 
Win? Cooper's 4j. Newhaven I7. . ` Blackwell 
H. Еізеу 4). Dolls . _, 2s. W. Elsey 
Maj. Westenra's 4j. Up Guards , . . Sydney 
R. А. Harper's 9j, Superb |. s ‚ Реасе 


F R. Hunt jun/s Sj. dr. Æ. v, Crafton— 
Beaulieu Lass , . Rh 
Gregory Head's a. бота so ona loe o Privat 


Kempton, Frühjahrs-Meeting 1898. 
Samstag den 7. Mai 


KEMPTON PARK GR. JUBILEE ST. Hcp. 
3000 sovs. 1600 M. 40 U 


t-e- 
Capt. Bewicke's 4j. General Peace . . , . J, Powney 
Reid Walker's 0j. Dinna Forget , P. Sherrard 
W. Low's Bj Hermiston .. , =.» . . J. Porter 
Lord Aliugton's д}, Nora Bene . . . . , J. Porter 
Lord Stanley's bj. Melange und Bj. Chisel- 

hampton Mr, Lambton 
Lord Derby's 8j A0 Mark und å Crest- 

fellm . AN - . ‚Mr. Lambton 
Reid Walkers 4j. Galatia, | , ©. ` . . Cole 
R., Croker's я, Dobbins 97 ‚ Stanley 
A. Cockburn's 4j, David A. ‚ Webb 
M. Ephrussi’s Dj, Beato, ,. ,. ‚С. Carter 
А F. Calveri's a Cord Ze .C Peck 
Н, У, Long's 8j. Loyal Favourite , W, Elsey 
С, D, Rate's 3; The бәлеш! wnd 8), 

Zovetto . . ‚ Jarvis 
Capt. Greer» 6). 004, 9. "Ravensdate 

und 3j. Wilifowler ı . : . . Darliog 
J. Gubbi’ 8), Sugar Zoe... . . . . Darling 
7, S, Curtis’ 3j, Archduke IL, , , , , , . Privat 
Herz, v Devonshlre's 4j, Minstval . ‚ Marsh 
7. Barker's 8), Sweet Adare... . . « Т. Сапрорјан, 
Falrien 4j, Sager . . . Ryan 
7. H. Houldsworth's 3j, Greenan Ryan 


R. Jeney'a 5j. Bridegroom und 6j. Merman Webb 
Martin D. Ruckers 3. Dunlop ‚Platt 
7. R Keene's 4j Ar Cloud IZ und 4j 


Vor... » Pineur 
Pio Torlerolo's а, Cartouch - Privat 
Woolf Joel’s В). Sir Gen "nen 
Lord Wm. Beresford's. Dj. Diakka und 4 

Bersak |. 5 3 ‚ Huggins 
P. Lonillard's 4j. Sandia .. Huggins 
Н. І, Highaw's 4j, Foston s e e W. Stevens 
Sir Wm. Ingram's 4j. Comfrey . . 37. Stevens 
Н. T. Barclay's 4j. St, Fiacre und 4j. ат: 

burn ‚ Irland. 
Нета. v. Devansbire's Bj. Aeirk ‚ Marsh 


Ascot 1898, 
Donnerstag den 16. Juni. 
GOLD CUP 4000 sow. 4000 M. 30 U, 


Hamar Bass! Bj. Zove Histy 2. - ‚туш 
E. Blanc's 4j. Margue Д, 4j Алеш 

und 4j Longbow, . . ‚А, Carter 
H. Bottomley's 6). Count Schomberg . . . Batho 


L Brassey's dj. Zimaso? und bj. Вау Aomaid Jennings jun. 


J. de Bremond's б} Elf Ai... Count 
William Cooper's 5j. AMewkuwen 17. Blackwell 
Richard Croker's a. Dobbins Stanley 
Dohel's 6j, The Rush D ‚ - J. Waugh 
J. Gobbm 4j. Galtee More . Darling 

G. Head's а. Conco d Privat 

Sir W Ingram’s dj. Comfrey . . W. Stevens 
Jersey's 6j. Merman und 6j, Malema . . Webb 

7. G. Joxey's 4j. Silver Fos . ҮТ, Leader 
JR. Keene's 8j. Uriel und 4j. St. Cloud Il. Pincus 

Sir Jobn Kell's 8j. Tre Baker 2o. Jarvis 

W. Low's Bj. St. Bris .]. Porter 


C. D. Dese's 8j. Cyllene und 4). Cortegar Jarvis 
Lord Rosebery's 4j. Chelandry ‚ Walters jun. 


.Ereitag den 17. Juni. 
ALEXANDRA PLATE. 1500 sovs. 4800 M. 23 U. 
irese 


Н. Bass’ dj. Love Wisely und 4j, br. H. v. 
Wim ` ian 


PON vd Ee, Tute 
E. Blanc's dj Masgue П......... A. Carter 
Н. Bottomley's 6j. Count Schomberg Batho 
L. Brassey's 5j Limasol und б]. SI . Jennings jun, 
J. de Brémond's Bj. 207 Z7. Count 
W. Cooper's bj. Newhaven 11. - Blackwell 
Dobell’s 6j. The Rush . . - J. Waugh 
7. L. Dugdale's 6j, Carlton Grange ‚ Clement 
Lord Dunraven's dj Sisyphus R. Sherwood 
J. Е. Hallick's 4]. Avonmouth . Hallick 
G. Head’s a, Conco . Privat 
G. M. Inglis’ 5). Piety . C, Waugh 


Sir W., Ingram's 4]. Comfrey W. Stevens 


7. R. Keene's 4] St. Cloud A4. . Pincus 
W. Lows $j, S Bris . .... < s]. Porter 
R. Peck's 4). Zradwardine . . i a Platt 
Martin D, Ruckers 4 Northallerton . Platt 

Pa. Soltykoff: 9 Nennungen. 

J. C. Sullivan's 5). Wimbfeeld's Pride , -. -, Robinson 
Herz. v. Wesiminster's Dj, Labrador J. Porter 


Hamburg-Horn 1898. 


HAMBURGER CRITERIUM. 15000 Mk, 2j. 

1000 M. 65 U. 

бтадит' br. Н  Duisbruder, F-H, Gasifreund, br. Н. 
Lerchenfeld und br, St. Wiedersehen. 

Balduin's F.-H, Actason. 

Е. Bauer's F.-H, Troubadour, 

A, Beits schwbr. Н. Adler, schwbr. Н. Nachtwandler 
ond F.-H. Nitrate King. 

G, v. Bleichroder's br, H. Beou Соте, dbr. St Bon Coeur 
und Е.-51. Zelle Dame. 

R. Cordes’ br. St. azja, br. St. Palmyra und dbr. St. 
Wogelinde. 

A. Dreber's br. St. Arod und br. St, Rade, 

Gf. Moritz Esterhazy's dbr, St, Das ist die Wahre und 
br, St, Thu's doch 

Maj, Faddy's dbr, St, Pity about you (fr. Minnehaha). 

"Fürst Fürstenberg's br Н, Adjacent, br. H. Noge, br. Н. 
Tazamster und R.-H, Zankapfel, 

Maj. v. Gossler's br. Н. Denigue 

C, Hanau’s br. Н. Voeslau. 

fo. v. Hartogensis FH, Alberich Z und F-H. Aime. 

Н. Hasperg jun/s br, St. Verwandtschaft, 

О. Hasse's F.-St. Schnitterin, 

Gf A. Henckels Б.-Н. Moonstone. 

Gf. І. Henckel's F.-St. Nina, schwbr. St. Saint Agathe 
und br, St, Sweet Dein, 

W. Hiestrich's br. Н. Poh 2. 


Fürst Hohenlohe-Oehringen's F.H, Clown, br. H. Rin- 
gang, br, H, X und br, Н, Kylidın, 
А: у, Каша br, Н, Narciss und F.-St, Roscha 


A. Kasten’s br. St 

W. v. Koppy' F. 

C. v Lung-Puchhof's ЕЁ 
тайа, 

Dr Lemcke's dbr, St, Goldgrube 

Fr. Loesener.Sloman's br, St Nike (fr, Zante Parti). 

Н. Lücke's F.-H. Mai Pundit. 

Н. Manske's F-H. Commandeur und F.St. 

Gest, Mariaball'y F-H Amateur, 

J. Millers br. Н, Zridodım 

Pub, v. Munchhausen's F.-St. 
Коза. 

B Naumann's br 

U. v. Oertren's F. 

Frh. Ed. v. Oppenh 
schwbr St, Norma, 

P, Packheiser's F.-H. Vorwärts, 

Н. v. Treskow's br. Н. Filou. 

Weinberg's F.H. изо! (fr. Fafner 2), F-H. Ferro und 
br, St Boa. 

GR HANSA-PR Epr. 

4 U 

Gradit 4j br. H, Zademunn, 4j. F-St. Kirsche und 3j. 
br. Н, Vollmond. 

A Beit's a, dbr, H, Bonny Clare. 

G. v. Bleichroder's dj. Е.-Н Adolar und Bj. br, Н. Argus, 

Hptm. Н. v. Blotteitz 8j. dbr. Н. Гао Айю. 

A. Quin 4j. dbr. Н. Zip-Top, Sj. F.-St. Busser! und 

Tich-Tach. 

Fürst Tüstenbergs dj. SchH. Sehmeeball, 8j. 
Manelik I, und 8j. F-H. Zeitgenasse, 

Fih. Е. v. Fürstenberg's 4j. br. Н. Aemen und 3), br, 
St. Nicosia. 

C. Hanau's 4j. br. Н. Hamptondate und 3j. schwbr. Н. 
Sohannisburg. 

R. Haniel's 3j br. Н. Gadosh. 

Frh. v. Hartogeosis 3), br. St. Gudrun. 

Gf A,.Henckel's Dj br. Н. Csigány-Zegény. 

GI. L. Henckel's 4]. br. Н. FZunbermichel und 8] br Н. 
Country Boy. 

W. Hiestrich’s 8j, F.-St. Sache, 

Forst Hahenlohe-Oehringen's 4j br. St. 


шн к ы шише 
Een Wiedersehen. 
Straubinger und F.-St. Zrufels- 


Gudrun. 


Gloria und F.-St, Santa 
St. Namouna. 

St. Lehnsyungfer. 
в FH. Emir, 


F.St Masha und 


und 40000 Mk 2200 M, 


br. H. 


Vorgesehen, Bj. 


Sir S. Scott's 4j. History 2..0. `1]. Cannon br. Н. Wigmar und 4], F.-St. Willis, 

Pz, Soltykof: 1 Nennung A. v. Каша? A F-H. Steinbock. 

J. C. Sullivan's б]. Winkfield's Pride. . . Robinson J. Lau's 8). br. Н. Advance. 

P. Tortrrolo's а Cartouche III. - . . . | Privat Mr. Leon's 4. F-H. Saint Shadow und Bj, dbr. H 

Reid Walker: 1 Nennung. Brown Mouse. 

Hers. v. Westminster's Bj. Zabrador . . .]. Porter W. v. Liebermann's 3j. dbr. Н, Zerkomer. 
INEU! INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Krehann). 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf gl; 
— lt M 
< Englisch- Amerikanische Gummiwaaren-Niederlage Krebenn & Wydra, Wien, H aas 4 


Ersten und altenten Spanlalgenchaft für Pforda 


em Boden ganzlich ausgeschlossen. 


H, Manske's 4j br. Н. Wembley, 

V. May's 4j schwbr. H Geranium und 3). br. H, Eifer, 

Frh. v. Münchhausen’s Bj. br. H, Ададе. 

B. Naumann’s Jj. F.-H. Altgold 

Mr. Neville's 3j br. St. Ramleh. 

Frb. Ed. v. Oppenheim's 4j. F.-H. Diabalo und 3). F. 
Ernie, 

А. у. Péchy's 4j, F P. Stemarton unà 8]. dbr. Н. Doria, 

Gf. C. E, Keventlow's 4j, E.-H. Westchester und 3j. br. 
Н. Fidele. 

W. v. Tiele-Winckler's 3j. br. H. Slusohr. 

R. Wahrmanr's 3). schwbr. Н. Zigentlich, 

"Wallin's Bj. F.-H, Zezoribos, 

Gf Zech-Burkersroda's Bj. br St. Luscious, 


Breslau 1900. 


PR. VON BRESLAU 30.000 Mk. 2200 M. 63 U. 
Gradiz ds) br. H. Dutsbruder, 4j, br. H, Lerchenfeld, 
4j. E.-H. Liebhaber, 4]. br, Н. Stor, Bj. F.-H. Canarien- 
vogel, F-H, Federfuchser 1, 8j F-H. Floh Il. 
und 3j dbr. H, Johanniter. 

А. Beit’s 4j. schwbr, H. Adler. 

‚ Bleichroder's б}, Е.-Н, Adolar. 

t Furslenberg's 1. br, Н. Adjacent, 4j. br. Н. Noge, 

Bj. Sch.-H. Weil wod 8j br. St Breg. 

C. Hanaws 4j br. Н. Mumm. 

R. Haniel'a 4j. F.-H. Zipaso und 4j. dbr Н. Guadiana, 

Frh. v, Harlogensis! 4j. br. Н. Fafner ГД (ft. Nama) und 
Aj Б-Н Mimi. 

GIL. Henckes 4j. F-H. Federfuchser H, 4j: bbr. Н. 
‚Zottogrif, 8). hbr. H. Zäthorpe, Э). bbr. H. Express 
und Bj, br H. Meridian. 

W. Hiestrich’s 4j. dbr, Н, Добо. 

Forst Hohenlobe-Oehringen's 4j. F.-H, Clown, 4j. br. Н. 
‚Ringang, Aj. br. Н. Xamete und Bj, F-H, Yama, 

Ritim, Kimwerle's 3j dbr, St. Pasansasena, 8j. br. H. 
Minnesánger und Bj. быт, Н. ScAwarsenstem. 

Н Lücke's 4}. F-H. Mei Pundit 

Gest. Mariahall's 8j. F-H, A Heil und 3j. br. St. Nichte. 

V. May's 8) br. Н. Podbielski und 3j. br. St Zurich 

J Millers 8j. br. Æ. у, Galliard— Desdemona. 

Frh. v. Münchhausen's 4j F.-St Santa Rosa, dj. br. Н. 
Alberich IL, 8. br, Н. Bernstein und Bj. F-H, Orion, 

B, Naumann 4j br. Н, Gaticano, 

Frh. v, Oppenbeim's D. F.-H, Cimies und Bj F.-St. Adria. 

Gf, A Potockis 4j EH. Galant, 4j. F-H, Stuart und 
Aj br. H. Fernet, 

Gf, Rederm's 3j. br, H, Obermohr, Bj. br. Н. Orisaba, 
Э). br. 8 ой ition und Bj, F.-St. Ordonnann. 

J. Saloschin's Bj. br. Д7. v, Galliord—Hararose, 3j. br. Æ. 
v Galliard—Sachet, 3j. Ae, Sr v Galliard—Happy 
SES 3]. 75% v, Galliard — Princess Hampton und 
Jj. FSi. ov. Gefier — White Thorn. 

L. v, Schosberger'n Dj. br. St, Beie, 

Gf. Tschirschky-Renard's 9j. Ze, М. ov, 
Bird und д}. dr. A. e Bendigo— Wern. 

R. Wahrmanu's 4j. br. Н, Round the corner, 8j. FH. 
Fahr ged Bj. дыт. Н. Kerosyn. 


Beodigo—Lady 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer: R. Johnson in Kottingbrunn. 
Baron Friedrich Bora 
Fejedelem, А), br W. v, Gunnershury—Saxon Queen. 


Grafen Josef Gizycki's 
Campeador, bj. F-H, v. Paarake— Cambrian, 
Demeter, bj. br. H v, Walsenknabe — Haweswater. 
Dobrou пог, ©). F.-H. v. Livingstone—Tour et nuit. 


Grafen Louis Trauttmansdarff's. 


Journalist, 4j. br, W v, Livingstone—Jour et nuit. 
Nyaldak, 4j F.-St, v. Phil—Nulight. 


Trainer‘ R. Waugh, Jockey: Ch. Ballantine in Graditz. 
Des künigl. preussischen Hanpigestütes Graditz: 

Argwohn, 4 v. Flageolet— Amaranth 

Lebemann, dj. br Н у, Chamant od. Flageolet—Lorna 
Doone. 

Kirsche, Aj. F.- * v. Hampton Cherry. 

Altmeister, 8j. F-H. v УКЕ А Кепте 

‚Babelsberg, 8j. br. Н. v. Patrimpos — Brunhild. 

Fohn, 3j. br. Н. v. Flageolet—F. F. 

Habenichts, Sj. F-H, v. Chamani— Haselnass. 

Jokannisberg, Bj. dbr. H, v. Kisber—Insterburg 

Mummelgreis, Bj. br. Н. v. Chamant—Milchmadchen. 

Pfau, 3j. br Н. v Flageolet— Ponza, 

Purpur, 8j, F.-H. v. Chamant--Pulcherrima. 

Querkupf, 3j. br. H. v. Chamani— Queen Bathilde. 

Keichsrath, 8). F-H. v Valaaris — Rosedale. 

Vollmond, 8j. br. Н, v. Chamant— Vision. 

Abendglocke, 8j. br. St. v, Chamant— Autonomy. 

Amasone, 9j. br. St. v. Saint Gatien - Ahnenprobs 

Habichtsburg, 9j. br. St. v, Dandin— Hausfrau. 

Neunundneunmg, 8j F.-St. v. FlageoleiI— Nachtwandlerln. 

StirnZocke, 3j. br. St. v. Chamant— Siriska. 

Thrane, 3). br. St v. Hampton od. Royal Hampion— 
Inchcape, 

Wintermarchen, Àj. br. St. v. Chamant— Willkommen. 

Wolkenburg, 3). br. Si. т. Kisbér— Warnung. 

Anonym, 9j. F.-H. v. Birkbahn— Autonomy, 

Athalarich, 9), br. H. v. Gouverneur— Ahnenprobe. 

Augendiener, D br. H. v. Kisbér - Altenburg 

Brenner, 9j. br. Н. ү. Chamant— Brienne. 

Dutshruder, 9j. br H v. Saint Galien—Dammerong. 

Fackellana, 9j. F.-H. v. Escogriffe od. Delphos— Fastnacht, 

Galindo, 9j, E.-H. v. Delphos——Glocke. 

Gastfreund, 9j Р-Н. v Gouverneur—Geheimniss, 

Gelmer, 9j F-H. v. Dandin od. Delphos—Gustel von 
Blasewitz 

Greif, 9j. schw, Н. у. Gallinzle— Golconda, 


te rm m Erem vg ————— 
nu 
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Zerchenfeld, 9), br H. v. Botschafter I —Lomma Deen | HAUPTRENNEN IN ÖSTERREICH-UNGARN 1898. А Н nn ЗЫЯ 
E us x H e Ter Gë И | зев: 11. Sept.: a UL Een 21600 
usensakn, 9j. dbr. Н. v, Saint Gatien—Milchmadchen. s epteraber-Hürdenr. 
Querstrich, 9j. dbr. Н. v. Chamant—Queeu. Batbilde. Wien: m April I TOS лр 12:00 - 13. e  GagmRennen . . un 
Rhein Е.-; ife—Rosedale. я; T o Staat: i, nt 
FU лл WT p * 17 » Kisber-Rennen , ‚1600 7000 S 15 5 МОО ААО 1300 5.700 
Achtung, 2j. F.-St. v. Potrimpos— Amaranth. * 19 Frühlings-Rennen . 1200 — 9.100 Veruenil-Hep. . . . 1900 19 000 


Cartago, 2j. F.-St. v. Botschafter I.—Carissima. Dt зовор E соо, 18. » — gubiaums.Preis . 2400 47000 
der, 9j. бъг. St. v. Dandin—Erbin. Staatapreis‘ . , , 0 2150 Gr. Hep.-Hürdenr. . 2400 6.000 
Estafette, 9j. F.-St. v. St. Gatien—Erbtante. - 94  » Trial-Stakes. . . 1600 44.000 , 90. » Staatspreis .9000 — 6000 
Friedenspfeife, 9j. schw. St. v. Delphos—F. F. Woodman-St-ch. . 5000 — 7500 Brigantine-St-ch. 5600 — 6,000 
Gnádigste, 3j F.-St. т, Escogrife—Glöcknerin. ы 26. » Balvany-Hep. . . . 1800 6000 | Budapest: 25. т Herbst-Versuchsr. .1100 11.000 
Gnadenarie, 9j. dbr, St. v. Chamant—Glenayes, . 28. =» Fenek-Rennen . .2000 9.200 " 97. »  Hatvaner Preis . .1100 11.500 
Parodie, 2j br, St. v. Chamant— Ponza. e l Mai: Kincsem-Hep,. . .2400 6000 D 29. » Осіафег-Нер. . . .1600 11.500 
Pythia, 2j. br. St. v. Saint Gatien—Pehrlina St. Leopolds-Preis . 1000 9400 ` 1.00. St Leger. . . .9800 72.000 
Sturmglocke, 2j, Е.-51. v. Chamant—Seclusion. Budapest: T, » Ваг. B. Wenckb.-M 1600 6000 * 9. » Pr of Wales-Hep. 1400 11.500 
Wah, 9j. br. St v. Saint Gatien— Welle. масна dong. 900 Staatspreis . . . . 2800 5600 
Wiedersehen, 9j, br. St. v Saint Galien— Warnung. » 8. » Renee ` ‚+1600 94500 _ 4 » Gr, Нер, der Zweij, 1400 — 7.000 
B 10 » — Damenpreis . . . .9400 6000 Offenes Hep. . . 1600 7.000 
| : » 9. »  Stotenpreis . . . . 2000 94.800 ` b. > - Club-Prei 
Trainer: G. Joho son, Jockey: T. Busby in Hoppegarten. 5 MD. AU Preis . | .9000 38.000 $ Da MIR 10% Kë 
Gf. Moriz Esterhazy's: D 15 » Zuebtrennen . . . 2400 6000 . B, »  Herbst-Stulenpreis . 2400 5.600 
Das ist die Wahre, 9j. dbr. St. v, Ugad—Balmflower. Бе J Karolyi-Mem. 1000 — 40,000 Pr. d. Ackerbau-Min 2400 — 40.000 
Klimbim, 2j. F.-St. у, Ugod—Rolla. 17. a Staalspreis - . . . 9400 11500 " 9, »  Tetslisateur-Hep. . 2600 24.000 
Thu'e doch, 9j br. St. v. Ugod—Soll ich. St. Gellert-Hep. . ‚мю 6.600 " 10, > St. Ladislans-Preis . 1400 — 42.000 
И . 18. » Königs-Preis . . . 1800 100000 | wien: 16. »  Knályné-Hep. . .1000 8000 
ys: D 21. »  Frübjabrs-Versuchsr. 1000 — 11,000 Pr. vom Kablenberg 3200 — 27.500 
Haslinger, 4j dbr. Н. v. Hazlemere— Intrigue > W «+  ScblusseHep. . . . 2000 6600 . 18. » Abonnent-Hep. . 1200 6.000 
Kienappel, 3j. F.-H. v. Whitefriar—Karin. Wien: 24, a Cambuscan-Rennen 2800 17.000 Tokio-Rennen. . .2000 6,000 
Mercur, Bj. br. Н. у. Fulmen—Karoussel. D 96. »  Oesterr Stutenpreis 9400 — 98.000 T 20. » Staatspreis . 8200 6.000 
Mons, Marc, H. v, Fnlmen—Lotus. . 99. » Parsifal-Hep. . . . 1600 8000 Orrober-St-ch, | .6400 6.000 
Rif Raf, 3j . v, Whitefriar — Rauberbraut. Vinea-Rennen. . .1900 — 6600 | „ 93, » — Austris-Preis . 1300 100.000 
Wasa, Bj. br. Н. v. Bandit— White Thorn. Lady Patroness-R. . 1000 7.000 | > 25 » Primas 11-Ңешеп 9800 10.000 
Dete, St. v. Trachenberg— Margarethe II. - 30. = — Gomba-Remen . . 1600 570 | „ 97. » бт. Abschieds-Hcp. 2000 19.000 
Die Lewite, Bj. br. St. v. Kisbér—Lyre. Buccaneer-Rennen . 320 17.000) „ 99. » — Gourmand-Hep. . 900 6.000 
Haschekater, 9j. bx. St. v. Bandit—Saint Hilda, Gr, Wiener St-ch . 6400 — 12000 D » — Henckel-Memorial . 1600 — 23.000 
Ernst, 2j. F.-H. v, Trachenberg—Flaminia, ` 2. Juni: Armee-St-cb. . . .4000 6000 
Zetster Heller, 9), F-H, v. Nickel—Sobam Lass. Аагоп-Нер. , . . . 1300 6.000 
Pity about you, 9j. dbr. St, v. Dalberg— Miuse, - а» Stsstiprelt 0 2000 500 
К Ў " 5 a esterreich, Derby . 2 H 
Tahi йз. SS енер: Reichenau-Hurdepr 2800 — 7100 NOTIZEN, 
Element, Aj. br. Н. v. Saint Gatien—Santaella. - 7. = Taurus-Hop. . . . 2800 000 DIE FINGIRTEN NAMEN Mr, Dorryt und Gestüt 


Nicosia, 3j. br. St. у. Nickel—Santaella 
Nicolo, 9j. br. H. v. Nickel jautaella. 
Sidonie, Yj. F.-St. v. Nickel— Symphonie 


Féltorony wurden für das Jahr 1898 eingetragen, 


TITUS, der alte Hastings 
5.500 | des Lieutenants Prinzen Odescalci 


Sohn, ist in den Besitz 
übergegangen. 


Мај, v. Gossler's: 2 SE „6.000 PRODIGE beisst das jüngste Product der Zro- 
Hahnebut, 8j, FW. v. Bandit—Hildburg, OPER E Eh. :2400 60000 | portion, der Mutter von Prior, Proponent und Proso, 
Denique, 9j. br, H, v, Bandit—Sheet Lightning. M^ un а ГЕНТ РЕВИИ. 600) "6.000 KEGYENCZ und Spectabilis wurden von Herrn 
Nichelmann, 2j. PH v, Nickel—Hildburg. P 2B, n Gr. Hep. der Zweij. 1000 12.000 Andor von Péchy an den Rittmeister Grafen Maximilian 
ете Wincklera, » 30. ж Staatspreis . . . . 2800 6000 | Merveldt verkauft 
5 3 ` 81. » Preis». Helenenthal 1900 — 48.000 WERTHER, der zuletzt dem Herrn Caspar von 
Slusohr, 3j, br. Н. +. Aspi. — p e KEE 
Kater ^ ET S er + 2. Augi Gr. Kottingbr, Hep. 9000 — 19000 | Geist gehorle, wurde wieder von seinem einstigen Besitzer 
MUGA $j AEn л ORE PERI: * 4, » Staatspreis .. 9400 6000 | Baron Hermann Königswarter zurückgekanft. 
JANE А : è 6. n Preis von Vósu 6400 — 19.800 HABLEANY, die bekannte Schimmelstute, welche 
Gf, Tschirschky-R enard'si D oe Pr, у, Kottingbrunn 9800 17.000 | in der verlassenen on das fleissigste Pferd auf 
Emma, 2j. br. St. v, Saint Gatien-—Mizpah. Budapest 5 H SE n n 0 unseren Rennbahnen war, ist in den Besitz des Geatütes 
Ж; D б. » Sommer-Hep. . , 18 .600 | Miklósfalva übergegangen, 
G.Johneonen `. H 18. » Оет Preis. . . . 1600 — 6.000 E. JONES, o Be Trainer A кай їн Kong- 
Hagogean, 6}, PH. v. Hagioscope—Lenity. : 90, » St. Stephans-Preis . 1800 80.000 Т АКЕ mach. OMS CE 
Lord Hyde, Bj. br. W. v, Thurio—Lady Clarendon nm Hop OO. ECO Де аы sU C ED E CET LEE 
а 91 Geste 1100 980: Ungarn kommen. Jones wurde fur dieses Jahr fur den 
SS Е , n al-Zuchtr , 1 000 | Stall des M. Achille Fonld verpflichtet 
$ 93. » B. apester Pre 2800 12000 ы " 
- 26 » Gr Hep. der Zwei] 1100 8800 GARDENIA wurde vom Grafen Ivan Draskovich 
` 97, » — Pradenten-Preis ^, 9000 11800 | ongekauft. Die Stute hat in dem Gestüte Baranya-Sellye 
Goldman & Salatsch ee a HER eS CUENTOS г 
түт sd Däer. Wien, Baton, Ра ата аа en Trager Dreher'scher Farben, gedeckt werden. 
N E REA NENNT A SCRI lara * 30. »  Tribunen-Preis ` 2400 9.000 SEHR KLEIN ist der Pferdestand im Stalle des 
nglische Modear!lke] Wien: 4, Sept, Gr. Frendenauer H 200 17.000 | Trainers R. Johnson, denn er belauft sich dermalen nur 
v m . & a  Stronzim-Hep. . . 1000 6000 | auf sechs Корі. Hoffentlich bekommt Johnson, der im 
Specialithl: Acor T für die vornehme М 8. з Esterhazy-Memorial 1900 84.000 | Vorjahre mehrfache Proben seiner Tüchtigkeit abgelegt 
KW Ў Вепслыт-Нер. . . ‚1200 6.000 | hat, im Laufe den Jahres entsprechenden Zuwachs. 


= z = TRAINER H, MILNE hat zur Starkung seiner 
angegtiffenen Gesundheit auch jetzt wieder Karlsbad auf- 
gesucht, wo er bis Ende dieses Monates verbleiben wird 
Die Trainer Butters und Herbert Reeves haben sich 
der verflossenen Woche in Familienangelegenheiten nach 
England begeben. 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden fur 
das Jahr 1898 eingetragen. Mr. Dorryt: dunkelblan, 
dunkelblau und weiss gestreifte А етте],  dunkelblaus 
Kappe Gestüt Féltorony: weiss, bordeauxrolhe Reifen, 
weisse Aermel, bordeansrothe Kappe. Oherlieutenant 
Richard Heidmann: hellrotb. Oberlieutenant Stanislaus 
Rilter von Janola-Bzowski: schwarz, lichtblaue Scharpe, 
schwarze Kappe. Rittmeister Albert von Jekey: grau, 
schwarze Kappe. Herr Richard Wabrmann: rosenroth, 
schwarze Nahte und Kappe. Zweite Farbe: rosenroth, 


schwarze Nahte, rosenrothe Kappe. 
ZOPF, der einzige Vertreter des Inlandes im dies- 
BERNDORFER METALLWAREN FABRIK jährigen Grossen Preis von Hamburg, hat bisnun in 
diesem Rennen 44 Kg, zu tragen Die Gewichte der 
anderen noch laufberechtigten Pferde stellen sich wie 
folgt: 
nn а) 67 Кв Argus 31 4 Kg 
ARTHUR KRU P P Lobengula A. ‚81 Famos 3j Т ^a 
Б Condor 4] К * E LI Hd 3i i . 
Lockvogel 4j. — 5 D opf 3j. 3 - 
VERSILBERTE TAFELGERATHE, BESTECKE ETC. pcd: Е: 
Mi LANA KZ LI "Magister 8]. 44 Е 
KUNST - BRONZE. SER mor Sed S. 0 Ф 
Herki 3j. 511 H N 3). 44 " 
KOCHGESCHIRRE aus REIN- NICKEL Gaio Ul DP EE ш s 
EEGEN Johaunisburg 3 Kr D Eifer 3j. . A 44 H 
Licht 4j.. - Dh e Sperber’s Broder D 
VC NIEDERLAGEN IN WIEN: GEN, Re m: а т 
8 2 1.WOLLZEILE 12.-I SPIEGELOASSE 2. IER SE ` 
Al TBOGNERCASSE 2.- VI MARIAHILFERSTR. 19-21. wén Hos Mori . 
tg ao. 2e LI edea LI 
9 PRAG : GRABEN 37. E Ern 
Dan : . RICHARD 4 EM 
CHUTZNARKE. BUDAPEST : WAITZWERLASSE 25. SCHUTZWARKE aa d i A 
7 Stefanaplaiz 7 
PREIS-GOURANTE UND PROSPECTE GRATIS. empflebli seine gelche Ai SC de und Rohlenkörhen, 
din c CNN ER 
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TRABEN. 
TERMINE, 


Wien: 35, 9p, 31, März, 3, April; 5., В, 10, 19, 15.17, 19, 
32, Mal, Dy 12, 10, 10., 98, 26. Juhl; 35., 30. September, 


i: D, 18., 16. October 
Nigga Enn Dn Boo DL Mie, 2, f. April 
Berlin: Westend; 11., 18, 16, 10, 21, 10, Mai, 2. 0, 8. Juni, 
5, Ta 9, 154 28, 20., 38. Beptember, 3., T., 12. October 
9. Juni, 94 1., 10., 14., 17., 21, Juli, 11., 14., 15. 18, 3L, 

25., 38. August, 1., 4. September 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer und Fahrer: Albert Seager in Wien, 
Frau MaePhee's: 
Le Simmons, 10]. am. br. Н. v. Simmons—Clara, v. Strath- 


Ën 

Allen Kenney, 10. am. br. H. т, Clay—Maggie Willes, 
v. Lyle Wilkes. 

Arline, 10]. am. br. St. v. Noble Harold—Zilla Golddust, 
v. Glencoe— Goldánst, 

Bismarck, 8j. ат. br. Н. v. Bayard Wilkes—Annıe D, 
v Glenarm. 


Dich Miller, А] am, R.-H, v, Gambetta Wilkes а e. 
Onward-St, 

Mollie McCarthy, 2 n-ö. br. St, Prince Warwick— 
Zoe B. 


Нето Carl Kreipl’s in Wien: 
Iva 5, 10]. am. dbr. St. v. Superior—Mimie T, 
Marinet, 9j. am br. v. Middletown—Jetwood, v 
Blackwood jun. 
Antelater, Tj. am. br. St. v. Anteeo—Alına Later, v. 
Allandorf. 
Martica, bj. am. Sch.-St. v. Island Wilkes—Lillizn Sten- 
ford, v, Whips. 
пб. br 


Kismet, 9j. H, v. Paun—Schónau 

Manchester, 5). br. H, v. Hamewood—Luise 

Мага, 4]. ung, br. St. v. Emigrant— Welle. 

Lady Aileen, Aj. n.-ö. F.-St, v, Homewood — Aileen Almont, 

Bruder Martin, 3), n.-ü. br. H. v, Sunrise Patchen—Ida. 

Kleiner Fischer, 8j. n-ö. br. H. v. Sunrise Patchen— 
Przedswit II. 

Lady Terno, 8) ю.-й. Lbr, St, v, Sunrise Palchen —Winkerka, 

Felix Papageno, Sj. br. Н. v. Sunrise Patchen— K ünigs- 
tochter, 

Paul de Kock, 9j, п-ӧ. Sch.-H. v. E, N, Cook od. Sun- 
rise Palchen— Ida, 

Cocain, 2j. nä br. St. v. 
Patchen— W inkerka. 


Trainer: D. В, Goff in Wien. 
Herra Leop. Hauser's: 


Mc Vera, 9), am, br. H. v. Talavera а, e, MacMahon-Stute. 
‚Roberta, 9j. am. br, St. v. Bermnda—Rena C., v. Messenger 
hie 


E. N. Cook od. Sunrise 


Knita, 9, am, R,-St, v. Sir Knight—Fanay W., v. Bashaw. 
Nadjy, Tj. am. br. St. v. Mount Morris—Snsie. 
Tournament, 6j.am. Rth! -W. v.Hinder Wilkes— Maggie R, 
v. Arnold. 
Dr. Sphynx, bj am. br, H, v, Sphynx—Miss Dickey, v. 
Pilot Medium. 
Goldonkel, б] n.-ö. Sch, H. v. Independence-—Plewnaja, 
Van-ninna, bj. steir, br. St. v. Namelens— Wesna, 
Girardi, 4j. п-5, R.-H, v. Prince Warwick— Norlaine. 
. br. Н. v, Quartermaster— A thea 


mn 


Capt. Holland's: 
Tall Leon, Bj, RH. v. Tallmage—Lady Leon, v. Leon, 


Gestüt Koritschan in Mahren. 
Graf Carl Troutimansdarffs: 


Bronce, a, am, br. St, у, Red Bank—Cartie Maid. 

Jessia D., 10]. am, F St. v. Elyria— Kate, v. White Line. 

Romola, 9). am. br. St, v. Belton—Ella, v. Hashaw jun. 

Lady Nutlng, 9. am. br. St. v. Nutling-- Molly Moril), 
v. Walker Monll. 

Mocking Bird, 9j. um, F-St. v. Mimic—Fantie Н, v. 
Red Wilkes. 
Lissie Woodunt, 8). am. schwbr 
Lizzie M, v. Thomas Jeferson 
Ernsie, Tj. am. br. St, v, Wilkes Boy—Einsiedora, v. 
Sir Walters. 

Guard, 7). amer. br. St. v. May Kiog—Hannah D, v 
Abdalhrino. 

Lola Montes, 6). am. F-St, v. Warlock—Ellen Tree, v 
Mambrino Russell. 

Alsel, bj am. hr. St. v. 
Prince 


St v. Woodnot— 


"Willon--Gelda, v, Kentucky 


DAS GESTÜT HAIDHOF. 


Wahrend die Freunde des Trabersports durch 
die Rennen über die Verbesserung der Qualitat 
unseres Rennmateriales stets auf dem Laufenden 
erhalten werden, erfahren sie nor ab und zu etwas 
über den momentanen Stand unseres Zuchtmateriales. 
Und dach ist auch hier ein stetiges Fortschreiten 
wahrzunehmen, das sich am deutlichsten zeigt, 
wenn man den Stand des Zuchtmateriales der 
einzelnen Gestüte von Jahr zu Jahr vergleicht. 
Stuten minderer Qualitat sind ausrangirt und durch 
Mutter von guter Classe ersetzt worden, in manchen 
Fallen wurde ein neuer Hengst erworben oder es 
hat der Deckhengst des Gestütes einen Genossen 
bekommen. 

An die Spitze der osterreichischen Gestüte 
muss man unbedingt das Gestüt Haidhof stellen, 
das, obzwar noch sehr jung an Jahren, über ein 
Material verfügt wie keine zweite Zuchtanstalt im 
Lande. Da sınd vor Allem die drei Deckhengste 
des Gestütes, Trevilian, King Nutwood und Wave- 
land, alle drei amerikanischen Ursprunges. Im Vor- 
jahre deckte in Haidhof auch der Russe Warwar; 
er ist ausgeschieden und durch den Amerikaner 
King Nutwood ersetzt worden. 

Von den drei Deckhengsten in Haidhof kann 
man Waveland am kürzesten abthun. Der gut- 
gemachte und gut gezogene Hengst — Waveland 
stammt von Waveland Chief—Dolly H., v. Royal 
Revenge — hatte in früheren Jahren wahrscheinlich 
eine Rolle in unserer Traberzucht spielen können, 
heute aber, wo wesentlich bessere Hengste im 
Lande sind, muss sich Waveland mit einer be- 
scheideneren Rolle begnügen. 

Dagegen zahlt sein Stallgenosse Kring Nutwood 
zu den besten Deckhengsten, über welche die Ge- 
stüte in Oesterreich-Ungarn verlugen, Gezogen ist 
King Nutwood ganz hervorragend. Sein Vater ist 
Nuiwood, einer der besten Deckhengste, die Amerika 
je besessen, denn Nurwood zeugte Manager 2 : 06],, 
Lockheart 8:081, und Muthurst 2:12 und hat 
ausser diesen Dreien noch acht andere Kinder in 
der 2:12-Liste und im Gauzen 145 Nachkommen 
in der 2;30-Liste. Uebrigens ist Muzwood ein von 
Belmont gezogener Halbbruder der Maud 5. Auch 
der Stammbaum der Mutter des Xing Nutwood, 
Distress, lasst nicht viel zu wünschen übrig. Distress, 
die ausser Xing Wutwood auch ooch einige andere 
nützliche Producte brachte, ist namlich eine Tochter 
von Dictator, dem Vater von Jay-Eye-See @ 10, 
Impetwous 9:18 und Phallas 2:183], wie die 
nachfolgende Stammtafel zeigt: 


Hambtetontan (EK 1. 
läit E e 
H Katy Darling ` unbekannt. 
ilz s Manbrino Chier Mambrino Paymaster 
8*5 nas ambrino Chief Eldridge Mare 
Ss Beilfonnder (Brown's) ` 
EE [Belio an шиш ^ 
©з 
E unbekannt 
Fe inm Pilot 
„| È| S [Pitot jr, 12 M 
АНЕ Nancy Popo — Марсу Taylor 
e (Timoleon 
E H WEE Boston (Vollbl.) (Stute von Florizel 
Ba Бете u |Rauer Т 
Е Maris Russell [Stute von Stockholder 
D NENNT Ferd 
КҮ КЫ E Belifounder (Уо, 
H Kew Mare (One кув 
z| |% 
S epu 
Y ara E 
SÉ MeKinstry Maro рбай 
ME 
ES Harpinus 
“A| & may Messenger Bey Messenger [Messenger blood 
«| |£ jr tate von Snow: Contention 
H Жопа (УОПЫ | Vollblat-Stute 
2 Davy Crockett 
Davy Crockett К 
2 | пеше Guer E е тоз 00 Piet _ Dun 
1 ^ See 
s [Letti Molly Harper (VollüL) 


Gegrundet 1886. 


Rainfelder Weieheisen-Glesserel 
Stahlwaaren-Fabriken 


empfehlen dio Erzeugni 
eisen und Btahlgu: 
B 


M. HANN® SÖHNE 


Wien, I. Strauchgasse 2 X. n. K WC Ugen Wien, L Strauchgasse 2 


ores Eieblinsemenfa, und zwar: Weloh- 
mach eigenen und fremden Modellen, 
зеп und Stahl) für Gahaln und Scheren, Sporer- 
waaren siler Art in einfachster und feinster Ausführung, Wagon- 


Gegrundet 1785- 
Erste Wioner 


Siporerwaünren-Fnbrik 


H 
er 


b&u-Artikel, Deiohnelheanhlage, Nahenringe еіс. Rehen-, 

Garten-, Hanm- und Tranbonscheeren, Treih- oder Eleva- 

forenkeiten (öyniom Hvør). Werkzeuge und teohnianhe 

"Hederfaartike] (Hisen und 5140). Gexehmiedelo Hügelelmon- 
nahla aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehnfeisen und Ochsenklanen-Beschlage, 
Гү m Dimensionen mit beljebiger Yir ШШ 


Speolal-Preis-Courante gratis und franco. 
== Telephon Nr. 4194. «— 


Vor vielen anderen der im Lande befindlichen 
Deckhengste hat King Nutwood das voraus, dass 
er in seiner Heimat als Vaterpferd bereits wohl 
erprobt ist. Er hat namlich bereis neun Nach- 
kommen in der 2:30-Liste, darunter King Albert 
(4j) 2:16, Gordon H. (bj) 2:16, und Pen 
Bird (3j) 2:1974. Nach alledem kann man er- 
warten, dass King Nulwood, welcher ja erst im 
12. Lebensjahre steht, auch iu unserer Zucht zu 
grosser Bedeutung gelangen wird. 

Noch grossere Hoffnungen setzt mam, und 
zwar mit Recht, auf 7revillian. Für ihn hat ja 
im vorigen Sommer seine dreijahrige Tochter Zady 
Mary im wirksamster Weise Reclame gemacht, als 
sie in Baden in der Hand von Horace Brown den 
Kilometer im 1:27 trabte. Für Zrevillian spricht 
Alles, Abstammung, Exterieur und Rennleistung. 
Durch seinen Vater Foung Jim ist er ein Enkel 
des grossen George Wilkes, durch seine Mutter 
Миз Kıtiridge geht er über Gambela auf Vo- 
lunteer zurück, was die nachfolgende Stammtafel 
zeigt: 


H Abdallah 1. 
Š | Hambletonian T emm 
S кеш ure __|Belfonnder Dam? 
a |b unbekannt 
7| E| 2 [Dolly Spanker 
Bes unbekannt 
E 
E St 
JE Bir Gees 
3|^| УТ 
$^ (бозга! (sët? 
Gil EE unbekannt 
"үү 
„| | $ (Unbekannt 
4 
^ Hambletonian |Kanı Mare” 
Sal ehe ‚Young Patriot 
A Hn Lady Patriot  \Aulse Моге 
аһ T. 
SE Ze Hambletonian [Ront Мае 
2 2 Shark (VolIbI.] 
> E Welling Mare [unbekannt 
Pfa ala "MTS Жөн 
Blauen! Beilfounder (Volbı.) 
alsa Kent Mare [One Eye 
А Thomas Jeffer- Mambrino Paymaster 
Ё [Stute von er Een, 
B 5 Mambrino Раушан 
үзг unbekannt 
Wie man sicht, hat ` Zeiten in nicht 


weniger als vier Strömen das kostbare Blut Hamble- 
lonian's in sich und entspricht dadurch dem Satze, 
dass man einen 2: 10-Ттаһег am ehesten durch 
sorglaltige Kreuzung von Hambletonian - Linien 
hen konne, Mit diesem Lehrsatze beschaftigte 
sich kürzlich erst ein ausführlicher Artikel in 
einem amerikanischen Fachblatte, in dem als Be- 
weis für die Richtigkeit dieser Theorie die drei 
schnellsten Traber der Welt, Alix 2:089/,, Nancy 
Hanks 2:04 und Azoze 2:04°/,, angeführt werden, 
die sammtlich der Inzucht auf Hamdletonian ent- 
stammen. Und als ob er gleichfalls die Richtigkeit 
dieser Theorie beweisen müsste, hat auch Zrevillian 
die Meile unter 2: 10 getrabt, namlich in 2 : 08!/,, 
somit um eine halbe Secunde besser als Maud 5, 
deren grosse Leistung Jahre hindurch unerreichbar 
war. Trevillian hat übrigens seinen Record bereits 
als Funfjahriger erzielt und hatte denselben viel- 
leicht noch überboten, wäre er langer im Training 
geblieben und nicht zur Zucht verwendet worden. 
Mit den guten Stuten, deren wir ja viele im Lande 
haben, gepaart, müsste Zenit Producte liefern, 
die noch einer weit besseren Classe angehören als 
diejenigen, welche derzeit die Auslese uuserer Zucht 
bilden, 

Ueberaus reichhaltig ist der Stutenbestand des 
Gestütes Haidhof, Er zahlt gegenwartig nicht 
weniger als 25 Kopfe, gewiss eine stattliche Mutter- 
heerde fur ein Privatgestit, In der Reihe der 
Mutterstuten dominirt selbstverstandlich das amerika- 
nische Blut; mehr als die Halfte der Stuten ent- 
stammt der amerikanischen Zucht, denn nicht 
weniger als 13 Stuten sind über den Ocean zu 
uns gekommen, wahrend sechs aus Italien und drei 
aus Russland importirt wurden, die restlichen drei 
Stuten entstammen der ungarischen Halbblutzucht, 
Nachfolgend geben wir die Liste der Haidhofer 
Stuten: 

Mistake, am br. St v. Marshal Kleber—Lady Yeisser, 
v. Ganard Chief. 

Wanta, am. Rothsch.-St. v. Aberdeen— Wyoming Belle, 
v. Low's Pilot. 

Louise Mapes, am. br. St. v. Louis Napoleon—Hattie Mapes, 
v Abdallah Star 

Fayette Maid, am. br. St. v. Fayette Wilkes— Madison 
Maid, v. Drenon Blinkers. 

Consort, am. schwbr. St. v, Kentucky Wilkes-—Mason Girl, 
v. Arabian Chief. 

Missile, am. br, St. v. Director—Lorette, v, Hambletanian. 

AMaunteleen, am. br, St. v. Chicago Volunteer a. e, St, v 
Clear Grit. 
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Jenny King, аш. L-St. v. 
versary, 

Landmark Maid, am, Sch.-St. v 
Mervel, v. Lysander. 

Lady Warwick, am F.St. v. Warwick Boy a. e. St. v. 
Hunter, v Byron. 

Michigan Lilly, am. F.-St, v. Satellite, Matt. unb. 

Kitty, am, schwbr, St, Abst. unb. 

Miss L, am. R.-St, Abst. unb. 

Theodora, ital. F.-St. v. Gourko— Eridonia. 

Desdemona, ital. br. St. v. Gourko—Rosina. 

Cernaja, ital. P St. v. Gourko— Chocheika. 

Jale, ital. br, St. v. Gourko. 

Fleurstie, ital. Kohl(-St, Abst. unb 

Fiametta, tal schwbr. St, Abst unb 

Elia, rass. br. St, Abst, unb. 

Biana, russ. Sch.-St., Abst, unb. 

Nachbarin, russ. br. St, Abst. unb. 

Mir sam mir, uag. br. St, Abst. unb, 

Tanesos, wog. br. St, Abst, geb, 

Elma, ung br. St, Abst unb. 


Paragon Mambrino—Anni- 


Londmark—Lysander 


Von diesen Stuten sind die Amerikanerinnen 
Mistake, Wanita und Zoe Mapes sowie die 
Italienerinnen Theodora, Desdemona, Cermaja und 
Jole erst in der letzten Zeit erworben worden als 
Ersatz für einige minderwerthige Stuten, die im 
Laufe des Sommers ausgemustert wurden, Ueber 
die Zutheilung der Stuten zu den verschiedenen 
Hengsten ıst noch nicht definitiv verfügt; bis jetzt 
sind nur Aayeite Maid, Consort, Missile, Maunleleen, 
Kitty, Ella, Mir san mir, Fleurelle und Tancgos 
für Zrevillian bestimmt; von den anderen Stuten 
werden wohl die hochclassigen zu Аиа Nutwood, 
die minderwerthigen zu Waveland gehen. 

"Von den Stuten, die das Gestüt Haidhof schon 
im Vorjahre besessen, sind zahlreiche Fohlen von 
Trevillian sowie einige Producte von Waveland und 
Callisto zu erwarten, Von den drei nenen Amerikane- 
innen ist Louise Mapes Dogend von King Nut- 
ood, Wanıta von dem Azsell-Sohne Axwor/hy 
2:15'/, und Mistake von Gambeita Wilkes 2:19}, 
von den Ialienerinnen sind Fohlen von Ayswood, 
Andante und Favora zu erwarten, Das Gestüt 
Haidhof wird also im nachsten Jahre, ein günstiges 
Abfohlergebniss vorausgesetzt, auch über eine 
Fohlenschaar verfügen, die wohl geeignet erscheint, 
für die Zuchtstatte, der sie entsprossen, reiche 
Ehren zu erwerben, 


VOM LINZER TRABRENN-VEREIN, 


Der Linzer Trabreno-Verein versendet soeben mit 
Hinblick auf die am 28. d. M, stattfindende General- 
versammlung seinen Jahresbericht für 1897, Dieser Bericht 
gibt Zeugnis von der stetigen Weiterentwicklung des 
Linzer Trabreun-Vereines, der, den ungünstigen Verhalt- 
mssen lrotzend, auch im abgelaufenen Jahre seiner Anf- 
gabe nach Ктайеп zu entsprechen bemüht war. Das zeigt 
deutlich der Rechenschaftsbericht des genannten Vereines, 
den wir nachstehend wiedergeben: 

aDer Rückblick auf das abgelaufene 27. Vereins- 
jahr bietet manchen erirealichen „und befriedigenden Ge- 
sichtspunkt. Der Verein hat in seinem Eifer nicht nach- 
gelassen und unentwegt dahin gelrachtet, seinen Aufgaben 
gerecht zu werden, Erfolge sowohl in sportlicher als in 
administraliver und pecuniarer Hinsicht sind die Frucht 
dieser erspriesslichen Thaligkeit, auch erzielen wir für 
unsere ehrlichen Bestrebungen immer grössere Anerkennung 
und eine stets zunehmende Unterstützung seitens der uns 
vorgeseizten Behörden, welche es uns ermoglicht, der uns 
obliegenden Aufgabe зп immer ausgedehnterem Maasse 
gerecht zu werden. 

Um пип naher auf die unseren Verein berührenden 
Ereignisse des Jahres 1897 einzugehen, sei vorerst er- 
wahnt, dass der Verein eine langjahrige Dankesschuld ab- 
getragen und in seiner 27. ardentlichen Generalversammlung 
am 99. Janner des abgelaufenen Jahres die Herren Johann 
Schachermeyr und Adolf Winkler seo, zu Ehrenmitglieder 
ernannt hat. 

Herr Jobano Schachermeyr gehort dem Vereine 
seit der Gründung desselben im Jahre 1870, somit volle 
27 Jahre ununterbrochen an; er hat durch eine Reihe 
von Jahren die Geschafte des Vereinscassiers geführt und 
bekleidet die bürdevolle Stelle des Vereinsprasidenten seit 
elf Jahren. Herr Schachermeyr hat sich in beiden Stelluagen 
den grössten Dank des Vereines verdient und hat dem- 
selben durch sein stets. liebenswürdiges und conciliantes 
Wesen zahlreiche Gonner und Freunde gewonnen. 

Die namhaften Verdienste des Hern Postmeisters 
Adolf Winkler, des Nestora der osterreichischen Traber- 
züchter, um die Traberzucht und den Trahersport sind so 
bekannt, dass deren Aufzahlong hier uherflussig ware. 
Herr Winkler hat sich aber anch um den Verein selbst be- 
deutende Verdienste erworben, dessen bester und treuester 
Rathgeher er stets gewesen. 

Der Verein hat sich selbst geehrt, indem er die 
höchste Auszeichnung, über die er verfügt, den beiden 
genannten Herren verlieh. 

Wir wollen nnn zunachst von unserem Rennwesen 
sprechen und bemerken, dass heuer, nachdem hierorts 
kein Volksfest abgehalten wurde, nur ein dreitagiges 
Herbst-Meeting stattfand, welches mit Preisen im Ge- 
sammibetrage von 15.620 Kronen nebst einer goldenen 
Medaille dotirt war. Hievon entfielen auf Inlanderreanen 
9000 Kronen nebst einer goldenen Medaille, auf inter- 
nationale Concurrenzen 6620 Kronen. Aus eigenen Mitteln 
hat der Verein den für seine bescheidenen Krafte gewiss 
namhaften Betrag von 9120 Kronen nebst einer goldenen 
Medaille für Rennpreise aufgewendet. Das Programm 


wurde abermals bereichert, da ап den drei Renntagen 
16 einzelne Rennen zum Austrag gelangt, 

Wir haben diesmal unserem Berichte nachstehende 
Tabelle beigefügt, in welcher ersichtlich gemacht wird, 


wie sich im Zeitraume von elf Jahren die Zahl der Rennen 
vermehrt, die Dotrung der Kennpreise erhöht hat: 


Аал! бес EE 

& E 

g E 

H i 

а $ 
1857 Auf 5 29 | 2200 920| 5.120 
1888 1 4 21 | 1900 600! 2500 
1889 3 9 66-| 2000 | 2.620 | 4.620) 
1890 2 в 73. | 2280 | 1.700 | 3.98 
1891 4 | 12 93 | 2880 | 2.900 5.780) 
1892 4 15 99 | 2880 | 3.460 | 6.340) 
1800 | 4 | 16 | 124 | 3900 | 5180) 9.080 
18944 | 4 14 101 | 47 6,450 | 11.15 
1895*, | 4 20 204 | 1000 |12,200 | 19.200) 
| 1896 3 | 34 | 167 | 5900 | 9.400 | 16.800) 
1897 | 8 | 16 171 || 6500 | 9.120 | 15.620] 


Diese Tabelle, welche wir einer aufmerksamen Ein- 
sichtnahme besonders empfehlen, legt Zeugniss davon ab, 
dass der Verein thut, was er nur zu leisten im Stande 
ist, und spricht in beredten Ziffern für den stetigen Auf- 
schwung desselben. 

Die Rennen waren recht gut beschickt, verliefen in 
bester Ordnung und nahmen bei mitunler sehr heissen 
und spannenden Endkampfen einen höchst interessanten 
Verlauf, Hervorzubeben ware, dass, wiewohl an zwei 
Renntagen die Bahn in Folge schlechler Witterung ziem- 
lich schwer war, doch höchst achtenswerthe Records er- 
zielt wurden. Da der detaillirte Bericht über die Trab- 
rennen nunmehr immer olficie]l im Wiener Trabrennkalender 
veröffentlicht wird, so entfallt dessen Publication im Jahres- 
berichte, 

Auf die Erweiterang der Traberzucht hinzielend, 
hat der Verein in der letzten Deckperiade den Züchtern 
zwei Troberhengste zur Aurwahl gestellt, Es gelang uns. 
mit Herrn Adolf Winkler ein Uebereinkommen zu treffen 
und dessen als Reproductor der bekannten Inlanderiraber 
Liebling und Kaplanhof bewabtten Hengst Mat Cameron ZI. 
in unserer Heschalstation aufzustellen Dem genannten 
Hengste wurden 16 Stuten zugeführt, Von dem dem 
Vereine gehörigen amerikanischen Hengste George Peace- 
maker wurden 24 Stuten belegt. Es ware sehr wünschens- 
werth, wenn von diesem Hengste, welcher seinen Nach- 
kommen den massigen Kuochenbau sowie seine Gangig- 
keit ia hohem Grade vererbt uud sich somit vorzüglich 
als Vaterpferd zur Veredlung des heimischen Landschlages 
eignet, ela. ausgiebigerei GE seitens der landlichen 
Bevölkerung gemacht w 

Die Mitgliederzahl der Vereines hat sich erfreulicher- 
welse vermehrt, 

Der von unserem Delegirten am vorjabrigen Traber- 
tag eingebrachte Antrag auf Schaffung eines Subventions- 
oder Rennfonds wurde vom Wiener Trabrenn-Verein ab- 
gelehnt, Da jedoch Linz und St. Pölten auf dem heurigen 
II. osterreichischen Trabertage ihre Antrage von Neuem 
eingebracht haben und überdies in dem Elahorate des 
neuen Clubs der Trabrennstallbesitzer und Züchter, welches 
dem Wiener Trabrenn-Verein nolerbreitet wurde, derselbe 
Wunsch enthalten ist, so ist es nicht unmöglich, dass 
unser bereits einmal abgelehnter Antrag nun dach, wenn 
auch in anderer Gestalt, zur Durchführung gelangt. 

Die Schaffung eines solchen Fonds, ob derselbe nun 
für Renn- und Zuchtzwecke oder für Rennzwecke allein 
dienen soll, wird zweifellos allseits mil grosser Befriedigung 
aufgenommen werden Dem durch denselben wurde es den 
beiden grossen Vereinen moglich, die kleineren Vereine 
zur Entlastung des eigenen Rennbeiriebes in erbübtem 
Maasse heranzuziehen. Ein solcher Rennfonds wurde daher 
sicherlich zur Kraftiguug und Ausdehnung des Provinz- 
sporis beitragen und die grossen Vereine in die Lage 
verselzen, ihre grossen Aufgaben zu erfüllen, indem sie 
dann die kleineren, aber nicht minder wichtigen den 
Provinzvereinen überlassen könnten. 

Weiler wollen wir erwahnen, dass das Directorium 
des Wiener Trabrenn-Vereines in danlenswerther Objecti- 
vitat einem gemeinsam von den Provinz-Trabrenn- Vereinen, 
dem Herrenfahrer-Club und dem Club der Trabreonstall- 
besitzer und Züchter gestellten Antrag Folge gegeben 
hat, wonach diese drei Kategorien von Interessenten zu 
den Berathungen über die am Trabertoge gestellten Antrage 
hinzugezogen werden sollen. Die gemeinsame Berathung 
wird im Janner stattfinden, Dadurch wird die so sehr ge- 
wünschte Aussprache über alle aufgeworfenen Fragen er- 
möglicht und den Interessenten selbst ein weitgehendes Recht 
der Vertheidigung eingeraumt. Durch diesen hochherzigen 
Beschluss des Wiener Trabrenn-Vereines wird der öster- 
reichische Trabertag in Zukunft thatsachlich eine sehr 
wichtige Institution werden und die Sache hieraus nur 
den grössten Nutzen ziehen. 

Schliesslich erfüllen wir die angenehme Pflicht, allen 
jenen Gönnern und Corporationen, die unseren Verein in 
wohlwollendsier Weise fürderten, den besten Dank des- 
selben auszusprechen 

Obgleich das Wetterglück unserem Meeting nicht 
günstig war und daber der Besuch des zweiten und dritten 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Gestüte Haidhaf in Leesdarf bei Baden 
decken 


T: ) 
2:28 
jahr. amerik. br. Hengst v. Lord Russell 
а. d. Tricara 
100 f. für Inlander, 
150 A, für Auslander. 
Sonstige Bedingungen (Ermassigung etc.) 
wie im Vorjahre. 


Anmeldungen nimmt entgegen und Aus, 
künfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trabrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 9, 


Pariser Speecialartikel 


Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. “НГЫ? Nr. 18 
Probesendung zu д, 1,—, 2, .—, 
Diere Varnandung. — Frehlisto gralia und талоо. 


Deek-Anzeige. 


Im Gestüte Haidhof, Südbahn-Station 
Baden hei Wien, werden in der Deckperiode 1898 
vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Tr evillian 


geb. 1890, Record in Amerika 2:08'/, 


lichtbrauner Hengst von Young Jim (v. George 
Wilkes) a, d. Miss Kittridge v. Gambetta. Bei 
Stuten, die nicht angenommen haben, wird die 
Halfte der Decktaxe zurückerstattet. 


Decktaxe: 800 fl, 


King Nulwood 


(10291) 
schwarzbrauner Hengst, geb. 1886, v. Nut- 
wood 2:183, a. d. Distress. 

King Nutwood's Bruder Lockheart,Record 2:09, 
2:09%,, 2:09, war der schnellste Sohn /їшшоо@з, 
Distress, die Mutter von King Nutwood, ist ge 
zogen von Dictator von Jay-Eye-See 2:10. 


Decktaxe: 200 fl. 


Waveland =, 


geb. 1887, Record 2:26%/, 


brauner Hengst v. Waveland Chief (v. Ericson) 
a.d. Dolly H. v. Royal Revenge. Waveland Chief 
(Record 3jahrig 2:38) ist der Vater von 
Olaf 2:92 (Public Trial 2:17), Wie 2:29, 
Synite 2:291], Joan 2:30, Fayette Sjahrig 2:51], 
Dolly Н, ist auch Mutter von Wridey 2:29. 


Decktaxe: 50 fl. 
Anmeldungen zu diesen Hengsten sind 


zu richten an die Gestütsverwaltung Haidhaf, 
Baden hei Wien. 


Alpacea-, 


Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


PAUL TAUERS SÕEAENE 


handalsgerichtlich bealdeter Scheizmaisiar 


—=- WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 —— 


Detait-Nieder]; 
empfehlen sich zur Anfertigung aller Gatlungen Ohinnsilbe, 


Lager von Ti 
Aufiräge werden prampt und ге 


efrectalrt. 


SM 


n, Haffeo- und Then-Horv| 


: VII. Bezirk, Zleglergasee Nr. 82 


Apacoawaeren (ur Hotellera, Cafetiers, Dampfaohiffe 


Tl den Vermandt zu den blligeten Preisen. 
Alnelrirte Prekicourante eratis und Franco. 


60] 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deckperiode 1898 wird im 
Gestüte Koritschan aufgestellt: 


E. L. Robinson 


von Epaulet a. d. Lizzie M., geb. 1889. 
Record über die Meile 2:11*/, 
3700 Meter 1:28 fur den Kilometer. 
Decktaxe 150 A 
Fur Verpflegung u. Wartung wird berechnet: 
Für cine güste Stute per Monat . . . 30 A, 
trachtige Stute . Е . 86 » 
э э Stute mit Fohlen. . . . .40» 
Für eine Box 90 fl, für einen Stand 10 fl. 
Ausserdem für das Personale 5.fl. per Stute, 
für die Wartung 10 fl. per Stute. 
Anmeldungen wollen an die 
verwaltung gerichtet werden. 


Delt Verwaltung Koritsohan, 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restaurant ersten Ranges. 


Eleganteste, mcdernste Speisesale und ТИШ Balong, 
“+ Telephon 3423, «&— 
1. Rothenthurmstrasse 11, Eril- und Kramerpasse 
rov Aer 


En m EM 


In Günselsdorf 


in nachster Nahe der Rennbahn Kettinghrunn, 
ist ein Haus mit htibschen Wohnraumen, Balkons 
und Veranden, Stall mit geraumigren Boxes und 
Futterbüden, Garten mit kleinem Teich (Wasser- 
Zu- und Abfluss) und gutem Trinkwasser zu 
verkaufen Auskünfte ertheilt die Guts 
verwaltung Schönau a. d. Tristing 


über 


» a 


Gestüts- 


CAFE MOSER 


Il. Praterstrasse 39, Alllirten-Hof, 
Vornehmstes Cafe mit praohtvaller Veranda. 
Rendezvous der besten Gesellschaft, 


A-J Stone 


Wien, I. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
stütu-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


Zwalte, 


Victor ТД ЫШ 
gänzlich umge- 


EN — 


doppelten Umfang bereicherte 
— $ 


Dia entbalt ausführliche Darstellungen 
des amerikanischen Trainingsysteines von 
Hiram Wandruft, Jules Roussel und Charles Marvin 


sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der 
hervorragendsten amerikanischen Traber 


Preis fl. 6.— = 10 M, 80 Pf. 
Се o elnsendung den Betrages erfolgt Franeo-Zusendung. 


| 
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Renntages in fublbarster Weise beeintrachtigt wurde, ist 
es uns durch peinlichste Genauigkeit und weise Sparsam- 
keit, wober jedoch mofhwendige Verbesserungen vor- 
genommen und fordernde Anschafungen micht vermieden 
würden, gelungen, mit einem um 590 A. hoheren Saldo 
als im Vorjahre abzuschliessen, u 


NOTIZEN. 


DIE WIENER TERMINE wurden veröffentlicht, 

VIPSANIA ist von den Herren W, Schlesinger & Co. 
zurückgekauft worden. 

ALPHA W, die auch ber uns bekannte Stute des 
Mr, W. Cruit, ist in den Besitz der Herren E. Ringius 
& Co. in Berlin übergegangen. 

DER LINZER TRABRENN-VEREIN halt seine 
diesjabrige ordentliche Generalversammlung am Freitag 
den 28. Janner, 8 Uhr Abends, im Holel »Krebsu in 
Linz ab. 

911.508 LIRE gelangten im abgelaufenen Jahre in 
Italien an Rennpreisen zur Verlheilung, was einer Steige- 
zung um mehr als 60.000 Lire gegen das Jahr 1896 
gleichkommt, 

MARQUIS DU CORNULIER, der Prasident der 
Société d'Encouragement du Cheval français de demi-sang, 
der franzosischen Trabrenn-Gesellschaft, ist um 8. Jauner 
in Fontaine-Henry gestorben. 

VALERIA, eine der Mutterstuten aus dem jüngsten 
Import des Herrn Н. S, Fleischmann, ist sammt ihrem 
Hengstohlen Abdallıh von Warren, das die Inlander- 
Qualification besitzt, da es noch vor dem 1. Tanner 
imporiirt wurde, in den Besitz des Herrn C. Bartenstein 
in Wieselburg übergegangen 

E. L. ROBINSON deckt auch heuer wieder im Ge- 
айе Koritschan des Grafen Carl Tranttmansdorff Der 
Amerikaner hat in der verfiossenen Saison so viele Be- 
weise von hoher Classe uad vor Allem vou enormer Aus- 
dauer gegeben, dass die Nachfrage nach ihm heuer noch 
starker sein sollte, als sie im vorigen Jahre gewesen. 

MR. HARRY GIDDINGS, der bei uns nach in bester 
Erinnerung stehende Traberzüchter, betreibt auf seiner 
Farm io Canada, wo er Jetzt lebt, VollbItzuchl, Mr Gid- 
dings hat kurzlich einen der besten canadischen Deck- 
hengste, Wickham, erworben, der als Rennpferd sich einen 
guten Namen gemacht und u. A. auch den berühmten 
Hanover zu schlagen vermochte, sich ausserdem aber auch 
im Gestüte bereits bestens bewahrt hat. 

TRAINER SEAGER arbeitet in Wien für Frau 
MacPhee ein halbes Dutzend Pferde, von welchen nur 
елек im Inlande gezogen ist, namlich Moie McCarthy, 
die von Prince Warwick stammende Tochter der Zoe 2. 
Von den fünf Amerikanern sind Arline und Allen Kenney 
bereits wohlbekannt, Ze Simmons ist im Vorjahre, da er 
krank war, nür zweimal gelaufen, Zitmarcd und Dick 
Miller sind zwei Neulinge, denen ein sehr guter Ruf 
vorausgeht. 

HERR 


LEOPOLD HAUSER lasst von seinem 
meu engagitten Trainer D. B. Goff 18 Pferde arbeiten, 
von welchen sechs importirte Amerikaner, die anderen In- 


lander sind, Unter den Amerikanern belindet sich auch 
Me Vera, der iro Vorjahre die auf ibn gesetzten Hoffnungen 
nicht zu erfüllen vermochte, wahrend von Jen Inlanders 
auch heuer wohl Girard: sich fur den Stall am nützlich. 
sten erweisen dürfte. Ausser den Hauser'schen Pferden 
arbeitet Trainer Goff auch noch Тай! Leon für dem Capt. 
Holland, 


EDDIE HAYES war in der abgelaufenen Saison 
der erfolgreichste Traber in Italien: der Hengst der Herren 
zweiter 


Tamberi und Collioud gewann 15.880 Lire, An 


Lire, Bellwether mit 1650 Lire, Stella 
Fiumalbo mit 6800 Lire, Adriatico mit 6 


Dirk Lire, Miss 
Buwerman mit 6700 Lire, Zbro mit 6850 Lire, Autrain 


mit 6500 Lire, Aida mit 6180 Lire, Colonel Auer mit 
6000 Lire, Corinne mt 6000 Lire a. 5. w. 


HERR CARL KREIPL hat für die kommende 
Saison die stattliche Anzahl von 14 Trabern in Arbeit 
Von den vier Amerikanern des Stalles sind Aarnet and 
Antelater bestens bekannt, unter den Inlandern falli vor 
Allem der Name des Derbysiegers von 1893, Kismet, auf, 
der vor kurzer Zeit von Herm Carl Krep erworben 
wurde. Die übrigen Iolander des Stalles wurden bis anf 
Márta und Manchester von den Herren Kreip! selbst ge- 
zogen; es sind neben dem fünfjahrigen Manchester zwei 
Vierjahrige, vier Dreijahrige und zwei Zweijahrige 


DER WIENER TRABRENN - VEREIN wird 
bauer an 95 Tagen Rennen abhalten, er hat also die Zabi 
seiner Renntage um zwei vermehrt. Als Termine wurden 
gewahlt für das Eroffnungs-Meeting der 25, 97., 34. Marz 
und 3. April, für das Frühjahrs-Meeting der 6., 8. 10, 
12, 15, 17. und 92. Mai, fur das Sommer-Meeling 
18, 93. und 26. Juni, flir das Herbst- 
Meeting der %., 98. September, 9, 6., 9., 13. und 16. Oc- 
tober. Eine Collision mit den Rennen in der Freudenau 
wird an zwei Tagen, am 9. Juni und am 16, October, 
statlfinden. 

GRAF CARL TRAUTTMANSDORFF hat aus 
den amerikanischen Stuten Bronze, Lissie Wuodnut, Айг! 
und Zady Nutling einen brillanten Viererzug zusammen- 
gestellt, mit dem er sich an den Distanzfahren betheiligen 
wird, die heuer in Wien und Pest zur Abhaltung kommen 
werden. Ausserdem verwendet Graf Carl Trautlmansdorff 
aach die Stulen Guard und Lola Montes, sowie Mocking 
Bird und Jessie D, im Zweigespaun, Ausser den genannten 
acht Pferden beherbergt der Rennstall des Grafen Trautl- 
mansdorf im Gestüt Koritschan auch noch die bestens 
bekannte Romola und die Wilkes „Boy-Tochter Ernsie. 


IN DAS DIRECTORIUM des Wiener Trabrenn- 
Vereines wurden in der Camitésiizung, welche in der 
vorigen Wache staltfand, die Herren Adolf Altmann, Carl 
Burger, Franz Felsinger, Johann K rumpócl, Hugo 
Mutz, Cad Neumayr Anton Pochascher, Victor 
Reisenleitner und Franz Edler von Wertheim ge- 
wahlt Die genannten Herren gehörten auch im ab- 
gelaufenen Jahre sammtlich dem Directorium an. In der 
darauffolgenden Directionssitzung wurden die Herren Anton 
Poschacher zum Obmann, Victor Reisenleitaer zum 
Obmann-Stellvertreter und Adolf Altmann zum Re- 
ferenten wiedergewahlt. 


PRINCE WARWICK war im abgelaufenen Jahre 
das erfolgreichste Vaterpferd in Oesterreich-Ungarn; vier- 
zehn van seinen Kindern gewanuen insgesammt 92,115 
Kronen, wahrend es 31 Panz-Producie nur аш 52 050 
Kronen brachten. Von den anderen im Inlande tbaligen 
Deckhengsien erscheinen in der Liste der gewinoreichen 
Vaterplerde Carignano mit 8.700 Kronen, Homswoad 
mit 39.152 Kronen, Benefici mit 19.490 Kronen, George 
Peacemaker wit 18,185 Kronen, Prinz mit 11.615 Kronen 
u. s, w, Von smerkanischen Hengsten, von welchen 
Nachkommen auf unserem Bahnen thatig sind, war Charles 
Cafrey der erfolgreichste, denn für ihn gewannen Lord 
Caffrey, Robbie P, Grace Hayes und Eddie Hayes 
44.550 Kronen. 


DIE GESAMMTSUMME der 1897 auf den Provinz- 
bahnen Oeslerreichs zur Vertheilung gelangten Preise be- 
lauft sich auf 05.995 Kronen Der grösste Theil wurde 
allerdings durch die Subventionen der Trabrenn-Vereine 
in Wien und Baden aufgebracht. Auf die ainzeluen 
Vereine vertheilt sich die genannte Summe folgender- 


— 
Trabrenn-Vetein Linz a. d. Donau 16,690 
Trabrenn-Verein St. Pöllen 8,900 
Trabrenn-Verein in Graz 1,150 
Trabrena-Verein m Salzburg . 6 060 
Trabrenn-Verein Wels ©. s . 4880 
Trabrenn-Verein für Schlesien in Troppau 4850 
Renn-Vereio Gmunden ARE е 3.525 
Reon-Verela io Amstetten 3.420 
Reon-Verein in Ried 2.500 
Trabrenn-Verein {п Innsbruck 2.490 
Trabrenn-Verein in Marburg . 2.360 
Trabieno-Verein in Kitzbühel . , 1,880 
Trabrenn-Vorein Wieselburg a, d. Erlauf 1700 
Landwirthachaftlicher Bezirks Verein Obernberg 

am Ion 3 ES or vos data 
Reit und Fahr Veremm Mühr-Neostadt . . . , 1640 
Renn-Verein Alıbeim , ' .o 1610 
Trabrenn-Verein fur Karnten lp KlagenJurt 1.600 


Renn-Verein Braunau am Inn 1.970 
Rena-Verein in Luttenberg — . 1140 
Trabrenn-Verein ia Sachsenfeld 800 


AUS NIZZA wird uo», mii Beziehung ovf die in 
letzter Nummer Notiz über die Wahl der 
Termine für die dortigen Trubrennen, telegraphirt, dass dus 
Comite des »Trotting du Littorale die erfolgte Verlegung 
der Renntage auf ausdricklichen Wunsch der Sladt 
Міла veranlassen musste. Das ist nun ganz schon, die Be- 
rechiignng unserer Bemerkungen über den gewahlten Termin 
er dadurch nicht im Mindesten tangit, Höchstens 
dass die Schuld, den Ausschluss der Oesterreicher 
von den Nizzaer Trabrennen bewirkt zu haben, von dem 
Renncomie auf die Studt Nizza selbst überwalst wird, 
jene Stadt, deren Vertretung Im Allgemeinen die grös 
macht, mw die Fremden aller Lander mit 
allen erdenklichen Mitteln anzuziehen, in diesem Falle 
aber den.Qe: hern direct einen Riegel vorschiebl 
Das heisst: nach Nizza kommen und ihr Geld dort ver- 
dürfen die Wiener und Oesterreicher mach wir 


erschlenene 


wird а 


Anatrenguny 


zehren, 


vor nur von den Trabrennen sollen sie sich ferne 


chon, 
balten, denn da haben im vorigen Jahre einige Perde des 
Wiener Stalles Morgenslern Preise gewonnen, und die — 
so scheint es — behalt in Nizza Jieber für sich 
selber. Ob diese geringe Rücksicht, mm nicht zu sagen: 
Ruücksichtilosigkeit der Stadt Nizza auf Oesterreich und 
Wien dazu beilragen wird, den Besuch von da noch za 
kann man wohl getrost der Beuttheilung der 
Nizzaer Stadtverwaltung nherlassen, die das in erster Linie 
angeht 

GROSSE VERSTIMMUNG herrscht in den Kreisen 
des Badener Trabrenn-Verelnes über das Vorgehen des 
Jockey-Clubs für Oesterreich, welcher als Eröffnungstag für 
dos Wiener Seplember-Meeting den 4. September gewahlt 
hat, дег schon vor langerer Zeit von dem Badener Trabrenn- 
Verein als Renntag gewahll worden war. Es wird uns 
diesbezüglich officiell milgetheilt, dass am 29. October v. J. 
zwischen dem Jockey-Club, dem Wiener Trabrenn- Vereine 
und dem Badener Trabrenn-Vereine eine Besprechung 
stattfand, in welcher eine Einigung dahin erzielt wurde, 
dars nur an einem Tage, und zwar am 7. August, die 
Badener Trabfahren mit den Rennen in Kottingbrunn 
collidiren sollten, Weder von Seite des Jackey-Clubs, noch 
vom Wiener Trabrenn-Vereine worde Einsprache dagegen 
erhoben, dass der Badener Trabrenu-Verein eventuell auch 
den 4, September unter seine Termine aüfnehme, Spaterhin 
entschlossen sich dıe Badener, um den Jockey-Club ihr 
zu bezeugen und jede Collision mit 


es man 


heben, 


Enigegenkommen 
Kottingbrunn zu vermeiden, freiwillig uod obne dass der 


Champagner „Duc de Montebello“ 


Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn: PERKARERK & LEDERER. WIEN, XIX/l. Schegargasse Nr. 8. 
— — —— Sindi-Depoi bei Л. AOENM. Wien, 1. Bürniinerring Мт. ———-— — 
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Jockey-Club darum ersuchl hatte, auf den 7 August zu 
verzichten. Dieses Vorgehen war also gewiss ein sehr 
conlantes von Seite des Badener Trabrenn- Vereines. Durch 
den Verzicht auf den 7. August waren aber die Badener 
gezwungen, ihr Meeting weiter in den September hinaus- 
zuschieben und auch den 4, September zu belegen, und so 
kam es zu folgenden ‘Ferminen: erstes Meeting am 99. Juni, 
3, 7,, 10., 14, 17. und 91. Juli, zweites Meeting am 11., 
14, 15. 18, 21, 25., 98. August, 1. und 4. September 
Um so grosser war nun die Ueberrasehuag in Baden, als 
der Jockey-Club, ohne die Badener vorher zu verständigen 
oder sich an die getroffenen Abmachüngen zu halten, die 
Erofnung des Wiener Herbsi-Meetings für den 4, Sep- 
lember ansetzte! Durch dieses Vorgehen des Jockey-Clubs 
erachtet sich der Badener Trabrenn-Verein für geschadigt 
und wicht mehr verpflichtet, an den seinerzeitigen, vom 
Jockey-Club bereits überschrittenen Vereinbarungen fest- 
zuhsllen. Der Badener Trabrena-Verein wird daher wahr- 
scheinlich nun auch den 24., 28. und 31. Juli, sowie den 
7. August, an welchen Tagen Rennen in Kottingbrunn 
stattfinden, unter seine Termine aufnehmen, dafür aber auf 
den 4. September verzichten. — Soweit der Thatbesland 
Schon in letzier Nummer haben wir bei der Besprechung 
der Wiener Ausschreibungen des Jockey-Clubs unser Be- 
dauern ausgedrückt, dass zwischen dem Pbilipphofe und 
dem Badener Trabrenn-Vereine durch den Kampf um die 
Termine eine Disharmonıe entstanden ist; wir halten aber 
keine Veranlassung darauf wieder zurückzukommen, wenn 
nicht ein Tagesblatt die Keckbeit gehabt hatte, aus 
diesem Anlasse zu behauplen, wder Badener Trabreun- 
Verein habe besondere Passion für Rem- 
peleicn! ...«» Nun, das ist denn doch etwas starker 
Tabak! Abgesehen davon, dass die Badener Trabrenaen 
da waren, bevor nach Kottingbrunn als Rennplatz ent- 
deckt oder erfunden wurde, muss schon vor Allem der Ton, 
der in der obencitirlen Bemerkung gegen eine unserer 
angesehensten Sportgesellschaften angeschlagen wird, 
energisch zurückgewiesen werden, Die Aufgahe der an- 
standigen Presse bei solchen Conflicten zwischen Renu- 
vereinen besteht nicht dat, Oel in’s Feuer zu giessen, 
zu betzen und ip plumpster Parteinahme für die eine Seite 
die andere schwer zu verletzen, sondern wohl eher darin, 
ausgleichend und vermitielod zu wirken, Eine Aundrucks- 
weise wie die obige aber, noch dazu von ganzlich un- 
kundiger, durch und durch parteiischer Seite 
nicht blos Zurechtwelsung, sonderh scharfste Abfuhr. 


eine 


verdient. 


EINGESENDET. 
Wien, am 13, Janner 1898 
Geehrter Herr Redacteur! 


Bei der Generalversammlung des Wiener Trabrenu- 
Vereines haben Sie mit Recht auch darauf hıngewimen, 
dass die Ausschreibungen erst viel zu kuapp vor den 
Meetings erscheinen. Gestatten Sie mir amchliessend daran 
die Frage, was fur ein Grund vorliegt, dass man nicht 
schon jelzt die Propositionen für das Marz- Meeting 
herausgib!? Dieses Jahr findet unser erstes Wiener 
Meeting gleichzeitig mit den Trabrennen zu Nizza Wall, 
es lage daher doppelt im Interesse des Wiener Platzes, 
rasch mit seinen Ausschreibungen herausznkommen, 

Die Himansgabe der Propositionen mur einige Tage 
vor dem Beginne der Rennen hat so viel Provinzmassiges, 
Kleialiches und Stegreifarliges ap sich, dass 
Wiener Trabrenn-Verein schon mit Rü auf sein 
Ansehen und seine Siellung endlich mit diesem alten 
Herkommen brechen sollte, das in einer Weise an seine 
Anfangsstadien етпен, die heule durch nichts mehr ge- 
rechtfertigt ist. 

Der Pferdebesitzer soll stets so fruh als möglich 
wissen, auf was er rechnen kann, auf was er ach vor- 
bereiten muss, Te mehr Zeit er hat, nach erfolgter Aus 
schreibung seine Dispositionen zu treffen, desto besser für 
ihm und desto besser für die ganze Rennsache. Ganz be- 
sonders gil dies aber von dem März-Meeling in Wien, 
das ja noch neu und dessen Programm noch so ausge- 
staltungs- und aufbesserungsbedürftig ist. 

In dieser Sache ware das Eingreifen des Clubs der 
Traberbesitzer und Traberzüchter sehr zu wunschen ge- 
wesen, dessen Lenker aber gegenwartig vollauf mit ıhrem 
— Balle beschaftigt sind, 

Hocliachtend 


Ein Rennstallbesitsar 


REITEN. 


TERMINE, 


- ie pr 


Hisenmohelfah k mi ШШШ ШЇ 
Jos. & Leop. Quitner 


WIEN, IX, Michelbeuerngasse Nr. 6, 
und Galgócz-Lipotvar, Ungarn 
bernehmen complete Binrithtungt von Villen, Schlössern u. Hotels. 


Frelacourante auf Verlangen franco. 


RUDERN 


TERUS 


12., 13. Juni 
19. Juni 


Broslau. . 
Frankfurt 


NOTIZEN. 


IN DEUTSCHLAND sind folgende Kegattatermine 
für heuer neuerdings festgesetzt worden: 11, 12. und 
13. Juni: Regatta des Berliner Regulta-Vereines; 19. Jun 
Regatta des Sachsischen Regatta-Vereines in Dresden; 
26. Juni: Regatta des Schlesischen Regatta-Vereines in 
Breslau, 

IN PARIS dürfte im Laufe dieses Jahres ein grosser 
internationaler Wettkampf für Berufsruderer ausgeschrieben 
werden. Nach Mittherlungen dortiger Fachblätter soll ein 
reicher Freund des Rudersporis gesonnen sein, für diesen 
Zweck emen Betrag als Preis herzugeben, der gross genug 
wäre, um auch die hervorragenden englischen Berufaruderer 
ie 

IN AIX-LES-BAINS soll Ende Augus! eine grosse 
internationale Ruderregalla für Berufsmderer stattfinden, 
Der «Club pautique d’Aix-les-Bainsu ist schon mit den 
Vorarbeiten beschaftigt, Die Kample werden auf dem See 
du Bourget ausgetragen werden, und man rechnet auf die 
Tbeiluahme der von den Kampen um die Europa-Meıster- 
schaften (Turin, 17. August) zsrückkehrendem Ruderer. 

IN MANNHEIM bat der Mannheimer Ruder-Club 
seinen Vorstand für das Jahr 1898 in folgender Weise 
zusammengestellt: Ehrenvorsitzender Bankdırecktor W. 
Zeiler; erster Vorsitzender Friedr, Becker; Cassier Carl 
Aug, Berker, erster Schriftführer Lud Pfeifer; zweiter 
Schrififührer Max Keller; Instructor Jos. Jülg; Material. 


verwalter Hoh, Pfeffer; Vertreter der Parivitot Bank- 
oberinspector Jul, Goldschmitt, Director Schroder. Schrift- 
stücke sind wie bisher ao den Schriftführer L. Pfeffer, 
Mannheim М. 8. 1, zu adressiren. 

AUS FRANKFURT, a. M. wird berichtet, dass 


de Frankfurter Ruder-Gesellschalt »Sachsenhausens nun 
ebenfalls für ihre Mitglieder cegelmansipe Uebungsabende 
auf der Rudermaschine angesetzt bat, Die Zahl der hielür 
gemeldeten Milglleder ist so grows, dass die Uebungen auf 
drei Abende in der Woche verthellt werden mussten, sie 
finden unter strenger Aufsicht der Fnmiructoren statt. Im 
Frühjobr wird man voraussichtlich Vierer und Achter 
sowohl für Seniors ala auch Juniors besetzen können 
und die Juniors dürften einer hervorragenden Classe an- 
gehoren, 

DIE aCANTABS« haben ihre Vorbereitungen für das 
classische Unlversitutsrennen Oxford-Cambridge begonnen. 


Es wurde eine Achter-Monnschaft versuchsweise in fol- 
gender Weine zusammengestellt; W, B, Rennie (Bug), 
А, W. Swanston, G. T. Bullard, H F. Stobart, C. Н. 


Hole, R. B Etherington - Smitb, C. J. D. Goldie und 
E Davidson (Schlag). Diese Mannschaft bat am 10, d. M. 
zum ersten Male gerudert, Das Datum für die Austragung 
des 

taten "at michi endgiltig festgesetzt worden, doch 
dürfte das Rennen aller Voraussicht nach am 2. April 
stattfinden. 


Ze Photographie. für Amatente, 


Anerkannt vorzüglich photographlsohe Salon- wr 
Reiss-Apparate, neue unübertroffene Moment-Hand« 
Apparate, wie alle photorraphischen Bedarfsartikel 
bei A. Moll, k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben B. 
LM раша жа a 


Winter-$chwimmbassiu, Montag und Donnerstag für Damen, alle 

Fo Tage für Herren, (Luft und Wasser gewürmL) D 

Douche- und Wannen-Büder, Wasserhellanstalt. Aller 
Coinfortabelste eingerichtet. 
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Ziehung 11. Februar! 


Prinz Fnaen-Denkmal Lose 


à 50 Kreuzer 


Haupttreffer 75.000 Kronen 
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31. Juli 
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NOTIZEN. 


IN KOPENHAGEN soll nach dem sláraete am 
5. Februar eine internationale Conferenz stattfinden, um 
bezüglich etwaiger Aenderungen des Messverfahrens 
zu berathen. Das genaunte Blatt ist der Ansicht, dass 
sich keine grossen Meinungsdifferenzen ergeben dürften, 
soweit die Hauptgrundzüge in Betracht kommen, da die 
Ansicht ziemlich allgemein zum Durchbruch gekommen 
ist, dass die grossen »Rennmaschinene weit über Gebühr 
begünstigt siud, 

M. HANIN, ein in Algier ansässiger Yachlsman, 
hat einen Eintonner bauen lassen, der an den Mittelmeer- 
Regalten theilnebmen soll. Die Yacht kann woh) kentern, 
aber nicht untergehen, denn sie ist derartig construirt, dass 
sie sich nach etwaigem Umschlagen durch das Gewicht 
der Mannschaft, die sich auf die eine oder die andere Seite 
begibt, wieder aufrichtet. Mr. Haniu glaubt, dass seine 
"Yacht bei sehr stürmischem Weiter nicht zu schlagen 
sei gibt ihr aber bei ruhiger Sec keine grossen Sieges- 
chancen. 

DER »ROYAL TEMPLE YACHT CLUB« in 
Landon hat die Vorschlage der Franzosen, welche sich 
auf die Verlegung des Termines für den Kampf um die 
Coupe de Frances bezogen, angenommen, und die drei 
Prüfungen für diesen Preis werden demzufolge statt am 
14, 16. und 18. Marz schon am 7., 9. und 19 Marz aus- 
gesegelt werden Hiedurch kommen »Glorin« und »Esterel«, 
die beiden fur die »Coupe de Frances gebauten Vachlen, 
in die Lage, an den Regaiten in Cannes tbeilnehmen zu 
konnen, 

DIE WEITFAHRT Dover—Helgoland soll heuer 
am 21. Juni abgehalten werden, Das Comité für dieselbe, 
bestehend aus dem Prinzen von Wales, dem Grafen Lons 
dale, Baron Sullivan, Mr, Allan, Mr. Dizoa Kemp, Baron 
Birkbeck, Lord Inverclyde, Admiral Senden-Ribran, Pro- 
fessor Busley, Mr, Grant und Admiral Eisendecker, soll 
sich am 19, Februar beim Herzog von Westminster zu 
einer Sitzung zusammenfinden, wm die Propositionen und 
Regeln für den Wettbewerb festzusiellen. Mr, Gordon 
Hodgkinson bat heuer, eheoso wle im Vorjahre, wieder 
einen Preis für Yachten von unler 50) Tonnen ausgesetzt. 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 


erlin ., AE 17. Jänner 
Wien 3. Februar 
Budapest. Jänner 
Davos l'ebraar. 
Trondhjem bruar 
London 


Helsingfora 


NOTIZEN, 


HEUTE sollte das vom Wiener Eislauf-Verein «Ki 
blume« ausgeschriebene Kunsilaufen stattfinden. Leider 
die Witterung dagegen ein Veto eingelegt, und dıe Ver- 
Anstellung musste verschoben werden. Vorlaufig ist als 
neuer Termin der 9. Februar in Anssicht genommen 
worden; hoffentlich hat der ‚Watlergott endlich ein Eio- 
sehen und es kann bei diesem Datum bleiben. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


TERMINE. 


aaner 
30. Jaona 
@. Fabrunr 


Seitartieid i. 8. 
Mürzzuschlag. 


Schneeschuhen 
Bepuwällen — Kindersehlitten. 


Otto Baumgartner & Co. 
Wieu, Y. Bacherplatz 12. 


Petroleum-Motorboote 


Ayatem Capitaine & Me; 
Inieransenten konnen auf Hat d Muaterboot auf der alten 
ee- - = 
Telephon Nr. 10.381. 
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RADFAHREN 
"LEX. BAUCHINGER Я 


Ein seltsamer Antrag liegt dem niederoster- 
reichischen Landtage vor. Nur der Referent, ein 
Pfarrer aus Pöchlarn, hat ihn gezeichnet, der Landes- 
ausschuss hat die Mitzeichnung verweigert. Seit 
den Tagen der »Lex Kupka« ist man dort vor- 
sichtiger geworden. Der Antrag bezweckt die Re- 
organisirung der niederosterreichischen Armenpflege. 
Er sirebt ganz offen und unyerblümt die Entstaat- 
lichung der mederosterreichischen Armenpflege an 
und will an die Stelle der staatlichen oder Landes- 
behorden den Einfluss des Sanct Vincenz-Vereines 
setzen, dessen Obmann meist der Pfarrer selbst 
oder doch ein Cooperator ist. 

Die Mittel zu dieser Armenpflege aber sollen 
durch eine Luxussteuer aufgetrieben werden, und 
da es schwer ist, den Luxus zu fassen, wo ein 
solcher wirklich vorhanden ist, so erlaubt sich 
auch dieser Gesetzentwurf, den Luxus dort zu 
suchen, wo von einem solchen gar nicht die Rede 
sein kann, und wieder mit dem einer ernstlichen 
Widerlegung wobl gar nicht werthen Grundsatz zu 
kommen, dass den Armen nur durch die Armen 
au helfen sei. Auch der Arme treibt ja Luxus! 
Auch der Bauer besitzt ein »Steirerwagerl (in 
diesem Falle ware die Bezeichnung »Steuerwagerl« 
richtiger), das oft mehr als zwei Sitze bate (6 44), 
welch ein Luxus; zehn Gulden Steuer! Der Ar 
beiter ergotzt sich an dem Trillern eines Vogeleins, 
das ihm die Stube mit Gesang erfüllt, wahrend er 
fleissig wirkt und schafft — unerhörter Luxus: 
ein Gulden! 

Bei solchen Ansichten des Pfarrers Bauchinger 
über Luxusgegenstande konnte es nicht feblen, 
dass er auch das Radfahren als Luxus bezeichnete 
wnd das Zweirad, nicht aber den Radfahrer mit 
einer Steuer von fünf Gulden bedachte, Bisher 
war es nicht Gepfogenheit in Oesterreich, dass 
Mobilien mit eimer Steuer belegt wurden. Dies 
soll nun anders werden. Zur Bestreitung der 
Armenpflege, welche nicht mehr der Bezirk, 
sondern die Gemeinde auszuüben hatte, sollen 
eine Reihe von Mobilien besteuert werden, darunter 
auch die Fahrrader — Automobiles sind im Ge- 
setzentwurf nicht erwahnt, Durch dieses Kunst- 
stückchen erreicht der gute Plarrer, dass die Fahr- 
radsteuer sofort vom Fabrikanten oder dem Fuhr- 
radhandler zu entrichten ist, denn Fahrrader, die 
noch zum Verkaufe stehen, sind ausdrücklich nicht 
von dieser Besteuerung ausgenommen, wie dies be: 
den Luxuswagen, »die entweder zum Verkaufe 
oder in Reparatur stehen,« durch den Gesetz 
entwurf gewahrleistet ist. 

Die Rad(ahrersteuer würde nach Anschauung 
des Pfarrers Bauchinger eine auf Personen über- 
tragbare sein, denn er setzt fest, dass selbst beim 
Verkaufe eines Fahrrades in eine andere Gemeinde 
eine Neuentrichtnng der Fahrradsteuer nicht noth- 
wendig ist. Welch verstandnisslose Bestimmungen! 
So spricht der Blinde von der Farbe! So spricht 
ein Mann, der angeblich mit dem Volke lebt und 
der Gelegenheit hat, durch sein Amt sich Ge- 
wissheit zu erwerben, was den breiten Volks- 
schichten frommt. Da das Fahrrad und nicht der 
Radfahrer mit der Steuer belastet ist, so macht 
auch der Herr Pfarrer keinen Unterschied zwischen 
den einzelnen Kategorien der Radfahrer, Nur die 
k. und k, Armee und gewisse Beamte in Aus- 
übung ihres Amtes lasst er aus dem Spiele. Nicht 
einmal in Ausübung der Seelsorge radfahrende 
Cooperatoren — solche sind ja heute auf dem 
Lande keine Seltenheit mehr — nimmt er aus. 
Welche Unparteilichkeit! Da ist es furwahr ver- 
zeihlich, wenn er auch das Fahrrad des Arbeiters 


derselben Steuer unterwirft wie das Fahrrad des 
Berufsradfahrers und des Luxusfahrers. 

Und dieser Gesetzentwurf sollte wirklich Aus- 
sicht haben, zur Annahme zu gelangen? Das Fahrrad 
ist kein Luxusgegenstand! Das Fahrrad ist ein 
Verkehrsmittel, und nicht das Fahrrad, sondern nur 
der Radfahrer kann steuerpfichtig sein. Gegen 
eine Armensteuer aber wird der österreichische 
Radfahrer sich immer mit allen Kraften zur Wehre 
setzen. Jede Verkehrssteuer ist eine thörichte Ein- 
richtung, ob sie nun den Stempel einer Luxus- 
steuer tragt oder nicht, Eine Stener auf Fahrrader 
für das flache Land Niederösterreich greift tief in 
die wirthschaftlichen Verhaltnisse zahlreicher Be- 
vülkerungsschichten ein, die freilich nur zum ge- 
ringsten Theile der Partei angehören, welcher aus 
einer Annahme des Gesetzentwurfes seitens des 
Landtages reicher Gewinn erstünde. 

Der Arbeiter und der kleine Gewerbsmann 
sind es, die am meisten geschadigt wurden. Damit 
aber nicht aus jedem Radfahrer ein Fünf Gulden- 
Wahlmann erstehe, beabsichtigt der Herr Pfarrer 
das »Radl« zu besteuern statt des »Radfahrers«, 
Das ist des Pudels Kern. 

Die niederosterreichische Radfahrerschaft wird 
aber kaum gewillt sein, diesen Anschlag ruhig htn- 
zunehmen. Sie wird sich sicherlich erheben und 
zeigen, dass sie sich des Rechtes und der Pflicht 
der Vertheidigung gegen solche Steuerprojecte wohl 
bewusst ist. Sie wird nicht zogerm, es mit unver- 
kennbarer Deutlichkeit allen Factoren klar 2u 
machen, dass es in Niederosterreich heute eine Rad- 
fahrerbewegung gibt, die sich mit allen Mitteln 
gegen solch ungerechte Besteueruogsprojecte stemmt, 
wie die famose »Lex Bauchmger« eines ist, 

L. M. 


WELTRECORDS, 


Das Jahr 1897 zeichnete sich bekanntlich durch eine 
wilde Jagd nach neuen Records nus, und namentlich gegen 
Ende der Rennsnison verging kaom eine Woche, ja kaum 
ein Tag, ohne dass neue Records geschaffen worden waren. 
Es ist unmoglich, eme Tabelle aller Records zu geben, 
welche erzielt wurden. Allgemeines Interesse beanspruchen 
ja auch nur die Weltrecords, welche wir in nachstehender 
Liste nach dem Pariser »Journal des Sports« zusammen- 
gestellt zum Abdruck bringen: 


Weltrecords auf dem Zweirade, 


geschaffen auf regelmasmgen und offenen Bahnen, 
(81. December 1897.) 


Records mit Sehrittmachern. 
Fliegender Start. 


Kilometa е Inbaher Datum 
(103338 Jacquelio — 17. Septemb. 1896 
0500 Lombard 14 October 1897 
066666 к ОЪ 10. з 1807 
1 Qi > 4. Novemb. 1897 
Fester Start 
0500 0:00:30, Dufaux 18, October 1897 
1 0:01:08", Kamine б. Novemb. 1897 
2 0:09:22 Stocks 18, Juli 1897 
5 0:08:984, «+ 18. 5 1897 
4 0:04:88 ж 18 > 1897 
5 0:05:28, ж 27 Sepiemb. 1897 
10 0:11:04, = 97. + 1807 
15 0:16:34. ж oT . 1887 
20 0:29:11, ж 92 т 1897 
25 0:27:48; а 27. æ 1897 
20 0:38:30) >» 27, è 1897 
3 0:99:18, + 977 т 1891 
40 0:46:08, = 90. » 1897 
45 0:50:00, >» 91. ж 1897 
50 0:50:00 ж 27. o — 180 
60 1:09:80. Palmer 27. October 1897 
10 UD EERNA R 27. . 1897 
80 1:34:309, > D т 1897 
90 1:47:08, » 27. ж 1897 
100 1:88:47), а 1 а 1897 
150 9:14:45 Ниге! 15. August 1897 


Birecke 


P — Zeit Inhaber Datum 
200 4:35:10 Cordang T Septemb, 1897 
250 5:85:13 — ж + — 1897 
800 6:48:08, = 17 ~ 1891 
850 8:02:31). * Y. = 1807 
400 9:17: Eë * 17 es 1897 
450 : ` 17. e 1897 
500 ` 15. e 1897 
550 * ute 1697 
600 114: S 17. a 1897 
650 15:27:28), Р 11 Ф 187 
100 16:87:34, ж 12 e 18971 
150 17:55:00), + 11 ж 1897 
800 19: 10: 164), - yu. жшт 
850 20:25:07% + I. ж 1897 
900 21:49: 081] B TP EET 
950 98 : 06 : 93%, ` 1i e 188 

1000 94:12:91, ` 1L 0 1897 

Fliegender Start. 

— 

i 0:22), Randall 17 April - 1896 
EA 0:974, J.S Johnson 29. October 1896 
D 0:443]. " 99 e 1886 
kä 0:58, Hamilton 9. März 1896 
ҮЛ 1:10 7.5. Johnson 12. Novemb, 1896 
1 1:959, Stocks 11. Septemb. 1897 
2 3:94  MacDuflee 28, October 1897 
Fester Start. 

kA J.S. Johnson 81. October 1895 
s |, Shade B. Septemb. 1897 
Ya :00: T. S. Johnson 10. Juli 1897 
js 0:01:14*, Ziegler 1. Novemb. 1895 
UR 0:01: 183, Stocks . Septemb, 1897 
1 0:01: 429. Michael October 1897 
2 0:08:27, Plai-Betis 19. August 1897 
8 1:05: H Е 1897 
4 ы Я . 1897 
5 Stocks ‚ Septemb, 1897 

10 . В 1897 

15 ` , 1897 

20 D D 1897 

25 . D 1897 

30 e GT? 1897 

85 Palmer ‚ October 1897 

40 7 С 1897 

45 . “1897 

50 M H 1897 

100 D BN 1897 

150 Cordang б. Septemb 1897 

200 T GEES 1897 

950 . * 1897 

800 DH " 1897 

360 B " 1897 

400 E : 1997 

450 10:18:10), = М 1997 

500 a її: . . 1697 

550 5 * * 1897 

600 - - 1897 

Zeitrecords mit Schritimachern, 

Stunden Kllomeler Inhsber Datum 
1... 52491 Stocks 27. Seplemb. 1897 
2... .100189 Palmer 97, October 1897 
3, ,. 142442 — Walters 29. August 1897 

- . -181562 ^ Cordang 95 Seplemb 1897 
+. 925160 * 25. = 1897 
veer EL » " 1897 
©. 808084 А - 1897 
- . « 348308 " . 1897 
. . . 888 098 . ` 1897 
2. . 428795 " a 1 
- 468-571 ` * 1897 
‚+510698 H - 1897 
‚+ 547-680 _ " 1897 
‚+ «891171 - * 1897 
‚. . 6830964 * Ss 1897 
. 619616 . ` 1897 
. 1711839 . * 1897 
- . 758 697 H " 1897 
. 198510 . м 1897 
. 839615 a Р 1897 
- 868471 à ` 1897 
- . 806-749 . D 1897 
. . 945.967 DH 1907 
. 991-651 ` D 1897 

Records ohne Schritlmacher, 

Fliegender Start, 
Am Мм Datum 

0:174, Buisson 15. Novemb, 1897 
0:213, Tacquelim 10, Mai 1896 
0: 8435 > Э, Novemb. 1897 
1:15*/ Gonpollz 1. August 1895 


„Styria“. 


Niederlage: Wien, І. Karntnerring Nr. 15. 


Wir entheben den Radfahrer der 

Mühe und der Kosten, Alles zu 

prufen, indem wir durch unsere 

Rennsiegeden Beweis erbringen, 

dass unsere Rader jede Prüfung 
bestehen. 


Prüfet Alles und behaltet das Beste! 
Fahrra 


Werke Joh. Puch éz Comp. Graz. 


Winterfahrsehule: III. Marxergasse Nr. 4. 
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taie =. 
Cabanne 28. October 1895 
Evans 17 April 21896 
T.8.Johnson 28. October 1896 
Tyler 4. Septemb. 1894 
Coulter 20. October 1896 
Fester Slart. 
Eilomeler 
01 0:00:09!], Buisson 15. Novemb. 1897 
(950 — 0:00:20), > 15.» — 189 
0333 0:00:86. * 10. Mai 1896 
0500 0:00:37%, Protin 23. Jomi 1895 
1 0:01:16% Jaap Eden 14. Mai 1896 
10 0:14:48, Maurice 30. Juli 1897 
50 1:20:46%/, Moretto 11. Novemb. 1897 
100 2:53.38 Bresson 22. October 1897 
Zeitrecords ohne Schritimacher. 
Wunden Kilometer 
1..... 39240 Maurice 30. Juli 1897 
б... . -189767 Corre 9б Septemb. 1897 
12. . . . . 860.589 > 26. D 1897 
Be . 671968 D ?6. D 1897 
Records auf der Strasse. 
Kilamele DI 
50 1:08:00 J. Dubois 14. Novemb. 1897 
100 2:21:10 H 14, . 1897 
500 18: 00 Rivierre 2. мы 1896 
1000 58:00:85%, Corre B. Septemb. 1892 
Mosen 
50 1:55:50 — Walters 15. October 1895 
100 4:11:25%, J. Dubois 24. Novemb. 1897 
1000 105:09:19 Т. Edge 28. August 1896 
Auf Zeit. 
Ponen æ r 
Sc Ka 1B Тайтау 18, Juli 1897 
19 . ., „804500 Gould 6. October 1897 
94, , . . .0660980 Hunt 18. Juli 1897 
NOTIZEN. 
61.770 MITGLIEDER таһйе der französische 


»Touring-Clube am 1. Tanner d. f. 

IN BARCELONA wurde am D. d. М. die neue 
Rennbahn mit grossen Rennen eióffnel, denen ein ausser- 
ordentlich zahlrsiches Publicum heiwahate. 

IN AMSTERDAM sollen gelegentlich der im Sep- 
tember dieses Jahres stattfindenden Krönung der jungen 
Königin aussergewöhnlich gross angelegte Rennen statt- 
mm 


DER »BOL D'OR, die clossische Vierundzwanzig 
Stunden-Prufung in Frankreich, welche alljahrlich statt 
finde, soll heuer auf der Rennbahn ja Roubaix abge- 
halten werden, 

DER ZWEIKAMPF zwischen Taylor und Starbuck 
sollte am 10, d. M auf der Madison Square-Babn in New- 
York über 25 Meilen mit Schrillmachern stattfinden, Damit 
durfte die genannte Rennbahn dann die Saison abschliessen. 


IN MARSEILLE soll die Rennsalson morgen er- 
öffnet werden. Am 6. Februar sollen dann grosse Rennen 
stattfinden, on denen auch Bonhours und Leyrand, und 
zwar in einem Kampf über 20 Kilometer theiluehmen 
Jet 

TOM LINTON soll sich Donnerstag in England 
nach Amerika einschiffen, wo er das ganze Jahr bleiben 
durfte, Er ist von einer amerikanischen Fahrradfabrik 
engagirt worden, um die Erzeugniase derselben zur Gellung 
zu bringen, 

INDIANOPOLIS und Boston stritten sich um die 
Ehre, in diesem Jahre die Hauptversammlung der »Leagne 
of american wheelmen« in ihren Mauern zu sehen, Wie 
amerikanische Blatter melden, hat die eıstgenannte Stadt 
den Steg davongetragen und die aLeaguee wird in 
Indianopolis ihre Generalversammlung abhalten. 


IN ITALIEN soll еше Rennbahn verlost werden, 
Leider nennen die franzüsischen Fachblalter, welche diese 
Nenigkeit enthalten, diesen Ort nicht, Der Erbauer der 
Babn will 4000 Lose à 25 Francs ausgeben, und der 
glückliche Besitzer der gezogenen Nummer erhalt die 
Rennbahn. Was er dann mit derselben anfangt, ist natür- 
lich seine Sache. 

AUGUST LEHR wird sich im Februar in Bellom 
(Florida) in einem Zweikampf mit dem Amerikaner Sanger 
messen. Der erste Lauf des Rennens wird über drei 
Meilen, der zweite über eine Meile führen, Sallte ein Ent- 
scheidungslauf nothwendig werden, so ist für denselben 
die Distanz von einer Meile vorgesehen. Der Einsatz soll 
500 Dollars (etwa 1950 A.) von jeder Seite betragen, 

AUCH IN MAHREN ist eine Fahrradsteuer in 
Sicht. Dieselbe soll zur Bestreitung der Kosten der — 
Altersversorgnngsinstitute verwerlhet werden. Zur Anf- 


besserung der allgemein als schr schlecht bekannten 
Strassenpflege Mahrens — das gilt sowohl von den 
ararischen wie von den nichtararischen Strassen — ware 


eine solche Steuer, wenn schon besteuert werden muss, 
gewiss besser zu verwenden. 

DAS PRASIDIUM des Bundes deulscher Radfahrer 
Oesterreichs, bestehend aus Dr. B. Frisch, Anton Herzog 
und Gral Pëtteg, begab sich gestern (Samstag) zum neuen 
Polizeprasidenten von Wien, um demselben seine Auf- 
wartung zu machen und gleichzeilig über dre dem Polizei- 
prasidium überreichte Denkschrift zu sprechen, 1m welcher 
um die Freigabe sammtlicher Strassen Wiens gebeten und 
um verbesserte Instruclionen an die Sicherheitswache er- 
sucht wurde, damit van derselben nicht fortwahrend Falte 
zur Anzeige gebracht werden, die dann mit Freispruch 
sere 

FOSSIER der Aeltere, welcher im Jahre 1894 in 
Frankreich grosse Erfolge auf der Rennbahn errang und 
Gegner wie Michael, Linton, Jacquelin, Medinger, Lumsden, 


Jules Dubois u. A. schlug, nimmt jetzt, nachdem er seinen 
Militardienst absolvirt hat, das Training wieder auf, Er 
schreibt seine damaligen Siege zum grossen Theil dem 
Umstande zu,‘ dass er eine Maschine fuhr, deren Ueber- 
setzung ihm gestattete, 9 40 Meter (gegen 690 seiner Gegner) 
bei einer Umdrehung zuruckzulegen. Jetzt will er mit 
einer Ueberselzung fahren, mit der er bei einer Um- 
drehwng die Kleinigkeit von 194, Metern hinter sich 
bringen kann. 

DER GAU WIEN des niederösterreichischen Rad- 
fahrer-Verbandes »Ostmark« schreibt eine Meisterschaft 
son 95 Kilometern auf der Strecke Traiskirchen — W iener- 
Neustadt für den 7. August aus. Der »Radfahrsporte, das 
Organ des Bundes deutscher Radfahrer Qeslerreichs, weist 
nun an der Hand der Weitfahrhestimmungen des Cartells 
mach, dass diese Meisterschaft unstatthaft ist, und zwar: 
а) weil nach 8 9, lit. 3, der Bestimmungen nur Meisler- 
schaften über eine Strecke von mindestens 50 Kilometern 
ausgeschrieben werden durfen, und 5) weil die Gesammt- 
sirecke im Meisterschaftsgebiele liegen muss, was im pe- 
gebenen Falle nicht einmal theilweise eintrifft, 


EINE PROTESTVERSAMMLUNG gegen den 
neuen Radfahrersteuer-Gescizentwurf, welchen der Pfarrer 
Bauchinger von Pochlarn im niederösterreichischen Landtag 
überreicht hat, beruft der Bund deutscher Radfahrer 
Ocsterreichs та Gemeinschaft mit dem Schwechater Rad- 
fahr-Verein für heute, 5 Uhr Nachmittags, im Locale des 
Letztere ein. Der Bund hat die Absicht, den Widerstand 
der niederösterreichischen Radfahrerschaft, welche allein 
von dieser Steuer betroffen würde (Wien ist ausgenommen), 
durch eine ganze Reihe von Wanderversammlungen zu 
organisiren. 

DIE FRANZOSEN, welche bisher in Amerika auf 
der Rennbahn gar nicht zur Geltung kamen, haben 
endlich in New-York einen hübschen Erfolg errungen. 
Gougeltz und Lamberjack haben am 9. d М, auf der 
Madison Square-Bahn in New-York in einem Zweier- 
rennen, und zwar in einem Verfolgungskampf, zuerst in 
einem Vorlanfe die ausgezeichneten amerikanischen Reno- 
fahrer Titus und Butler geschlagen, Sie erforhien den 
Sieg in zehn Runden — einer englischen Meile (1609 
Meter) und brachten diese Strecke in 1: 69%, hinter sich. 
Im Entscheidungskampfe hatten sie es dann mit dem 
Paare Folford— Wheelock zu tbun. Dieses Mal brauchten 
die Franzosen mur etwa 1570 Meter, die sie in 1:53%, 
zurücklegien, um ihre Gegner einzuholen. 

DER SPORTAUSSCHUSS des Bundes deulscher 
Radfahrer Oesterreiche hat sich eine neue Verfassung ge- 
geben. Er besteht demaufolge ans einem dreigliederigen 
Vollzugsnusschuss mit unbeschrankter Vollmacht und aus 
je einem Referenten für Herrenfahrer-Licenzen, Rennbahn- 
wesen (besle Zeilen, Anerkennung von Meisterschaften) 
und Weitfahrbestimmungen. Vorsitzender des Ausschusses 
ist Herr Stauda vom Wiener Cyclisten-Club. Der Ams- 
schuss macht bekannt, dass er für 1898 die von der Bundes- 
fuhrwartschaft ausgeschriebene Meisterschaft von Oesterreich 
im Kunstfahren auf dem Niederrade, ausführbar in der 
zweiten Halfte des Jahres, hilligend zur Kennlniss ge- 
nommen hat, Der Gewinner erhalt neben dem Meister- 
schaftslite) die goldene Bundesmedaille. Ausserdem soll 
die Meisterschaft mit einem werihvollen Wanderpreise 
ausgestaltet werden. 

IN LONDON wurde am Samstag der vergangenen 
Woche dus Zwölf Tage-Rennen der Damen zum Ab- 
schloss gebracht und endete mil dem Siege der Französin 


Louis- Roger. Die zehn Damen, welche das Rennen bis 
zu Ende führter, wezielten nachsiehende Resultate: 


Dë Weien өнне 
L. Roger (Frankreich) . 691. З 
Farran (England) 690 » 
Anderson А ‚684 E 
Blackburn в 677 4 
Harwood DEC yin 1 
Eglée (Frankreich). . . . 076 H 
Dedaele а EVE 1 
Lam (England) . . . . . 620 D 
Marcelle (Frankreich)  Ы » 
Pattison (England) 566 " 


IN WIEN hielt der Verband der Wiener Radfahr- 
vereine für Wettfahrsport am Freitag der vergangenen 
Woche die vierie Generalversammlung ab, hei welcher 
denn endlich ein Resultat bezüglich der geplanten Staluten- 
anderungen erzielt wurde Nach mebrstündiger Debatte 
wurde ein Entwurf angenommen, dessen wesentlichen In- 
halt wir in Folgendem skızziren. Der Plan, 400 neue 
Antheile auszugeben, wurde nicht angenommen, sondern 
beschlossen, es bei den jetzt bestehenden 1900 Scheinen, 
die in den Handen der achtzehn Gründervereine des Ver- 
bandes sind, zu belassen, Der Verband soll in Zukunft 
vier Kategorien von Mitgliedern baben: Ehrenmitglieder, 
Stifter, Verbandsvereine und einzelne Mitglieder. In die 
Kategorie der Stifter kommen Alle, welche einen ein- 
malıgen Beitrag von 300 Gulden leisten. Verbandsvereine 
werden diejenigen, welche den Gründervereinen des Ver- 
bandes mindestens funfzehn Antheilscheine abnehmen, und 
Einzelmitglied kann Jeder werden, der uberhaupt einen 
oder mehrere Antheilscheine an sich bringt, Die Ver- 
püichteng zur Abnahme einer bestimmien Anzahl von 
Plaques (sPiliehtplaqness) bei den Rennen, welche bisher 
bestand, wurde aufgehoben und dafür beschlossen, jedes 
Mitglied zur Leistung eines Beitrages für фе Dotation 
des Betriebsfonds, und zwar in der von einer Generalver- 
sammlung zu beschliessenden Hohe heranzuziehen, Es ver- 
lautet übrigens von gutuntertichteter Seite, dass die Ver- 
handlungen mit dem Deutschen Radfahrer-Bund, welchem 
der Verband das Reinertragniss der Weltmeisterschafts- 
veranstaltungen abkaufen will, dem Abschluss nahe sind. 
Als Kaufschilling wird die Summe von 8000 Gulden an- 
gegeben, 

IN MUNCHEN hat die Frage, ob die bayerischen 
Prinzen als Officiere Mitglieder des Verbandes zur Wahrung 
der Interessen der bayerischen Radfahrer sein dürfen, über 
welche wir kürzlich berichtet haben, ibre Lösung gefunden, 
Prinz Ludwig Ferdinand ist Protecior des genannten Ver- 
bandes geblieben, dagegen sind die Prinzen Franz Carl, Al- 
phons uud der Herzog Siegfried gleich allen anderen Officieren 
ausgetreten. Der bayerische Kriegsminister soll übrigens 
gewillt sein, in nicht ferner Zeit den Befehl zurückzu- 
nehmen, welcher den Officieren die Zugehörigkeit zu dem 
Verbande verbietet, Uebrigens sind, wie der »R.-B.u 
meldet, die oberpolizeilichen Vorschriften über den R 
fahrerverkehr im Künigreiche Bayern im ihrer endgiltigen 
Fassung in der ersten Nummer des »Gesetz- und Ver- 
erdnungsblattess in München veröffentlicht und treten mit 
dem 1 Marz d, J. für den ganzen Umfang des König- 
reiches in Kraft, Der Wortlaut der neuen Bestimmungen 
hat gegenüber dem des Eutwurfes nicht nur redactionelle 
Aenderungem erfahren, sondera bekundet auch eine 
grössere Wahrang der Interessen der Radfahrer. Den 
Anregungen des » Verbandes zur Wahrung der Interessen 
der bayerischen Radfahrere ist vielfach entsprachen 
worden. Andere Exleichlerungen sind der Initiative des 
Ministeriums selber enlsprungen, das sich in der nun 
mehrigen Verordnung auf einen radfahrerfreundlichen 
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Standpunkt gestellt hat, So ist gleich der 8 2 von ein- 
schneidendster Bedeutung: »Zum Radfahren dürfen nur die 
für Fuhrwerke bestimmien Wege, Strassen und Platze be- 
nützt werden. Ausserhalb der Ortschaften ist das Rad- 
fahren auf den Fusshanken gestattet, insoweit hiedurch 
der Verkehr der Fussganger nicht gestürt wird; beim 
Einbolen oder Eutgegenkommen von Fussgaugern hat der 
Radfahrer die Fussbank rechtzeitig zu verlassen, Die 
Ortspolizeibehorden sind befugt, das Radfahren auf be- 
stimmten Fusswegen zu gestalten, Gegen dieses ziemlich 
muerwarlete Zupestandniss kann mau die Einschrankung 
des Entwurfes bezüglich des Führens von Nummerschildern 
getrost eintauschen; diesbezüglich bestimmt der § 14. 
In Gemeinden mit mehr als 50.0 Einwohnern sind die 
Orispolizeibeborden befugt, für die m Ihrem Bezirke 
wohnenden Radfahrer die Führung von Nummerschildern 
an den Fahrradern vorzuschreiben, beziehungsweise die 
hieraber bestehenden Vorschriften zu belassen etc, Die 
Kosten des polizeilich verliehenen Nummerschildes sind 
von dem Inhaber des Fahrrades zu erseizen, In Gemeinden 
unter 50.000 Einwohnern, in welchen zur Zeit die Führung 
von Nummerschildern vorgeschrieben isl, kann diese Ein- 
‚richtung aufrecht erhallen werden.e Betrefis der Rad- 
beleuchtung schreibt 8 7 vor, dass das Rad wahrend der 
Fahrt mit einer hellleuchtenden Laterne versehen sein 
muss, Die Bestimmungen, betreffend das gegenseitige Aus- 


weichen, sind dieselben wie im Entwürfe. Die Verpfichrung | 


zur Losung einer Fahrkarte ist nebst den witgelheilten 
Einschrankungen beibehalten worden, Die einmal aus- 
gestellte Karte gilt, unabhangig von einem  elwaipen 
Wohnorts- oder Aufenthaltswechsel, für das ganze Konig- 
reich. Betreffend die Entziehug der Fahrkarien ist jetzt 
bestimmt, dass dieselbe ganzlich oder Iheilweise dann 
platzgreilen kann, wenn der Inhaber wegen vorsatzlicher 
oder (ahrlassiger Todiung oder Korperverletzung ader 
wegen Sachbeschädigung bestralt wurde, sofern diese Reate 
mit dem Radfahren im Zusammenhange stehen, ferner 
wenn er wegen Uebertretung der Vorschriften wiederholt 
gerichtlich bestraft worden ist. Der Schlussparagraph ordnet 
enigegen dem Entwürfe an, dass mit dem Inkrafttreten 
der gegenwartigen Vorschriften, vorbehaltlich der Be- 
stimmung über die Beibehaltung der Vorschriften bezüg- 
lich der Führung von Nummerschildern, die bestehenden 
Polizeivorschrifien über den Radfahrervehr auf öffentlichen 
Wegen, Strassen und Flatzen aufgehoben werden, Elwa 
van den Kreisregierungen, den Districts- und Ortspolizei- 
beborden nen zu erlassende polizeiliche Vorschriften dürfen 
den neuen oberpolizeilichen Vorschriften nicht entgegen- 
stehen. Ез werden also alle Behörden, die chedem Vor- 
schrifien über den Radfahrerverkehr erlassen hatten, an- 
gehalten, zu erwagen, ob nach den eingehenden Bestim- 
des Ministeriums nach eine bisherige in Geltung 
пе Sonderbestimmung von Nothen und Rechtens ist. 


чь 
Da fragt man oft Im Publicum, 
Warum 
Das »Styrias-Rad so leicht sich 
Die Aniwort ist: Durch seine 
Dan »Styriae-Rad 
Sich spielend selbst recommandirt! 
*RADLEREI«, das ausgezeichnete Pracklwerk, 
welches ın Nr. 95 der »Allgemeimen Sport-Zeitung« vom 
19. December 1897 ausführlich besprochen wurde, mt von 
der Oeslerreichisch-amerikanischen Gummifabrik den Ga- 
schaftsfrennden und Kunden derselben als Nenjahrsgabe 
zugesendet worden, Es jst das jedenfalls eine künstlerisch 
ausserordentlich werthvolle Aufmerksamkeit, fur welche 
alle Jene, die das Werk erhalten hahen, der genannten 
Fabrik gewiss sehr dankbar sein wer 
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Leopold Gasser, k. u. X. Hof- u Arnee-Walenfabrikant 
Wien, I. Kohlmarkt 8, 
WW Specialitat: Revolver für Radfahrer. u 
Ае Sorien Gewehre In bester Ausführung, Jagdreguisliten eic. 
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ATHLETIK. 
DIE KEHRSEITE DER MEDAILLE. 


(Ein offenes Wort über die Schadlichkeit der schweren 
Athletik.) 


Turnvater Jahn hat auf die hohe Bedeutung 
der korperlichen Uebungen hingewiesen, und der 
hygienische Nutzen des Turnens ist gewiss von 
Jedermann empfunden worden, der in rationeller 
Weise leibliche Regsamkeit betrieben und nicht 
halsbrecherische und forcirte Gymnastik geübt 
hat. Jeder Turnende wird verspürt haben, dass 
dadurch der Körper in ganz natürlicher Weise ge- 
kraftigt wird und mithin auch die Fahigkeiten 
gewinnt, selbst über Krankheiten Herr zu werden. 
Schon nach einiger Zeit massigen Betreibens von 
Leibesübungen verspürt man einen wesentlich ver- 
mechten Appetit, welcher mit einer viel grösseren 
Verdauungsschnelligkeit und mit ausserordentlicher 
Ausscheidung durch Nieren und Darm verbunden 
ist, und das gemeinsame und von Allen so heiss 
erstrebte Ziel: Erhöhung der Lebenskraft sowie 
die Erlangung und Erhaltung der Gesundheit, 
Rüstigkeit und Widerstandskraft — worauf alle 
Factoren sammtlicher Heilverfahren abzielen — 
wird uns dadurch naher vor Augen gerückt. 

Unsere gegenwartige Zeit bringt hauptsach- 
lich durch die überanstrengende Kopfarbeit eine 
nervöse Generation zu Tage, und jenes Anspannen 
aller geistigen Krafte geschieht auf Kosten des 
übrigen Korpers und besonders auf Kosten des 
Leibes jener Bedauernswerthen, welche gezwungen 
sind, durch langsitzende Lebensweise ihr tagliches 
Brot zu verdienen. Jene sind їп Wirklichkeit 
Opfer ihres Berufes, und umsonst suchen sie 
dann in einer geld- und zeitraubenden Cur Hilfe 
für Beschwerden, von denen sie vielleicht ganz 
verschont oder wenigstens viel rascher geheilt 
worden waren, wenn sie sich von frühester Jugend 
auf schon an naturgemasse und regelrechte Uebungen 
gewöhnt und sich somit vor den Folgen einer 
ungebrauchten Musculatur geschützt hatten, Wenn 
ich bisher von }епеп sprach, welche also durch 
zu schwache Willenskraft und Energie oder wegen 
Mangels ап Zeit und Gelegenheit zu wenig für iht 
körperliches Wohl thaten, so will ich aber mmm 
im Weiteren [ener gedenken, welche im der 
Weise wieder zu viel und wnrichtig treiben und 
ebenso wie die zuerst Genannten des Lebens Un- 
verstand mit Wehmuth zu geniessen verdammt 
Sind. Es sind dies die zahllosen Anhänger des 
Athletenthums und besonders aber die der Schwer- 
gewichtsathletik. Das Arbeiten mit sehr schweren 
Gewichten ist ein specieller Zweig der Athletik, 
jedoch nicht fur Jedermann, ja, ich sage sogar: 
für Keinen gesund und zutraglich, und ich habe 
den festen Glauben, zum Wohle Aller zu handeln, 
wenn ich nicht nur den Athleten, sondern auch 
dem  Laienpublicum eindringlichst von solchen 
ausserst gefährlichen Experimenten abrathe, welche 
den Zweck haben sollen, die grösstmögliche 
Leistung vollbringen zu konnen, Die Wenigsten 
wissen, wie weit man in dieser Arbeit gehen 
darf, ohne sich einen lebenslanglichen Schaden 
zu holen, die Meisten aber haben das Ver- 
langen, immer noch den Rivalen zu uber 
trumpfen, der falsche Ehrgeiz Jener wird zur 
Ehrsucht, und die traurigen Folgen dieser un- 
natürlichen Körperüberanstrengungen bleiben nicht 
aus. Es ware gewiss sehr interessant, bei einigen 
hervorragenden Schwergewichtsathleten eine ge- 
naue arztliche Untersuchung ihres Herzens, der 
Lunge sowie überhaupt der edleren inneren Or- 
gane vornehmen zu lassen, damit map so recht 
deutlich den Fortschritt eines wachsenden Uebels 
und den Rückschritt der allgemeinen korperhchen 
Tüchtigkeit und des leiblichen Wohlbefindens 
sieht, Viele Krankheiten, wie Emphysem, Herz- 
klappenfehler, Schwindsucht etc, alle wegen Miss- 
brauches des Korpers entstanden, sind zahlreich 
in diesen Kreisen, und die sehr fraglichen Re- 
sultate im Punkte Gesundheit waren erwiesen, Wie 
kann auch ein vernünftiger Mensch mur einen 
Moment glauben, dass dieses Martern gesundheits- 
fordernd ist? Man muss einmal selbst Gelegenheit 
gehabt hahen, bei einer solchen Arbeit zuzusehen, 
um zu merken, wie dabei die Augen der Athleten 
formlich aus ihren Hohlen treten und die finger- 
dick geschwollenen Adem zu zerspringen drohen, 
der Athem kurz, gepresst, pustend und kenchend 
wird, kurzweg, um mit Wehmuth und Mitleid für 
diese verirrten Menschen einzusehen, wie un- 
natürlich und widersinnig mit dem kostharsten 
Gut, der Gesundheit, umgegangen wird! Und 


dieses unsiunige Pochen auf des Menschen Hochstes 
und Werthvollstes, das, wenn es verloren, un- 
wiederbringlich dahin ist, solches Missbrauchen 
der korperlichen Krafte fördert man, setzt Preise 
dafür aus und benennt es mit dem Namen »Kralt- 
sporte, und es finden sich Thoren genug, welche 
ihren Leib dazu hergeben, ausschliesslich fur 
solche Zwecke zu üben, um dann gelegentlich 
eines öffentlichen Athletenwettkampfes preisgekrönt 
zu werden oder eventuell gar als der »starkste 
Manne staunend beneidet zu werden, ohne aber 
dabei Ehrlichkeit und Gewissen genug zu besitzen 
und zu bedenken, dass nicht mur ihr eigenes 
Leben, sondern auch die Existenz und das Wohl 
ihres Weibes sowie der armen Kınder dieser straf- 
lichen Ehrsucht zum Opfer fallen konnen. Vor 
kurzer Zeit stand in einigen Fachblattern zu lesen, 
dass die Polizei gegen ein — ich glaube in New- 
York — stattgefundenes Sechs Tage-Radwettfahren 
eingeschritten ist, weil der Sieger sowie noch 
mehrere andere. der Betheiligten unlengbare Spuren 
von Geisteszerrüttungen aufwiesen. Wenn man da 
gegen die Sicherheit und Gefahrdung des Lebens 
gerechten Einwand erhob, so sollte man es auch 
bei anderen und ähnlichen Anlassen thun, und 
sollte dieser Art von Kraftübungen eine Grenze 
gezogen werden. Viele waren dadurch vom sicheren 
Untergang gerettet. 

Am allerwenigsten dürfen aber zu junge 
Lente zu den allergrössten Anstrengungen in Schwer- 
gewichtsarbeit angeeifert werden. Viel zutraglicher 
ware es überhaupt der Gesundheit, wenn man mit 
mittelschweren oder ganz leichten Hanteln 
arbeiten wollte, weil man dadurch besonders bei 
gewissen Muskelgruppen viel mehr in's Detail ein- 
gehen und die einzelnen Muskeln vortheilhafter 
prapariren konnte, Das Gewicht solite dabei so 
leicht sein, dass ea dem Turnenden bei gar keiner 
Uebung beschwerlich wird und dass er jede Uebung 
circa eine Minute lung und ununterbrochen machen 
kann. Bei einem 10 Kilo-Hantel ist dies schon 
selten mehr möglich. Freilich werden Athleten 
lachen, wenn man ihnen zumuthet, dass sie mit 
solchem Federgewichte arbeiten sollen, aber den- 
noch ware es vernünftiger und sie wurden bei 
gesundem Herzen ebenfalls rüstig bleiben und weit 
eher ihren Leib vielseitig ausgebildet haben als 
bei dem ewigen Stemmen und wieder Stemmen | 
Denn was ist erreicht, wenn Einer Stemmrecords 
aufstellt? Fin Beweis für seme Kraft, gl 
soll es sein. Das ist aber nicht richtig, weil der 
Beweis nicht für alle ‘Theile des Korpers, sondern 
mur für einen sehr minimalen Theil desselben er- 
bracht ist, Wer beweist mir, dass der gewaltigste 
Schwergewichtsathlet auch der starkste Mensch als 
solcher ist? Soll er vielleicht deshalb, weil er die 
besten Resultate mit den schwersten Gewichten 
aufweist, auch der Starkste im Allgemeinen sein? 
Er ist speciell nur in seinen eintrainirten Uebungen 
der Berte, welche alle aber in ein Gebiet der 
Athletik gehören, weil selbe nur einige bestimmte 
Muskelpartien in Anspruch nehmen. Bei der kleinsten 
Abweichung von dieser Art der Uebung ist er 
schon nicht mehr unbesiegbar, abgesehen von jenen 
Uebungen auf ganz anderen Gebieten von Kürper- 
übungen, wo er sich sofort als der Schwachere 
zeigen würde. Warum benennt man einen Meister 
im Rudern oder einen unbesiegten Radwettfahrer 
micht den »Starksten«? Es hat sich eben seit vielen 
Jabren in Folge lacherlichen Betreibens des Sports 
eine so unrichtige Gebahrung in Leibesübungen 
und deren Bewerthung herangebildet, dass man 
nur staunen muss, dass solch gedankenloses Treiben 
heute noch, in der aufgeklarten Zeit, mit Erfolg 
bestehen kann. Warum nimmt man gerade das 
Sternmen eines grossen Gewichtes zum Prüfstein 
der Kürperkrafte? Die Erfahrung lehrt, dass bei 
zwei vollstandig gleich veranlagten Menschen der 
Schwerere beim Siemmen im Vortheil ist, und 
zwar deshalb, weil er dem zu bewaltigenden Hantel 
mehr Gegengewicht bieten kann, weil er durch 
sein grüsseres Gewicht fester, sicherer und schwerer 
steht als der Leichtere, weil die Stabilitat natur- 
gemass eine grössere ist und auch sein muss. Ein 
tüchtiger Schwergewichtsathlet muss viel Fleisch 
und Fett an und in seinem Leibe aufgespeichert haben, 
er muss demnach schwer sein, muss überhaupt, 
wenn auch gerade nicht im grössten Uebermaass, 
etwas dick sein, und trifft das bei einzelnen nicht 
zu, so sind diese eben die Ausnahme von der 
Regel und ich kann mir keinen erfolgreichen 
Schwergewichtsathleten mit Kilo vorstellen, 
wie es solche auf anderen Sportgebieten, wie die 
der Laufer, Springer, Radfahrer u. з. w., genug 
gibt. Also er muss zum Unterschiede von diesen 
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Athleten, welche ihr Gewicht zu verringern 
trachten, um mit Erfolg tbatig sein zu konnen, 
schwer zu werden anstreben, und was dem Rad- 
fahrer zum Vortheile ist, würde dem Schwer- 
gewichtsathleten zum Nachtheile gerechen und 
umgekehrt, Й 

Nach angestellten Versuchen stemmt ein sehr 
gut veranlagter und tuchtig geubter Athlet, wenn 
er sich in voller Form befindet und nicht indisponixt 
ist, einarmig in Habtachtstellung die 
Halfte und beidarmig das ganze eigene 
pergewicht, und ersterer Versuch gelingt meistens 
besser als das beidarmige Stemmen. Ein Mann 
mit 100 Kilo wird also auch wahrscheinlich, vor- 
ausgesetzt, dass er proportionirt gebaut und noch 
ganz gesund ist, mehr stemmen als ein Mann mit 
ВО Kilo. Jene in Rede stehenden Athleten müssen 
schwer, d.h. also auch dick sein, und da bin ich 
wieder beim Thema vom »gesundheitsfördernden« 
Sport angelangt. 

Ist dick sein gesund? 

Warum betreiben so Viele auf Anrathen der 
Aerzte Entfettungscuren? Warum müssen fast alle 
im Training befindlichen Personen, wenn sie nicht 
alle Aussichten auf günstige Ergebnisse bei 
einem sportlichen Wettbewerb verlieren 
wollen, sich einer scharfen Zucht und Arheit 
unterwerfen und Laufen und Schwitzcuren 
bestehen sowie Bier- und Mehlspeisegenuss 
entsagen? 

Darum, weil selbe durch das zu viele 
Fett zu sehr belastet waren, die inneren 
Organe nicht genügend und richtig functio- 
miren konnten, selbe nicht so leistungsfahig 
und widerstandskraftig, mit einem Worte 
nicht so gesund waren, 

Ein Schwergewichtsathlet, mit den etwas 
früher erwahnten Eigenschaften ausgestattet, 
ist circa noch einmal so leistungsfahig 
im Stemmen als ein ziemlich kraftig, aber 
wenig übender Normalmensch oder ein 
solcher, der sich nicht nur ausschliess- 
lich mit dem Stemmen befasst. Sollte nun 
so ein Gewaltiger Versuche im Dauerstern- 
men mit nur mittleren Gewichten unter- 
nehmen und probiren, ob er beispielsweise 
em Gewicht, welches Einer 30mal gestemmt 
hat, doppelt so oft, also 60mal, stemmt 
— oder ob er ein doppelt so schweres 
Gewicht, welches Jener 30mal stemmte, auch 
so oft stemmt, oder endlich — ob er inner- 
halb einer bestimten Zeit eine doppelt so 
grosse Kiloanzahl, summarisch genommen, 
zu stemmen vermag als der Nichtathlet, so 
würde er den Beweis erbracht haben, dass 
er wirklich noch einmal so stark im 
Stemmen ist als der Andere, 

Da ihm dies aber nicht gelingen wird, 
so ergibt sich der Schluss von selbst, dass 
die Papierform trügt, und die Schwer- 
gewichtsathleten in ihrem ureigensten Ge- 
biete nicht so stark sind, als es aussieht, 
denn ihre Arbeit ist die einseitigste der 
einseitigen Leistungen. Wegen einer Leistung 
auf nur einem Gebiete allein kann der 
Betreffende wohl der Beste daselbst genannt 
werden und sich meinethalben »der Starkste 
im Schwergewichtsstemmen« nennen lassen, 
aber ihn deswegen auch als den »starksten 
Mann« anzusehen, ist unlogisch. 

Wie kommt es, dass unsere bedeutendsten 
Athleten nur mittelgute, und nicht ausgerordent- 
liche Leistungen, welche ihrer sonstigen Armkraft 
entsprachen, auch im Steinstossen zeigen? 
Unsere Athleten stossen so weit, wie gut stein- 
stossende Turner hier, und mit den Schweizern 
konnten sie sich niemals messen, obwohl kein 
Schweizer Turner so viel stemmen kann wie 
die Athleten. Abermaliger Einseitigkeitsbeweis, 
selbst in der Armthatigkeit der Athleten allein 
schon. 

Diese Einseitigkeit ist eben der Haupt- 
schaden des Kraftsports, denn die hervorragende 
Entwicklung des einen Organes und die dadurch 
ermöglichte Specialfertigkeit wird immer anf Kosten, 
d. b. durch Vernachlassigung anderer Organe zu- 
wege gebracht. 
Theile ist aber gewiss noch schadlicher, als wenn 
man selbe gar nicht benützt. Solche, welche blos 
für die Schwergewichtsarbeit trainiren, machen sich 
daher eines doppelten Fehlers schuldig, indem sie 
erstens durch planmassiges Vorgehen sammtliche 
Muskeln, welcher sie bei ihren Uebungen nicht 
benóthigen, durch Mangel an entsprechenden 
Uebungen quasi verkummern und theilweise schwin- 


Die Ueberanstrengung einzeluer 


den lassen, und zweitens, dass sie durch das Con- 
centriren der gesammten ungebrauchten Kraft in 
einige Muskel diese wenigen Theile gewaltsam 
missbrauchen. Der eine Vorgang sowie der andere 
ist geradezu schadlich, denn jede Leibesübung be- 
schaftigt eine bestimmte Zahl von Muskeln, in 
Folge dessen diese stark abgenützt und daher 
wieder gut ernahrt werden müssen. Da aber ver- 
schiedenartige Uebungen auch ganz verschiedene 
Muskelpartien in Anspruch nehmen, so muss viel- 
seitige Leibesübung den Körper auch vielseitig ab- 
nutzen, also muss er auch vielseitig ernahrt werden, 
und derjenige, der vielerlei Uebungen betreibt, ent- 
wickelt und nahrt an sich vielerlei Muskeln, aller- 
dmgs darunter auch solche, welcher er bei so 
mancher Uebung gar nicht einmal benothigt, und 
welche ihm bei jeder einzelnen Uebung hinderlich 
sind. Gewiss ist ein Solcber im Nachtheil einem 
Athleten gegenüber, welcher eben nur jene Muskeln, 
aber gewaltig ausgebildet hat, die er zu seiner cin- 
sexigen Uebuug braucht, und welcher die anderen 
Theile unbeniützt und ohne dass sie ihm beschwer- 
lich fallen, an seinem Körper mit tragt. Diese 


Ueberpflege einzelner Muskeln hat natürlich auch 


WILHELM TURK 


eiue Ueberbildung derselben zur Folge, wodurch 
Фе Kórperentwicklupg keine gleichmassige und 
nicht in allen Theilen eine ubereinstimmende wird 
und der eigentlichste Zweck und Vortheil der 
Leibesübungen verschwindet. Ich glaube nicht ganz 
fehl zu gehen, wenn ich mich, wie schon mehrere 
Andere, der Ansicht anschliesse, dass das Penthatlon 
der Griechen nur deshalb eingeführt wurde, damit 
eine gleichmassige Ausbildung des Korpers zu 
Stande gebracht und dem stumpfsinnigen, ein- 
seiigen und speciellen Ueben einer Sache ein 
Riegel vorgeschoben wird. 

Mithin glaube ich Beweise genug erbracht zu 
baben für das allseilige als auch gegen das ein- 
seitige Betreiben von ‚Leibesübungen und dessen 
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GEORG JAGENDORFER zeigt hoflichst an, dass 
sich seine Privatschule im eigenen Locale, I, Elisabeths- 
irassé 5, Parterre, Hauplstiege rechts, befindet. 


WILHELM TURK. 


Um den Wünschen vieler auswartigen Abonnenten 
zu entsprechen, bringen wir in der heutigen Nummer das 
Bild des Wiener Meister-Athleten Wilhelm Türk ın 
ganzer Figur. Derselbe wurde am 10. Mai 1857 in Wien 
geboren, vollendet also demnachst sein vierzigstes Lebens- 
jahr. Er war ursprünglich Fleischbauer, betreibt uber 
gegenwartig die Liqueurlabrication. Im Alter von 
33 Jahren begann er sich mit der Athletik zu befassen 
und war nacheinander Mitglied des Wiener Athleten. 
Clubs, des Fürfhanser Athleten-Clubs und des Lerchen- 
felder Athleten-Club, bis er dem Athleten-Club »Herculese 
beitrat, wo sich erst seine eminenten physischen An- 
lagen zu ıhrer heutigen Hohe entwickelt haben Es ist 
eine unleugbare Thatsache, dass die colossale Leistungs- 
fabigkeit Türk's mehr in seinen ausserordentlichen matür- 
lichen Anlagen als in einem umfassenden athletischen 
Training ihren Ursprung hat, 

Wilhelm Türk bat bireen folgende Weir 
records zuwege gebracht: 

589 Kg. — 19844 englische Pfund rechts und 
57:6 Kg. = 19719 englische Pfund links, im Ganzen also 
1158 Kg. — 205'56 englische Pfund, zwei Hanteln vom 
Boden zur Brust genommen und zweimal rem gestemmt 
am 11. November 1897 

602 Kg, = 182/86 englische Píund rechts und 
583 Kg. = 12866 englische Pfund links, Hanteln, vom 
Boden emporgenommen und gleichzeitig rein gestemmt am 
8. April 1892. 

12 Kg. = 1589 englische Pfund rechts und 
10 Kg — 15448 englische Pfund съз, Hantelo, 
vom Boden zu den Schultern genommen und 
emporgestossen am 97. Juli 1897. 

76:9 Kg. — 16199 englische Pfund, Kugel- 
stauge, mit einer Hand rechts vom Hoden über 
den Kopf emporgerissen am 15. September 1891. 

1185 Kg. — 95049 englische Pfund, Kugel- 
stange, vom Boden zur Brust genommen und beid- 
armig siebenmal emporgestossen am B. April 1899. 

1152 Kg. — 26424 englische Pfund, Kugel- 
stange, mit beiden Handen vom Boden zur Brust 
genommen und beidarmıg dreimal rein gestemmt 
am 29. Februar 1893. 

189 Kg. = 29131 englische Pfund, Schei- 
benstange, mit beiden Handen vom Boden empor- 
genommen und einmal rein gestemmt am 18. No- 
vember 1897, 

100 Kg. = 29069 englische Pfund, Schel- 
benstange, in Schlussstellung mit beiden Hauden 
zur Brost emporgenommen und beidarmig zehnmal 
schon und rein gestemmt am 80, November 1897, 

1605 Kg. — 354907 englische Pfund, 
Scheibenstange, mit beiden Handen vom Baden 
aufgenommen und emporgestossen nm 80. No- 
vember 1897. 


NOTIZEN. 


IN AUCKLAND (NenSecland) fand am 
91. November ein vom dortigen Amateur Athletic 
Club veranstaltetes Weltgeben statt, bei welchem 
F. Н, Creanur 
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hinter sich brachte. Wenn diese Zeiten und die 
dieselben hegleitenden Umstande anerkannt wer 
den, sind damit drei neue Amateur-Weltrecords 
geschaffen worden, und zwar im Gehen über eine 
Viertel-, halbe und eine Meile Die bisher giltigen 
Records für diese Strecken warden geschaffen von 
H. L. Carlis eine Viertelmeile in 1:98 am 26 Sep 
lember 1891 in New-York, W 7. Sturgess eine 
balbe Melle in 3:05 am 7. Juni 1897 in Wembley 
Park und Е, P. Murray eine Meile in 6:997), am 
27. October 1888 in New-York, 


IN AMERIKA erfreut sıch der athletische 
Sport bekanntlich. einer ausserordentlichen Blülhe. 
Ein Blick auf die nachstehenden Ziffern genügt, 
"im sich davon ein Bild zu machen. So besteht 
die »Amateur Athletic Unions gegenwartig aus 
acht Theilnehmern, namlich der 
Western Association mit . . . . | 2.500 Mitgliedern 
Pacific Narth West Association юй. 8000 . 


Southern Association mit 3.500 " 
Pacific Association wt 5.000 à 
Central Association mit . 5.000 - 
Atlantic Association mit 7.000 " 
New England Association mit 8.000 - 
Metropolitan Association mit. . 11.000 " 


zusammmen. . 45000 Mitgliedern 
sowie aus sechs affiliirten Theilnehmern, der 
Amaleur Athletic Associalion of Ca- 
pum 
Western Intercollegiate Athletic As- 


5.600 Mitglieder: 


soclatlon eu... - 19.000 . 
Intercollegiate Association of Amateur 

Athlets оГ Amerika шїї. wi - 
North American Gymnastic Union mit "mm ` 
Athletic League ol Young Men's Chri- 

sins Associalions wit ‚10000 ` 
League of American Wheelman mir 100,000 " 


ws. . 263600 Mitgliedern 
Das gibt also addirt die ungeheuere Anzahl von 808.600 
Amateurs, welche die Salzungen der Amateur Athletic 
Union anerkennen, In der Person von С. Н. Kilpatrick, 
welcher sich dem Berufslauferthum zuwendete, hat die 
Union einen grossen Verlust erlitten, депп derselbe war 
ohne Frage der beste Laufer über die Strecke von emer 
halben Meile, den man je gesehen bat, Als Berufslaufer 
hat er bisher nichts Besonderes geleistet. Im abgelaufenen 
Jabre fanden in Amerika unter den Gesetzen der Union 
479 athletische Veranstaltungen slalt. 
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FECHTEN. 


IM LAUFE der nachsten Woche erscheint im Ver- 
lag der „Allgemeinen Sport-Zeitungs der »Ehren-Codez« 
von Luigi Barbasettı, verdentscht und mitbearbeitet vom 
"Hauptmann Gustav Ristow. 

IN PARIS fand am Mittwoch das lange an: 
gekündigle »Turnier der Achte statt. Diese acht Meister 
sind Desmedt jun, Mimwgne, А. Roulean, Selderslagh, 
Bonrdon, Rossignol, Lucien Merignac und Kitchhofler. 
Bis zum Schlusse dieses Blatles ist uns der Bericht über 
den Ausgang dieses interessanten Wettkempfes nicht zu- 
gegangen. 


BOXEN. 


35.000 DOLLARS (gegen 90.000 N) bietet, nach 
einer Depesche aus New-York, Corbett dem Filzsimmons, 
wenn derselbe mit ihm einen Kampf bis zur Entscheidung 
ausfechten will, und zwar soll &Fitz« die Summe in jedem 
Falle erhalten, ob er Sieger bleibt oder nicht, 


BOB FITZSIMMONS, der Meisterboxer, hat zu 
Weihnachten eine sehr angenehme Ueberraschung in Form 
eines Checks auf 2000 Pfund = 24.000 A. erhalten, Die 
Summe reprasenlirt seinen Antheil an dem Gewinne der 
mVeriscope Companya wahrend der abgelaufenen fünf 
Monate. Diese Gesellschaft hat bekanntlich den Well- 
meisterschaflskamp[ zwischen Fitzsimmons und Corbelt 
kınematograpbisch aufgenommen und die Bilder offenthch 
werwerthet. Man kennt die Einzelheiten des Vertrages 
zwischen den beiden genaunten grossen Boxern und der 
*Уетїзсоре Companya nicht, doch verlautet allgemein, dass 
der Antheil am Reingewinn, den »Fitze erhielt, 10 Per- 
cent betragt, Wenn das richtig ist, hatte also die Gesell- 
schaft mit der Ausstellung ihrer Bilder in fünf Monaten 
die arlige Summe von etwa 170.000 A verdient 


PEDESTRIANISMUS. 


А. R, DOWNER, der schottische Meisterlaufer, 
fordert alle Berufslaufer der Welt au einem Zweikampf 
im Laufen über 100—440 Yards heraus und propanirt 
jinen Einsatz von 100—300 Pfund = 1200—3600 A, von 
eder Seite. 

BONNES, ein französischer Alhlet, richtet im 
Pariser p des Sportsa eine Herausforderung an 
Sandow, den gegenwarüg in London lebenden und sar- 
beitenden« deutschen Athleten. Bonnes erklart sich bereit, 
an Sandow eine Summe von 500 Fres. su zahlen, wenn 
derselbe ein Gewicht von 300 Pfündem — ob englischen 
oder französischen wird nicht gesagt — mit einer Hand 
über den Kopf heben kann. Bonnes fordert dann Sandow 
zu einem Zweikompl heraus und überlasst ihm die Be- 
stimmung des Einsatzes. Der Franzase stellt nur die Be- 
dingung, dass nach turnerischen Regeln in Schlussstellung 
genrbertet werden muss, 

IN ENGLAND lamen in den ersten Tagen dieses 
Jahres mehrere »Neujahrs-Handicaps« im Laufen zum Avs- 
img, von denen das» Club New Years Galas iu 
Glasgow und die »New Years Handicapse in Edinburgh 
die bedeutendsten waren An dem zuerst genannten Kampfe 
nahmen 15 Laufer theil, unler denen zur grossen Ueber- 
raschang Slighion (181, Yards Vorgabe) Sieger blieb, 
wahrend der Favorit Stevenson (14 Yards) auf dem zweiten 
Platze endete. In Edinburgh kamen zwei Handicaps zum 
Austrag, eines über 131 Vards, welches Thomas vor Muck 
gewann, und ein anderes über 300 Yards, in dem W. Slade 
vor О. Ritchie den Sieg errang 


LAWN TENNIS. 


IN NIZZA ist das erste Lawn Tennis-Turnier in 
dieser Sason zum Abschluss gelangt. Den Sieg im Herren- 
Einzelspiel errang Mr, Langley, welcher im Enischeidungs- 
kampf Mr. Pelerson mit 79:64 sching, Den Preis im 
Gemischten Doppelspiel erhielt das Paar Miss Brook- 
smith und Mr, Evans, nachdem es im letzten Gange über 
Misa V. Warden und Mr. Hay-Gordon mit 18: 71 trinmphirt 
halte, Im Entscheidungskampf des Herren-Doppelspiels 
siegte das Paar Graf Rohigho und Mr. Hay-Gordon mil 
72:64 über Mr. Evans und Mr. Sydney-Smilhs, 
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FUSSBALL. 


DER I. UNGARISCHE SP. CL. 3HUNGARIA« 
soll sich, wie verlautel, demnachst auflösen, was in An- 
betracht des Umstandes, dass »Hungaria« auf sporilichem. 
Gebiete aussersi sührig ist, sehr zu bedauern wäre. 

HEUTE spielt der Athletik.Club »Vietoria« sein 
erstes Gesellschaftsspiel gegen den m letzter Zeit wesent- 
lich besser gewordenen Hussball-Club »Vindobona«, Di 
selbe kommt auf dem Spielpiatze des Athletik Club »Vic- 
lorias (Ueberschwemmungsgebiel), Nachmittags "A8 Uhr, 
aur Austragung. Man darf wohl gespannt sein, wie sich 
der jüngste Wiener Fussball-Club halten wir. 

REGES LEBEN berrschte am letzten Sonntag auf 
den hiesigen Spielplatzen, da Alle, durch die milde Witte- 
rung begunstigt, bei der Arbeit waren, Der Vienna 
Cricket and Football Club übie ım Vereine mit der Fuss- 
ballriege im Dentsch-nsterreichischen Turn-Verein auf der 
Jesuitenwiese im Wiener Prater, wahrend der Albletik- 
Club nVictoriae im Ueberschwemmungsgebiete sehr 
Heissig war. 

IN PARIS fand am vergangenen Sonntag ein inler- 
nationaler Kampf zwischen einer englischen Mannschaft 
und dem Pariser "Racing Club de Frances stalt, Die 
Euglander zeigten sich in der ersten Spielhalfle ihren 
framiosischen Gegnern gewaltig überlegen, Bei Halbzeit 
halten sie 20 Punkte gegen O der Franzosen erzielt, 
konnten aber dann in der zweiten Spielhalfte ihren Vor- 
theil nicht nur nicht vergrössern, sondern mussten sogar 
den Franzosen einige Punkle concediren. 

IN WIEN hielt am Mittwoch den 19. d. M die 
»Fussball-Union« eine Delegirtensitzung ab; in welcher 
der Statutenentwucf vorgelegt wurde. Ein grosser Theil 
desselben wurde auch durchgensbeltet, doch konnte die 
Beratbuog michi zu Ende geführt werden. Dies soll nun 
in der nachsten Delegirtensitzung am Montag den 17 d. M. 
geschehen. Aus der letzten Sitzung ware höchstens zu er- 
Wwahnen, dass auch Fussballiegen behordlich anerkannter 
Clubs der Fussball-Union angehören konnen. 

»SHEFFIELD UNITED scheint nun den Sieg in 
den Kampfen um die League-Meısterschafts in England 
ziemlich sicher zu halten, nachdem die Mannschaft am 
Samstag der vergangenen Woche ihren gefährlichsten 
Gegner vAston Villae geschlagen hat. Der Stand бе 
vier an der Spitze der Kampfenden befindlichen Mann- 
schaften war zu Beginn dieser Woche folgender: 


Ме —— ops 
»Sheihield Uniteda . , 19 Le P 
"Aston Villas H "m 24 
»Euertone . . 18 ` 23 
» West Brom Albion 19 . 20 
AUF STELZEN wurde rm se pempHe Sonntag 


eine Funsballparie gespielt, Von »Fwswballe kinn mas 
eigentlich in diesem Falle nicht sprechen, denn es wird 
nicht mil den Füssen, sonderu mit Stelzen gespielt, und 
es ist auch kein eigentlicher Fussball, sondern eine Kugel 
aus Holz, welche die Kampfenden durch des feindliche 
Thor zu treiben suchen. Die Stelzen sind citea 30 Centi- 
-— а ze den Fissen micht befestigt und haben 
einen Stiel, den de Spieler in der Hand halt. Das Spiel 
soll einen sehr interessanten Verlauf genommen haben. 
doch war die elne Partei durch den Umstand im Nacb- 
theil, dass keine Hohe für die Stelzen vorgeschrieben 
war, So kom er, dass die elne Partei, welche höhere 
Stelzen hatte, der anderen gegenüber wesentlich im Моге 
theil war, Dieselbe siegte denn auch mil 8:1 


IN PRAG fand om vergangenen Sonning das 
Retourwettspiel zwischen der »Urania« nnd der zweiten 
Mannschaft des Deutschen Fussball-Clobs zu dem am 
12. December v. J. stattgefandenen Weltkomple, hei 
welchem die »Urania« mit 6:0 verlor, statt, Diesmal hielt 
sich der Club recht gut, so dass es ihm nicht mur gelang, 
die Anzahl der Treffer des Gegners um die Halfıe zu 
vermindern, sondern much selbst einen Ball zu erzielen. 
Lange wogte das Spiel hin und ber, bis endlich der 
linke Stürmer des Deutschen Fuscball-Clubs aus einem 
schon gepassten Ball den ersten Treffer trat, zu welchen 
er nach kurzer Zeit einen zweiten hinzufügte, ko dass das 
Spiel bei Halbzeit mit 2:0 zu Gunsten des Deutschen 
Fussball-Ciubs stand. Hierauf nahm sich aber die Urania 
zusammen, und es gelang ihr, bei einem der hanfigen 
Wem Мин Ball zu erzielen. Doch wahrte es nicht 
lange, bis auch der Deutsche Fussball-Club voch einen 
Treffer machte, so dass die »Uranias sich mit 3:1 ge- 
schlagen bekenni eese 


VERGANGENEN SONNTAG standen sich der 
Sport-Club »Training« und eine combinirie Mannschaft des 
Fussball-Club »Vindobona« im-Gesellschaftsspiele gegen- 
über. »Training« hatte Abstoss und wurde wider Erwarten 
indobonae sofort zurückgedrangt. Der heftige Wind 
beeintrachtigte das Spiel in arger Weise, so dass Jange 
Zeit kein Punkt erzielt werden konnte, »Vindobona« 
drangte (orlwahrend, und es gelang hiebei Wimmer, für 
dieselbe einem Punkt zu erzielen. Dies brachte Leben im 
die Mannschaft des »Trainingu, und bald darauf verlor 
»Vindobonas einen Ball, der von Mohr abgestossen und, 
getragen von dem hefügen Wind, in grossem Bogen zum 
Thore йор. Schmidt, der Thorwachter » Vindoborase, be- 
ging den Fehler, den Ball zu berühren, »Traininge hatte 
gleichgezogen. Bald darauf verkündete der Schiedsrichter 
Halbzeit. Im weiteren Verlaufe wickelte sich das Spiel 
vor dem Thore xTrainiugsr ab, doch machte der heltige 
Wind jede Combination zichte. Egel erhöhte die 
Punktzabl für »Vindobonas auf 2, bei welcher es auch 
bis Schluss blieb. aVindohona« siegte mit 9:1, Der 
schlechte Boden des Spielplatzes, welcher zahlreiche Löcher 
aufweist, war Iheilweise den Gasten hinderlich, 
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POLO. 
DAS POLOSPIEL, 


(Fortsetzung.) 
DL 

Nun wollen wir das Polo selbst naher in's 
Auge lassen. Es wırd auf einem rechteckigen 
Terrain gespielt, als dessen Normalmaasse in 
England 300 x 200 Ellen (— 274-2 X 1828 Meter) 
festgesetzt wurden, wahrend die Eingeborenen Nord- 
mdiens einen langen und schmalen Streifen vor- 
ziehen und oft genug die Hauptstrasse des Dorfes 
als Spielplatz benützen, Aber selbst die Englander 
konnen die Vorschrift, die sie sich selbst auferlegt 
haben, nicht immer erfüllen, und gerade der Club, 
durch dessen Initiative dieselbe geschaffen wurde, 
der berühmte Hurlingham-Club, musste seinen Turf 
an den schmaleren Enden fast elliptisch zurunden. 
Als Abgrenzung dienen in Europa meist fusshohe 
Bretter, welche aber bei grösseren Matches ent- 
ferot zu werden pflegen, da sie durch das be- 
rechenbare Ruckprallen der Kugel ein neues Ele- 
ment m das Spiel hineintragem. In Tibet und 
Mannipore verwendet man einen ganz niedrigen, 
weichen Erdwall, der diese Unzukömmlichkeit nicht 
bietet und den Pferden weit weniger gefahrlich ist 
als der Pfahlzaun, mit welchem man es an anderen 
Orten versuchte. 

Von grosster Wichtigkeit ist die Beschaffen- 
heit und Consistenz des Bodens, Auch bei noch 
so dichter Rasendecke wird er im Sommer leicht 
hart, was den Ponies die Arbeit erschwert und bei 
einem etwaigen Sturze grössere Gefahren im Ge- 
folge bat. Der Hurlingham-Club hat nun ein aus- 
gezeichnetes, allerdings auch etwas kostspieliges 
Mittel gefunden, um diesen Uebelstend zu bannen. 
Er legte ein Pumpwerk mit acht Hydranten an, 
Nach einem Spieltage werden die beschadigten 
Rasenstellen sofort wieder festgestampft, der ganze 
Platz wird einen Zoll hoch unter Wasser gesetzt, 
und am nachsten Morgen ist er fast so frisch und 
elastisch, als ware er uie zuvor betreten worden, 
In Indien ist das Erdreich sehr hart, sa dass dort 
der Ball viel mehr in der Luft fiegt als auf dem 
Boden rollt oder hinhüpft. 

Als Material zur Anfertigung der Balle dient 
im Orient die sorgsam und eigenartig praparirte 
Wurzel der Bambuspflanze, wahrend sich auf dem 
englischen Baden am besten die Weidenholzkogeln 
bewahrt haben, deren Preis 5—0 ings per 
Dutzend betragt, Hurlingham verbraucht jahrlich 
etwa 60 Dutzend. Was die Schlagel anbelangt, 
so variren sie, je nach Geschmack und Neigung 
des Spielers, hinsichtlich ihrer Schwere, Form und 
Lange. Der eigentliche Schlagel an der Spitze ist 
aus Birken, Weiden, Sykomaren- oder anderem 
harten Holze, er ist bald gekrümmt, bald fiach, 
bald wieder ci arrenfórmig. Bei den ersten zwei 
Varianten entspricht einer Lange von 7 bis 9 Zoll 
(= etwa 18—28 Centimeter) eine Breite von 
2 Zoll (== etwa 5 Centimeter), die cylindrischen 
Kopfe sind 9 Zoll lang, haben in der Mitte einen 
Durchmesser von 2 Zoll und verjungen sich an 
beiden Enden. Der Stock ist aus spanischem oder 
Malacca-Rohr und schliesst mit dem Kopfholze 
einen beliebigen Winkel ein; je spitzer derselbe 
1st, desto leichter kann man den Ball auch aus 
grosserer Entfernung fassen und wegschleudern, 
An seinem Griffende hat der Stock eine Hand- 
schlivge, die jedoch nicht zu widerstandsfahig sein 
darf. Sie soll nämlich den Schlagel wohl am 
Herabfallen Modern, muss aber, sobald derselbe 
sıch irgendwie verlangt, solort reissen, da sonst 
der Reiter leicht vom Pony herabgezerrt werden 
kann. Die Lange des Stockes ist nicht nur von 
der Indhvidualitat des Spielers, sondern auch von 
der Kraft seines Handgelenkes und der Hohe des 
Pferdes abhangig. Im Allgemeinen betragt sie 
4 Fuss 4 Zoll (= 132 Meter) bis 4 Fuss 6 Zoll 
(= 137 Meter) 

Das Thor hat den Clubs und ihren Spitzen 
viel Sorge gemacht. Bei den Orientalen wird es 
seit jeher meist aus zwei steinernen Saulen ge- 
bildet, und schon die altesten persischen und indi- 
schen Darstellungen van Poloscenen zeigen diese 
Eemauerten oder steinernen, oft mit bunten Orna- 
menten und Thierbildern gezierten Thore. Hur- 
lingham benützte anfangs dicke Pfosten, welche 
knapp über dem Erdboden durchgesagt waren, um 
beim etwaigen Anprall des Pferdes oder Reiters 
sofort umzustürzen, eine Vorsichtsmaassregel, die 
jedoch Gefahren nicht ausschloss. Dünnere Stangen 
bewahrten sich ebensowenig, und so griff der 
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Club in neuerster Zeit zu hohlen, mit feinem 
Messingdraht ubersponnenen Cylindern aus Papier- 
mache, welche, durch dünne, in die Erde gesteckte 
Stabchen aufrecht erhalten, beim leisesten Stosse 
nachgeben, so dass Collisionen zwischen ihnen und 
den Köpfen von Spielern weder den Letzleren 
schaden, noch auch den Sturz des betreflenden 
Ponys herbeifahren. 
(Fortsetzung folgt) 


IN MONTE CARLO, wo die Tanbenschiessen jetzt 
wieder ihren Forigang nehmen, wurde am 5, d, M. um 
den Prix Lonhienne« geschossen. Nach der fünften Runde 
waren nur noch die Herrea Belluschi, Capıtäa Ker und 
Graf Robisuo im Treffen, von denen dann der Letzt- 
geoannte die sechste Taube fehlte, Die beiden Anderen 
(heilten darauf die ersten beiden Gelder, wahrend Graf 
Robiano den drilten Preis erhielt. Die »Poule d'Essaie 
sowohl als die »Poule réglementaires, welche an diesem 
Tage zum Austrag kamen, wurden getheilt, und zwar die 
Erstere zwischen den Herren Н. ]. Roberts und Harding 
Сох, die Zweile zwischen M, St. James und Gral Ro- 
biano. — Am 7 d. М. kam bei trübern Wetter zuerst der 
»Prix Grassellie zum Austrag. Die Tauben waren schlecht, 
und es wurde im Allgemeinen nicht gut geschossen, woran 
wohl das ungünstige Licht Schuld getragen haben dürfte. 
31 Schutzen bewarben sich um den Sieg, aber nur zwei 
unter ihnen brachten es auf sechs Tauben, namlich die 
Herren Duperron und Wadswortb, welche die beiden 
ersten Preise (heilten, wahrend das dritte Geld an die 
Herren Taczanowski und Н. J. Roberts fiel Mr. Bel- 
Mr. Н. f. Roberts und Graf Robiano Iheilten die 
»Poule d’Essaia, Mr. Erskine und Graf Lambertie die 
*Роше réglemeptaireu des Tages. — Die Eröffnungs-Poule, 
mit welcher das Schiessen am 10. d. M, begann, wurde 
von den Herren Graf Gajodi, V. Black, Marconcini und 
Ersltme gemeinschaftlich gewonnen, Am »Prix des Orangese 
igten sich 38 Schutzen, von denen aber nach der 
Runde nur noch vier im Treffen waren, Diese 
Vier, die Herren Quelrolo, Cuhug, Harding-Cox und 
V, Black, waren dann auch noch nach der nien Runde 
auf dem Platze und enischlossen sich, die Gelder zu 
theilen; ein Jeder von ihnen erhielt 600 Francs. 


JAGD. 
DIE PURSCHE AUF DEN BARTGAMS. 


Für die Mehrzahl auch der 
Jagdfreunde ist mit dem Absci 
aison der Hirsche die Haupi 
abgeschlossen, Nicht su aber fur den Freund der 
Hochgebirgsjagd, da in diesem Monate der Gams- 
bock in die Hrun(t tritt und Gelegenheit zu den 
interessantesten Pürschen git 

Dadurch, dass auch die sogenannten »Kin- 
siedlere rege werden, weit umher- und aus ihren 
hüchstgelegenen Standorten bis in die Waldregion 
herabwechseln, hat jede Pürsche umsomehr Wahr: 
scheinlichkeit eines Erfolges für sich, wenngleich 
die Wachsamkeit der Bocke eine solche ist, dass 
ihnen keme wie immer geartete Bewegung oder 
Veranderung in dem Reviere enigeht, sie somit 
jede Gefahr gewahr werden und sich durch recht- 
zeitiges Annehmen irgend eines für den Jager 
hochst gefahrvollen Wechsels zu salviren wissen 

Zu der Pürsche auf den in der Brunft 
stehenden Bock, der bereits das Winterhaar tragt, 
daher auch den so viel begehrten »Gamsbarte, 
gehört helles Wetter, Nebel, Regenschauer und 
Schneefall machen eine Pürsche unmöglich. In 
unseren Alpen jedoch pflegt im November ein 
ganz anderes Wetter zu herrschen im Gegensatz 
zu dem der Thaler, die zumeist von Nebel ge- 
deckt sind, den auch zur Zeit des höchsten Sonnen- 
standes kein Strahl zu durchdringen vermag. Hoch 
oben auf den Matten und über den Waldgebieten 
herrscht namlich ım Anfang November meist ein 
fruhlingsmassiges Wetter, An Felsenwanden sieht 
man Rudel von Gemsen, Gaisen und Kitzen sich 
sonnen, letztere wohl auch munter umherspringen, 


passionirtesten 
der Brunlt- 
Jahres 


als wurden sie sich noch dem Genusse des letzten 
Schimmers eines freundlichen Herbstes hingeben, 
ehe der harte Winter mit allen seinen Entbehrungen 
an sie herantritt. 

Das ist nun auch die Zeit, in welcher der 
echte Hochgebirgsjeger sich seinen Gamsbart zu 
holen sucht. Es ist allerdings die beschwerlichste aller 
Tagden, die ohne Führung eines vollstandig Revier- 
kundigen ganz unmöglich ware, denn es heisst 
nur zu oft Schroffen und Abstürzen ausweichen, 
die wohl für Gemsen vollstandig gefahrlos, für den 
Jager aber absolut unzugauglich sind, will er nicht 
etwa sein Leben riskiren. Und doch hat gerade 
die Pürsche auf den Bartgams für jeden Freund 
der Hochgebirgsjagd den grössten Reiz. Ausser- 
dem gibt sie Gelegenheit, das Treiben der Gemsen 
vollstandig kennen zu lernen, namentlich das der 
schon einmal erwahnten »Ensiedlere, d. h. jener 
alten Bocke, die den Sommer über nıe hei einem 
Rudel stehen, sondern die entlegensten und schwerst- 
zuganglichen, höchstgelegenen Standorte bezogen, 
von denen sie erst beim Nahen der Brunftzeit 
herabwechseln. Dort, wo sie neuen Stand ge- 
nommen, dulden sie keinen Rivalen, daher kommen 
auch zahlreiche Kampfe vor, die iu überaus 
hitziger Weise geführt werden und nicht selten 
das Verkampfen Beider, somit auch deren Ver- 
derhen zur Folge haben, 

Die Gaisen hingegen wechseln nach tiefer 
gelegenen Platzen, in deren Nahe sich die jüngeren 


Bocke des Reviers einfinden 
Wechselt ein oder der andere alte, daher 
starke Bock von seinem Standorte weg nach einem 


solchen »Prunfiplan«, dann setzt es auch dort 
harte Kampfe ab, dern a dort will er als Allein- 
herrscher auftreten und kämpft jeden schwacheren 
Bock ab. 

Gelingt es einem Jager, sich an einen solchen 
»Plan« gut gedeckt anzupürschen, was übrigens 
ungeheuer schwer möglich ist, dann hat er freie 
Wahl, den starksten Bock zu strecken. Das Bild, 
das sich ihm nach dem Schuss darbietet, ist ир 
bedingt immer werth, von einem Maler festgehalten 
zu werden: ein panischer Schrecken lasst Gai 
und Bocke nach allen Richtungen hin flüchtig 
werden; die bei ibren Müttern noch allfallig 


enden Ki irren bestlirzt umher, da sie 
letzteren nicht zu folgen vermögen. 

War ein oder der andere Wechsel von 
chutzen besetzt, danu bietet sich diesen eine 
sichere Schussgelegenheit, welche die betreffende 


Pürsche glanzend abschliesst, 


NOTIZEN, 


IN GRAZ findet die steiermäckische Geweihaus- 
stelluog dieses Jahren am 1. und 2, Februar im Te? 
Meran statt, uod werden die Anmeldungen bereits Seng 
geschlossen, 

ZWEI SEEADLER wurden kurz nacheinander in 
der Provinz Sachsen erlegt; am 11 v. M. in der Nahe 
von St. Ultich bei Micheln der zweite, welcher eine 
Schwingenweite von 245 Centimeter aufwies. 

DURCH ANPRALLEN ап einen Buchenstamm 
serendew ein Roihspiesser, der auf einer bei Zabern im 
Elsass abgehaltenen Treibjagd ausgebrochen war und einen 
stellen Abhang herab, von Teckeln verfolgt, Aüchtete, Der 


„Anprall war so heftig, dass dus Stück wie vom Віна ge 


troffen zusammenbr 

ELCHE dürfen im den deutschen Revieren nur mehr 
im Monate September geschossen werden, und zwar be- 
trifft das Erlegen nur Schaufler; ElchwIld und Elchkalber 
dürfen überhaupt nicht bejagt werden. Auf diese Weise 
hofi man den Stand an diesem in Deutschland überhaupt 
mur mehr in Oslpreussen vertretenen Wild entschieden zu 


[po 


DER ABSCHUSS auf der Baron Alexander von 
Stummer'schen Herrschaft іа Nagy-Rodok im Neuiraer 
Comitate, Ungarn, im Jahre 1897 betrug: 66 Rehböcke, 
1 Wildschwein, 1757 Hasen, 1279 Fasanem, 1938 Reb- 
hühner, 40 Wachteln, 5 Haselhuhner, 5 Wildentem, 99 
Schnepfen. 4 wilde Truthühner, 910 Stück schadliches 


Haarwild und 1847 schadliches Federwild, also im Ganzen 
4411 nützliches und 2763 Stück schadliches Wild, in 
Summa 7174 Stück, 

EINE SELTSAME SCENE wird aus dem Elsass 
berichtet: Auf einer Feldjagd bei Offenhausen wurde ein 
leicht angeschossener Hase von den Hunden auf einen 
Bahndamm gehetzt, auf dem ein Personenzug dahergebraust 
kam, Von den Hunden bedrangt, sprang Lampe auf den 
vorbeirasenden Zug und kam glücklich auf ein Tritthrett 
zu sitzen, von dem er eine Strecke weiter wieder herab- 
sprang und, troizdem er dem Bahndamme entlang herab- 
rollte, doch wieder auf die Laufe kam und sich salvirte, 
che ibn die ihm nachhetzenden Hunde erreicht halten 

PREUSSISCH-SCHLESIEN gehort bekanntlich zu 
den wildreichsten Gebieten Deutschlands. Eine Treibjagd, 
welche der Graf J. Saurma-Jeltsch auf den Feldrevieren 
seiner Besilzung Jeltsch Міне des latziverfossenen Ma- 
pates veraustaltele, ergab eine Strecke von 1012 Hasen, 
zehn Rehen und einigem anderen Wild, Man hatte auf 
ungefahr 2000 Hasen gerechnet, doch lagen die Hasen 
in Folge des plötzlich eingetretenen warmen Welters 
sehr fest, und da auch ein siurmarliger Wind wehte, fand 
alsa die Jagd unter hochst nogünstigen Umstanden statt, 
wesbalb die Strecke auch nicht die erwartete Höhe er- 
reicht hatte. 

LORD GREY, der Besitzer der englischen Domine 
Haugtbon Hall, gehört nicht nur zu den reichsten Grund- 
besilzern, sondern auch zu den hachparsionirtesten Jagd 
freunden, in Folge dessen die Remisen und Fasanerien 
auf dem genannten Besitze einen enormen Wildsland anf- 
weisen. Die an zwei Jogdtegen daselbst erzielle Strecke 
an Hühnern betrug 4816 Siüek, und nicht viel weniger 
dürfte spater an Fasanen erlegt worden sein. Der in Eng- 
land zumeist gehegte Fasan eotstammt einer Kreuzung 
zwischen dem Edelfasan und Rinpfasan, ein Product, das 
sich durch seine Starke sowie durch sein prachtiges Ge- 
fieder und seine vorzügliche Jagdbarkeit auszeichnet 


SMOLAND ın Schweden ist reich ап Auer- und 
Birkwild, so dass die weitaus grösste Zahl der lebend aus- 
geführten zwei Wildarten, mit denen verschiedene Gebiete 
anderer Laader bevölkert werden sollen, aus dem erwahnten 
Theile Schwedens stammt. Es ist keln ungewähnlicher 
Fall, dass vou einer und derselben Stelle aus oft mehr ala 
ein Dutzend balzender Auerhahne verhort werden können. 
Sehr viel haben die beiden Federwildarten von Raubzeug 
zu leiden, und sind es namentlich die von den bie und 
da vereinzelt stehenden Bauernhöfen aus revierenden und 
oft ganzlich verwildernden Katzen, die dem einen wie dem 
anderen Wild, namentlich in der Bruizeit desselben, grossen. 
Schaden zufügen. 

BIBER sollen sich, nach 
fessors Collet aus Christianis, in Norwegen nicht nur nicht 
vermindert, vondern bedeutend vermehrt haben. 
der Stand an denselben Im Jahre 1880 nur um 60 Stück 
betrug, soll derselbe derzeit sich auf welt über 100 be- 
lanfen, und wird der norwegischen Regierung empfohlen, 
solche Maassregeln zu treffen, um diesen so werihvollen 
Nager, der cur in so wenigen Gebieten Europas überhaupt 
noch vorkommt, auf das Möglichste zu schutzen. Selbst in 
Nordamerika soll der Biber in hochst bedenklichem Mansse 
an Zahl und Verbreitung abgenommen haben, so zwar, 
dam er dort noch eher ansgerottet werden dürfte, als es in 
Europa zu befürchten 181. 

IN OSTHAVELLAND bat am Schlasse des Jahres 
1897 eine grössere Treibjagd einen furchtbaren Abschluss 
gefunden, Die Jugdgeselischaft war, mit dem Erfolge der 
Jagd hochzufrieden, daher in bester Simmung, bereits anf 
der Ruckkehr begrifien, als einer der Jager stolperte, fiel 
uod hiebei sich sein Gewehr enllud, dessen Ladung dem 
neben dem zu Fall Gekommenen, einem Gutsverwalter, in 
den Rücken drang. Die furchibare Verwundung hatte 
binnen weniger Minuten den Tod des so schwer Ge- 
troffenen zur Folge. Mit dem Unglück nicht genug, drohte 
noch еіп zweiles, da der Betrefiende, dessen Gewehr sich 
entladen hatte, Miene machte, seinem Leben ein Ende zu 
machen, was nur mit grösster Mühe zu verhüten war, 

DIE ROMINTER HAIDE weist derzeit einen Stand 
von #00 Stück Rothwild auf; dasselbe hat sich im Ver- 
laufe der letzten fünf Jahre um 200 Stück vermebrl. His- 
gegen ist es nicht gelungen, das, und zwar aus Bübmen 
beschaflte Auerwild (Auerhübner), das daselbst in ver- 
schiedenen Revieren ausgesetzt worden, heimisch zu 
machen. Im Verlaufe des Herbstes 1997 sind auch die 
letzten noch übrig gebliebenen Stücke dieser Federwildart, 
die auf besonderen Wunsch Kaiser Wilhelms in der Haide 
acelimatisirt werden sollte, eingegangen. Das soll aber 
nicht bindern, wo anders her heschafftes Wild nochmals 
—sısıuseizen, Am ehesten dürfte sich ein aus 
den livlandischen Waldern importirter Stamm hiefür 
eignen, da diese Waldgebiete in Bezug auf Boden, Vege- 
laon und Klima keine grossen Verschiedenheiten auf- 
weisen dürften. 

IN DEUTSCH-SUDWESTAFRIKA hatte sich 
kurzlich ein Lieutenant der Schutztruppe mit emem Unter- 
officier auf die Leopardeujagd begeben, Letzterer kam 
auch sehr bald zu Schuss, wurde aber von dem nur leicht 
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angeschweissten Raubthier angenommen und mit einem 
Pronbenhieb, der die rechte Kopfseite taf, nieder- 
geschlagen, worauf dasselbe sich über den Körper des 
Niederpeworfenen stellte und diesen ши den Pranken 
weiter bedtahte, Der Officier, che höchste Gefahr erkennend, 
eilte so gerauschvoli wie moglich an Ort und Stelle, um 
die Aufmerksamkeit des Leoparden auf sich zu ziehen 
Das gelang ihm auch, und dieser liess von seinem 
Opfer ab, um den Lieutenant anzunehmen. Ehe dies 
geschah, halie sich jedoch der Verwundete erhoben 
und dem Leoparden eine zweite Kugel zugesendet, die 
ibn ganzlich unschadlich machte. Die Verwundung des 
Unterofciers war zwar eine recht schmerzbafte, aber keine 
schwere, und: er ist, bis auf eine lüchlige Schramrae, die 
sich vom rechten Auge bis binler das Ohr zieht, wieder 
hergestellt. Von der Jagd auf Leoparden hat er aber vor- 
leufg genug. 

EIN ENTSETZLICHES SCHICKSAL traf eine 
Düsseldorfer Jagdgesellschafl, welche am 80. December 
v. Ju Abends nach 10 Uhr, auf der Hemmfehrt begriffen 
war, Der Wagen überselzle, da die Schranken nicht ge- 
schlossen waren, die Kreuzung der Strasse und der Bahn- 
linie Osterfeld —Sterkrode, da brauste ein Zug heran, dessen 
Locomotive den Wagen erfassle und bei Seile scblenderte. 
Der unter den Herren mit befindliche königliche Ober- 
forster Merem, der Erfinder des Fahrlenrades, blieb sofort 
todt am Platze, wahrend fünf Andere, von denen emer 
bereits gestorben ist, schwer verwundet wurden. Die 
Untersuchung hat ergeben, dass der betreffende Babn- 
wachter, таш der Thatigkeit des Lautewerkes, den 
Schranken unbegreifhicherweise nicht geschlossen halle. 
Von einer Uebermüdong im Disaste kann keine Rede 
sein, da der Schuldtragende seinen Dienst erst Zi Stunden 
vor dem Uuglucksfalle, und zwar nach zwölfstündiger 
Ruhe angetreien hatte, Der Tod des koniglichen Ober- 
forsters, der mich emer besonderen Beliebtheit erfreute und 
zu den Ihätigsten Mitgliedern des з Vereines hirschgerechter 
Taunusjager« gehorte, wird weit und breit betrauert. 


DER ZWINGER. 
ZUR SCHWEISSHUNDARBEIT, 


Zum unbezweifelbaren Besten der Jagd auf 
Hachwild und zur Ehre aller Freunde derselben 


nimmt endlich das Intere an dem Schweiss- 
hund und der Art, auf welche er gearbeitet 
werden soll, um das zu leisten, was die einstige 


Jegerei von ihm verlangt hat, und wodurch er 
unter allen zur Jagd verwendeten Hunden als der 
hervorragendste bezeichnet werden musste, zu, 

Es ist schon so oft hervorgehoben worden, 
dass keine Jagerei, welcher eine Jagd auf Hoch- 
wild zur Verfügung steht, dieses Jagdgehilfen ent- 
behren sollte; des Halten desselben und seine 
Verwendung drücken erst der hohen Jagd den 
Stempel des hohen Waidwerks auf und ebenso den 
betreffenden Jagern den des waidgerechten Jagens. 

Leider besitzen wir aber viel zu wenig Jager, 
und zwar solche von Beruf, welche die Arbeit 
des Schweisshundes kennen; das hat semen Grund 
in der traurigen Thatsache, dass nach dem ge- 
waltsam herbeigeführten Niedergang der Jagd, und 
namentlich der hohen, zur Zeit ihres allmaligen 
Aufschwunges von den Jagdherren nicht darauf 
gesehen wurde, dass mit diesem Aufschwung auch 
die Wiederaufnahme des Schweisshundes und seiner 
Arbeit platzgreife, Auf diese Weise wurde die 
Zahl der alten, diesen Hund und seine Leistungen 
in hohen Ehren haltenden Jagerei immer geringer, 
und schliesslich gab es in der Beziehung keine 
Praktiker mehr, die als Lehrprinzen ihre Stelle 
auszufüllen im Stande waren, um einen dieser Hunde 
halbwegs ferm zu machen, 

Das war umsomehr der Fall, als man sich 
bezüglich der Arbeit des Schweisshundes über- 
haupt nicht klar war und zum Theil auch noch 
jetzt in der Beziehung darin nicht einig ist, soll 
das Hauptgewicht der Arbeit auf die am Riemen 
oder auf die Hetze gelegt werden, 


Jedenfalls ist erstere, und zwar in der Art, wie 
sie einst vom Leithunde verlangt wurde, das 
Hauptsachlichste, was man von einem Schweiss- 
hund fordern kann; denn schliesslich hetzt jeder 
Hund, vor allen anderen aber der Deerbound, 
und zwar dieser mit noch mehr Feuer und 
Ausdauer, was ihn aber noch immer nicht über 
den ersteren, ja nicht einmal in dieselbe Classe 
setzen lasst. 

Oberförster Drömer, dem in Bezug auf die 
Wiederverwendung des Schweisshundes sehr viel 
zu danken ist, führt ın seinen Schriften ап: 

Hohe und, wie die Geschichte berichtet, 
selbst regierende Herren arbeiteten den Leithund 
zur Behangzeit, richteten mit ihm den Hirsch zu 
Holz und waren auf das Lob, das ihnen als 
hirschgerechten Jagern gezollt wurde, stolz; denn 
mit diesem Ehrentitel wurde ihrerzeit nicht so 
freigiebig umgegangen wie jetzt.« 

Dass unter solchen Umstanden und Verhalt- 
nissen die Jagd sowohl wie die Jagerei auf einer 
hoben Stufe des Ansehens standen, war eine 
natürliche Folge ihrer Ausbildung, des Konnens 
und Wissens der Letzteren. In dieser Bezichung 
muss wohl bedacht werden, dass der Berufsjager 
sechs volle Jahre Lehrzeit absolviren musste, ehe 
er vom Jagerburschen zum Jager wurde, und drei 
volle Jahre waren der Leithundarbeit gewidmet, 

Die Behangzeit wahrte von Mitte Mai, nach- 
dem das Rotbwild verfarbt hatte, bis in die 
Monate funi und Juli und nach Umstanden auch 
bis zum Eintritt der Hirschbrunft 

Jetzt wird angerathen, den Schweisshund über 
den Monat Juli hinaus zu arbeiten und vor Allem 
auf gute Riemenarbeit zu schen, auf diese auch 
wohl zu achten, dass sie ın der Art der Leithund- 
arbeit stattfindet; sie ist das Allererste, was man 
von einem fermen Schweisshund fordern muss, 
weil derselbe nur dann eine und dieselbe Fahrte 
halten wird, und das ist ja der Beweis seiner 
Hauptfahigkeit, das macht ihn zum edlen Hund, 
dem die Hunde aller anderen Racen weit nachstehen, 

Es wird un. haft wieder dahin kommen, 
dass ein Berufsjager, dem die Verwaltung oder 
Benufsichtigung eines Hochwildrevieres anvertraut 
ist, nicht ohne Schweisshund sein Revier betritt, 
mag dies vun zum Zwecke einer einfachen Re- 
vision oder behufs des Abschusses eines Stückes 
Wild geschehen, Dass darüber noch eine ge- 


raume Zeit vergehen wird, liegt in den derzeitigen 
Verhaltnissen, d. h, in der durch Decennien hin- 
durch fortgesetzten argen Vernachlassigung des 
Schweisshundes, seiner Zucht und Arbeit; eine 
arge Thatsache, deren Folgen nicht in einigen 
Jahren schon gänzlich zu beseitigen sind, aber 


sicher beseitigt werden, und zwar zum Gedeihen 
der Jagd und zur Ehre der Jagerei, denen die 
Interessen der hohen Jagd und deren Förderung 
anvertraut sind. 


NOTIZEN. 


DIE FIELD-TRIALS der »Internalionalen Pointer 
and Sette-Societys werden am 99. Marz d. J. auf dem 
Jagdgeblete von Cats Im Departement Oise abgehalten 
werden. 

IN BARMEN findet, wie schon einmal mitgetheilt 
wurde, im Laufe dieses Monates eine Collieschau statt, 
und zwar vom 29. bis 24, wahrend der Anmeldetermin 
auf den 12, desselben Monates festgesetzt war. Das 
Programm weist sieben Classen für Rüden und ehensoviel 
für Hündinnen, eine Paar- und eine Zwingerclasse sul, 
Mr. H. M. Ridge ist mit unter den Preisrichtern, 

AUS DEUTSCHLAND kam noch vor Jahresschluss 
die alle Freunde des Kurzhaares gewiss berührende Kunde, 
dass der so viel besprochene und mit allem Recht hoch 


gehaltene Rude Maitrank-Hoppenrade eingegangen ist, 
beziehungsweise durch Ueberfahren getodtet wurde, Er 
fiel als em Opfer der Berliner Sirassenbahn, welche den 
Dampfbetrieb eingeführt bot. Der so hochverdiente Rude 
hatte ein ruhmvolleres Ende finden konnen. 

STATT DER LAUFHUNDE soll in der Schweiz 
die Dachsbracke jsgdliche Verwendung finden, und da sich 
dem »Schweizer Centralblatie zufolge eine grosse Anzahl 
Jäger mit diesem Gedanken nicht nur vertraut gemacht 
hat, sondern auch der Ueberzeugung ist, dass mm Falle 
der Beibehaltung der Laufhunde und ihrer bisherigen 
Verwendung die Schafung eines Wild- und namentlich 
Rehsiandes, suf deu man bereits in verschiedenen Ge- 
bieten grosse Hoffnungen setzte, rein unmoglich sel, 
dürfte in der Beziehung mit aller Energie vorgegangen 

DER DEUTSCHE CLUB »Dreifarb- Kurzhaare, 
welcher sich im Herbst vorigen Jahres coustituirt bat, ver- 
а ntlichte soeben seine Statuten Von 1898 an soll jahrlich 
mal eine Gebrauchssuche von dem Club veranstaltet 
werden, die fur das gesammte deulsche Kurzhaar offen 
ist, und ebenso eine Jugendsuche, beide mit Schauen ver- 
bunden. Der Zweck des Clubs ist in erster Reihe die 
Zucht und Pflege sowie möglichste Veredlumg der drei- 
farbigen Vorstehhunde, ferner noch der »zweifarbigen 
Württembergera sowie anderer gelbgebraunter Vorsteh- 
hunde, sobald sie den aufgestellten Racekennzeichen ent- 
sprechen Vorsitzender des Clubs ist der bekannie Züchter 
von Dreifarbigen Aug. Denaler m Interlaken. 

DIE TIBETANISCHE DOGGE, durch die neuesten 
Besprechungen seitens Max Silber's wieder in den Vorder- 
grund von kynologischen Notizen gebracht, wird den Be, 
suchern unserer Hundeausstellungen wohl noch von einer 
solchen her in guter Erinnerung sein. Es war Graf Béla 
eng, der, von seiner grossen asiatischen Reise 
kgekehrt, zwei dieser Doggen mitgebracht und jn 
Wien ausgestellt hatte, Spater ging dieselbe in den 
Besitz des Prinzen von Wales über. Bereits im XII. 
und XIIL Jahrhundert haben Marco Polo sowie 
Samuel Turner, wie »Chasse et Рёсһе« за ihrer neuesten 
Nummer anführt, aach Durchquerung der Tibelanischen 
Hochlande die genannte Dogge eingehend besprochen, 
ihren Muth und ibre Starke mit denen eines Lowen ver- 
glichem und angeführt, dass sie namentlich zur Jagd aut 
den Yack verwendet werden, Die Vergleiche, welche дая 
genannte Blatt zwischen dem St, Bernhardshund und der 
genannten Dogge anstellt, haben viel für sich, ausge- 
nommen die Wildheit der Do; die einem hochst 
Befahrlichen Hund überhaupt macht, was doch vom 
St. Bernhurdshund mur unter gewissen Bedingungen gilt, 

EINE HILFS| 2DITION soll seitens der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika veranstaltet 
werden, um jenen Unglücklichen Reltung zu bringen, 
welche auf dem Wege ap den Goldlagern von Klondyke 
im den schnee und eingedeckten Schluchten deg Ge- 
birges, das übersetzt werden muss, dem gprasslichsten, Ver- 
derben ausgesetzt sind, An die Consulen in Belgi 
Holland, in der Schweiz und In Deutschland hat die ge- 
nannte Regierung Anfragen gestellt, von welchem Nutzen 
für diese Hilfsexpedilion die namentlich in Belgien so 
vielfach verwendeten Zughunde sem konnten. An die 
Consulen der skandinavischen Lander hat demselben Blatt, 

asse et Péches zufolge die Anfrage sich auch darauf 
ausgedehnt, ob das Ren nicht in jenen Gebieten, wo die 
Verwendung von Pferden eine Sache der Unmoglichkeit 
ist, mit Vortheil zu verwenden ware. Die betreffenden 
Herten haben ihre Wahrnehmungen und Urtheile uhge- 
geben, und es ist kaum fraglich, dass dieselben zur Zu- 
friedenheit der Fragesteller, heziehangsweise Auftraggeber 


ansgefallen sind, Will man auch Hunde in grosserer Menge 
behufs deren Verwendung als Zuglhiere nach Alaska 
bringen, so wird deren Beschaffung wohl nur bei den 


verschiedenen Lappenstammen des höheren Nordens mog- 
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FISCHEN. 
DAS ANGELN AUF HECHTE. 


Bei dem Umstande, als die unterhalb der 
Forellenregion liegenden Gewasser weniger solche 
Fischarten beherbergen, die dem Angelfreund, wie 
man sagt, einen wirklichen Sport darbieten, ist 
und bleibt der Hecht ein Hauptobject, das, neben- 
bei bemerkt, auch ziemlich reich vertreten ist, und 
zwar in solchen Gewassern, die mit Netzen nicht 
zu befischen sind, gerade am zahlreichsten; so 
versteht es sich von selbst, dass ein passionirter 
Angler sich vor Allem ши dem Angeln auf Hechte 
befassen wird, und zwar umsomehr, da er diesen 
Sport auch den Winter hindurch ausüben kann. 

Die Methoden, auf Grund deren dies mit Aus- 
sicht auf Erfolg möglich ist, sind hochst ver- 
schieden, und eine der praktischesten derselben 
ist der Wurfangelfang, welcher für etwas unge- 
duldige Angler nach den Vortheil hat, dass man 
bei demselben nicht lange an einer und derselben 
Stelle zu verweilen nóthig hat, sondern das Ufer 
entlang geht, somit nicht der Langweile aus- 
gesetzt ist, auch wenn er langere Zeit keinen 
Fang erzielt. 

Angelruthe, Schnur, Rolle und verschiedene 
Angelhaken, das ist Alles, was der Angler nóthig 
bat, der der leichten Handhabung wegen nur ja 
keine allzu lange Ruthe wahle, die wohl bei dem 
Angeln auf Forellen am Platze ist aber nicht dort, 
wo es dem Hecht gil, Eine solche von 2, Meter 
Lange ist für ersteren Zweck vollkommen a 
zeichend. Zu den Ruthenringen wahle man solche 
aus Stahldraht, und will man die Schnur schonen, 
so bediene man sich der Ringeinsatze, die aus 
Elfenbein verfertigt werden 

Ein Haupiaugemerk richte man auf das End 
stück der Ruthe, dasselbe soll womöglich ans 
Lanzenholz verfertigt sein, wahrend für die anderen 
Theile gutes Eschenholz genügt. Um die für diese 
oder jene Hand absolut ndtlige Schwere zu er 
zielen, werden Bleieingusse verwendet, 

Die Wurfschnur soll aus Seide sein, und 
muss dieselbe nach jedesmaligem Gebrauch sorg- 
faltıg getrocknet werden, da sie sonst leicht ver- 
stockt. Zum Aufrollen dieser Schnur re 
leicht bewegliche Rolle von einem Decimeter 
Durchmesser aus; das Material derselben genügt, 
wenn es Nussholz ist. 

Wer sichlangere Zeitmitdem Gebrauch derWurf- 
angel bi , wird sehr bald herausgefunden haben, 
was an dem einen oder dem andern Bestandthell der 
completen Wurfangel zu andern, d.h. zu verbessern 
ist. Jetzt zu den Angelbaken: An einer mittel- 
starken, mit Draht überzogenen Seidensaite von 
etwas über einem Fuss Lange bringe man folgendes 
hochst einfache, aber in der Praxis bewahrte 
System von Haken an. Drei Hakentriangel, die in 
der Grosse nicht sehr verschieden sein durfen, 
werden mittelst Anwindens, und zwar mit pra- 
parirter Seide in Absatzen von etwa 2 Centimeter 
derart an der Seite angebracht, dass der letzte 
Triangel an dem einen Ende derselben herab- 
hangt. Von Vortheil ist es, wenn man verstellbare 
Lipphaken anbringt, jedach unbedingt nöthig sind 
sie nicht, empfehlen sich aber aus dem Grunde, 
weil man bei verschiedenen Grossen der Köder- 
fischchen die Entfernung der Haken beliebig re- 
guliren kann. Zwischen Schnur und Vorfach ist 
stets eia solider Wirbel einzuschalten, und um 
möthigenfalls ein durch Hargenbleiben verloren 
gegangenes Vorfach schnell zu ersetzen, soil man 
immer einige solche in Vorrath bei sich haben. 
Das Beschweren desselben mit Blei hangt davon 
ab, wie weit man zu werfen hat. Je weiter das 
nüthig ist, desto schwerer muss das Vorfach be- 
lastet werden. Ein Schwimmer ist bei dieser Art 
des Angelos nicht nöthig. 

Einer eigenen Geschicklichkeit bedarf es, um 
die Köderfische an den Triangeln zweckmassig an- 
zubringen, das muss man sich von einem Praktiker 
zeigen lassen; man beködere aber nur zwei Triangel, 
den dritten lasse mam unbeködert nachschleppen. 


wendet werden, müssen aber so befestigt sein, 
dass sie bei dem Fortziehen oder Aufrollen der 
Schnur spinnen, d. h. sich um ihre eigene Achse 
drehen. Ferner achte man wohl darauf, dass je 
glanzender der Fisch ist, desto verlockenderen 
Koder reprasentirt er, da er in um so weiterem Um- 
kreise bemerkt werden kann, Döbl, Rothauge und 
Laube, mitunter der Gründling, wenngleich er 
wenig Glanz zeigt, sind als Köderfische verwend- 
bar, {ur grosse Hechte eignen sich Barsche vor- 
züglich. Sich diese oder jene Fische Ъеһи des 
Gebrauches als Koder zu beschaffen, 1st nicht zu 
jeder Jahreszeit leicht möglich, daher man gut 
daran thut, sich die namentlich in kälterer Jahres- 
zeit schwerer zu erhaltenden Köderfische in Ge- 
wasser einzusetzen, aus denen man sie mittelst 
Netzes stets und leicht herausfangen kann. 

Und nun zu dem Wurf selbst, der ja dach 
die Hauptsache ist. Für jeden darin noch Un- 
geübten wird es unmöglich sein, allen dem Flug 
der Triangel im Wege stehenden Objecten, wie 
z, B, Baumen und Strauchern, welche die Ufer 
emes Fischwassers umsaumen, auszuweichen, ebenso 
auch die Triangel an einer bestimmten Stelle ein- 
fallen zu lassen, Bei Vornahme besonderer Uebungen, 
die mit dem Angeln selbst nichts zu thun haben 
müssen, wird sich aber sehr bald eine befriedigende 
Sicherheit in dem Werfen erreichen Jassen, 

Hat man die Schnur ausgeworfen, so rolle 
man sie langsam wieder ein, und zwar bei mehr 
oder minder tief gesenkter Ruthenspitze, was von 
der Tiefe des Fischwassers abhangt; je tiefer das- 
selbe, desto tiefer kenn auch jene gehalten werden. 

Dss Spinnen des Kóderfischchens und das 
damit verbundene Glanzen desselben locken den 
auf der Lauer hegenden Hecht zu einem raschen 
Vorwartsschiessen, wahrenddem er sich des Köders 
zu bemachtigen sucht; da heisst es nun mit 
sicherer Hand den Anhieb zu volliuhren, um den 
Rauber anzuhaken, Das soll mit einem kraftigen 
Ruck geschehen, damit die Haken tief eingreifen, 
was besonders dann unbedingt nöthig ist, wenn 
die Haken den Kiefer des Hechtes gefasst haben. 

(Scbluss folgt.) 


NOTIZEN. 


DIE ISLANDISCHE BEVÖLKERUNG beklagt 
sich sehr bitter üler die seitens aller Nationen enorme 
Ausbeutung der Fischereigründe um Island und verlangt 
von der danischen Regierung euergischen Schulz dagegen, 
mamenüich in Bezug auf jene Fischereigesellscbaiten, 
welche sich erst in letzterer Zeit gebildet haben und deren 
Schiffe den Fischfang in einem Maasse betreiben, dus A 


betreffenden, bisher so ergiebigen  Fischereigründe in 
kurzer Zeit ganzlich ertraglos gestalten müsste. 
DIE HOCHSEEFISCHEREI Deutschlands +# 


bemüht, ihren Belrieb gegen Norden zn möglichst auszu- 
dehnen, Zu dem Zweck hat im Monat Augus! verflossenen 
Jahres eine Versuchsiahrt nach Island und den Lofoten 
statgefunden. Ob die wenngleich immerbin überaus 
reichen Fischereigründe ап den leizteren Inseln der langen 
Fahrten wegen ein Befischen lohnend gestalten wurden, 
ware nur dann fraglich, wenn die Fischerei selbst nicht 
in einem Maasse stalıfinden könnte, dass die Grosse des 
Fanges eine Gewahr für Ersteres bietet. Die Wissenschaft 
selbst würde dahei in keinem Falle zu kurz kommen 

DIE NORTH PACIFIC-BAHN hat in Gibson 
Canon in der Nabe von Ukiah in den Vereinigten Staaten 
seinerzeit eine Fischbrutanstali eigens zu dem Zweck er- 
sichtet, um ein überans reiches Wassergebiet — es befinden 
sich daselbst über 800 Gebirgsbache — mit Forellen zu 
bevölkern und der Anglerwelt zuganglich zu machen. Die 
Anstalt ist ihrer Bestimmung vollkommen gerecht ge- 
worden, Heute ist in jedem der Wasserlaule eine be- 
deutende Fıschbestockung geschaffen und der Zuzug von 
Angelfreunden ein so starker, dass sich die Noihwendig- 
keit ergeben hat, ein eigenes Holel zu errichten, um den 
vielen Sportfreunden Unterkunft und Verpflegung bieten 
zu konnen, 

LEBENDE FISCHNEIZE. welche besonders der 
Karpfenbrut und namentlich in warmen Teichen hochst 
gefährlich werden konnen, werden durch eine Algenart 
reprasentirt, die, einmal vorhanden, sich rasch ansbreitet, 
verdichtet und selbst grösseren Fischen insoferne gefahr- 
lich wird, sls sie dem Kiemen verlegt und so also die 
Fische langsam eingehen lasst. Solehe Algen sind, wenn 
sie sich einmal eıngenistet haben, kaum mehr anders aus- 
zuroiten, als dass man sich die Stellen, auf deren Boden 
sie besonders wuchern, bezeichnet und dieselben, ist der 
| Winter angebrochen, dem Ausfrieren aussetzt. Das setzt 


was, wenn es nicht in den Beitiebsplan des belreffenden 
Teichwirthes passt, auch nur zum Theil geschehen kann, 
sobald damit dic Möglichkeit verbunden ist, jene Stellen 
der Einwirkung des Frosies vollkommen freizugeben. 


DIE MARANE (Coregonus Marena) gehort zu den 
allgemein hoch wenig gekannien und amr ausnahmsweise, 
wie т. B. in den Wiltinganer Teichen des Fürsten . 
Schwarzenberg in büberem Maasse gezüchtelen Edelfischen 
Ebensowenig gekannt, wenngleich überaus hoch bewerthet, 
ist die im Madósee vorkommende Madümarane. Ihr Rui 
hat sich über den Ocean verbreitet und haben sich Fisch- 
züchter von dorther, d, i. eus den Veremipiea Staaten 
von Nordamerika, hieher gewendet, um zu erfahren, ob 
und unter welchen Umstanden eine Acclimalimrung der 
Магаре in den entsprechenden Gewassern der genannten 
Stasten möglich ware Möglich ist sie allerdings, wie aber 
den Transport bewerkstelligen? Soll er aus Brot, auge- 
brüteten Eiern oder aus Jahrlıngen bestehen? so wird ge- 


fragt. Dass hierüber Herr J. .Susía, der Leiter der 
Wittingaver Fischereien, allein den zuverlassigsten Bescheid 
"e 9 ere. deo 


selben seinerzeit veröffentlichen. 


WIE WEIT konn eine künstliche Fliege mittelst 
der für den Fang von Forellen üblichen Ruthe geworfen 
werden? Diese Frage wirft ein amerikanisches Fachblait 
auf, und zwar gelegentlich eines Streites darüber, ob in 
der Beziehung englischen oder amerikanischen Anglern 
der Ruhm, den bedeutendsten Record geschaffen zu 
haben, zukomme, Anlasslich dessen wird angeführt, dass 
Jahre hindurch der in den Vereinigten Staaten als Angel- 
Sportsman bekennte Mr, Н, W, Hawes eine künstliche 
Fliege mittelst einer 18 Fuss langen Lachsruthe 188 Fuss 
weit geworlen habe Im Jahre 1895 hat ein Mr. J. Hardy 
die Meisterschaft der Welt im Fliegenwerfen auf eine 
Weite von 143 Fuss millelst einer Ruthe von 18 Fuss 
erlangt J Enright reihie sich ihm als Zweiter an; aber 
einige Tage darauf warf der vorhio genannte Mr. Enright 
mittelst einer 19 Fuss langen Ruthe einen Wurf von 
gleichfalls 149 Fuss. Im Jahre 1/96 hat derselbe mit einer 
Кофе von 90 Fuss 147 Fuss weit die Fliege auf das 
Wasser gesetzt Mit 10- 11 Fuss langen Ruthen wurden 
von Mr. Eviigbi 86 und 90 Fuss weile Würfe getban, 
und geben die Amerikaner selbst zu, dass ihnen in der 
Beziehung die englischen Angelsportsmen überlegen smd 


LITERATUR. 


»MODERNE KUNST.« Zwölfter Jahrgang. (Verlag 
von Rich Bong in Berlin.) Unter den zahlreichen 
Gaben, die Helt 9 des ausgezeichnelen Blattes bietet, seien 
Insbesondere jene hervorgehoben, die Sylvester feiern und 
das brillant ausgestattete Heft zu einer wurdigen Sylvester- 
chen Roman »Sphinx«, 


der Н, Vollrat 
Fortselzung vor 


Maximilian 


Ludwig's, 
hriges Schauspielerjubiläum а 


der kurzlich sein 
der königlichen Hol- 
пе in Berlin feierte, sowie Belly Stojan's, Aino Ackte's 
und Carmen Faur's sind dem Text eingefügt. Sehr unter- 
haltend sind die Mirtheilungen über den Serpentintanz, 
ferner über gewisse Zweige des Sports, insbesondere über 
Laufen und Springen, 

»STATISTIK der Rennen in Russlaud 1897.« 
Herausgegeben von der Redaction »Das Pferd in Russ- 
lande, Riga 1897. (Ernst Plate's Buchdruckerei) — Dieses 
Buch enthalt die vollstandigen statistischen Ergebnisse der 
vorjahtigen Rennen in Russland, soweit eben die officiellen 
Quellen verlasslich sind, und zwar genaue Listeu der Er- 
folge der Pferde, der Rennstallbesitzer, der Vaterpferde 
und der Jockeys. Besonders ausführlich ist die Tabelle 
der Pferde, welche, alphabetisch geordnet, bei jedem Pferd 
auch dessen Besitzer und Abstammung enthalt, Den stati- 
slischen Tabellen schliessen sich die diesjährigen Aus- 
schreibungen für die Rennen in Zarskoje Selo, Petersburg, 
Moskau und Warschau en. Das über 150 Seiten umfassende 
Buch ist jedenfalls m:ı viel Eleiss und Sorgfalt gearbeitet 
und enthalt auch für inlandrsche Turfkreise interessante 
Daten. An seinem Zustandekommen erwarb sich u, A, 
nicht geringe Verdienste der bei uns bekannte Graf Josef 
Gizycki, der wberhaupt eim eifriger Förderer des Renn- 
sports im Czarenreiche ist. 

»ZUR GUTEN STUNDE.« lllostrirfe deutsche Zeit- 
schrift. (Deutsches Verlagshaus Bong & Co. in Berlin) — 
Das erste Heft des neuen, віебешер Jahrganges enthalt 
vier grosse Romane: Hans Richter «Um Ar uud Halm», 
Rud, Elcho „Freiland“, Carl von Heigel »Der Roman 
einer Stadt« und in der Gratisbeilage »Illustrirte Claseıker- 
tibliothek« den berühmten Bulwer'schen »Die letzten Tage 
von Pompejis, ferner die reich illustrirten popalaren Auf- 
satz« аТо der Visitenkartenschale von Westafrika«, »Unsere 
Landwirthschaft: Nitragin und Alinite, »Das Feuerwehr- 
fest in Herrnskreischeus, »Die deutsche Schule in Con- 
stantinopele, »Aus den deutschen Colonien, „Erika 
Wedekinde, »Reichsrathsabgeordneter Wolfe, »Pariser 
Billeibandler» m. s w. Hiezm tritt noch die Abiheilung 
»Für unsere Framen« mit ihrer Fülle von praktischen 
Darbietungen, wie »Vergiftung durch den Genuss niederer 
Seelhieres, „Mittel gegen Frost, »Das Armband der 
dentschen Kaiserine, aModerne Frauenbriefee, „Fur ge- 
schickte Handes, eme Anleitung zu billiger Selbstanferti- 


Die Köderfische, die im todten Zustande ver- | selbstverstsndlieh ein früheres Ablassem des Teiches voraus. | guug von Putz, »Seewasseraquarien« u s. м. 


Die besten Gummiräder 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 
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THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


In der Hofoper hut, wie mach der Generalprobe 
vorauszusehen war, das neue Ballet »Struwwelpetera keinen 
Erfolg erringen konnen. Es herrschte wahrend der ganzen 
anderthalb Stunden, die das Ding dauert, eine entseizliche 
Langweile, und nur gegen den Schluss machte sich schüch- 
terner Beifall geltend, der aber zweifellos nur den Dar- 
stellern galt und nicht den Verfasserm. Es gibt auch in 
der That nichts Oederes als dieses getanzte Kinderbilder- 
buch mit seinen ganz unpassenden Zuthaten und seinen pein- 
lich berührenden Rohheiten. Ueber den Tod darf man sich 
wicht lustig machen, sonst verstösst man gegen eines der 
heiligsten Gefühle der Zuschauer, und em Grab als 
shumoristischena Effect zu benutzen, Ist eine unglaubliche 
Brutalilat. Das neue Ballet wird sehr bald ausgelebt haben. 
Schade um die hübschen Созійте und um die grosse Arbeit 
des Einsindirens. 

Das Raimund-Theater brachte am vergangenen 
Samstag wieder eine Novitat: »Hoch hinause, Lebensbild 
mit Gesang in fünf Brldern nach einer Idee des Carl von 
Carro von Oscar Fronz, Musik von Hans Riegler, welche 
in der ersten Halfte grosse Heiterkeit erregt hat. Wann 
sich das Stück nicht dauernd auf dem Spielplane erhalten 
sollte, so würde daran nur die zweite, tatal verfehlte 
Halfte die Schuld tragen. Bei dieser Gelegenheit machte 
sich der Mangel eines fahigen Regisseurs wieder recht 
füblbar. Mit wenig Mühe halten sich die belden letzten 
Bilder — um diese handelt es sich — wesentlich besser 
gestalten lassen, Man hatte nur nothwendig gehabt, sie In 
einen Act zusammenzuziehen und die ganze Geschichte em 
wenig zu mildern, Die Handlung der sogenannten Lebensbilder 
ist eine sebr dürftige und tausendmal dagewesene, Ein junges 
Madchen will zum Theater gehen, findet einen Macen, der 
Sie ausbilden lasst, einen gewissenlosen Theaterschuldirector, 
der das übernimmt, und einen Liebhaber, der nich mit 
ausbilden lasst, Die Beiden haben aber kein Talent, 
kommen vou den Brettern, die die Weit bedeuten, auf's 
»Breit'ls und sioken, da der Mann ein Trunkenbola 
argster Sorte wird, immer tiefer, bis sie durch die 
Anverwandten des Madcheus aufgenommen und ge 
rettet werden, In den drei ersten Bildern, von denen be 
wonders dus zweite, in der Theaterschule spielende sehr 
gelungen ist, herrscht Humor, und da sowohl Herr Girardi 
und Fraulein Niese in den Hauptrollen, als die Herren 
Kirschner und Schildkraut in Episoden glanzend waren, 
unterhielt sich das Publicum vortrefflich, In 
beiden letzten Bildern wird 
Seite ungeschlagen, die weder dem Verfasser nach den 
Darstellern liegt, und da wurde die Geschichte nicht nur 
langweilig, sondern auch unglaubwürdig, und 
glaubwürdig m einer Weise, die selbst für eine Posse zu 
stark war. Einen physisch und moralisch so verkommenen 
Sanfer, wie ihn Herr Bronz uod Herr Girardi hinstellen, 
nimmt kein Mensch der Welt in seine Familie auf, und 
ein solcher Kerl ist auch absolut unfahig, sich voch zu 
bessern, Am besten gelungen ist, wie schon gesagt, das 
zweite Bild, die Theaterschule. Wer die Verhaltnisse 
kennt, wird zugeben müssen, dass dasselbe ans dem Leben 
gegriffen ist. Der »Directore, gewöhnlich ein recht masaiger 
alter Schauspieler, der kein ordentliches Engagement mehr 
finden kann, und der das Talent der sich ihm anver- 
trauenden jungen Lente nur nach dem beurtheilt, was sie 
ihm monatlich zahlen konnen, sowie die jungen Leute 
beiderlei Geschlechtes, die zum Theater gehen, ohne eine 
Spur von Talent zu haben, lediglich мей sie glauben, 
dass sie sich so eine glanzende Zukunft sichern, ohne 
arbeiten zu müssen, sind ja leider alltagliche Erscheinungen 
geworden, Dass das Proletariat im Schausptelerstande во 
furehtbar gross geworden ist, hat seinen Ursprung nur in 
den wie Pilze aus der Erde wachsenden »Theaterschulens, 
und so lange jeder Junge, der zu dumm oder zu faul ist 
für eine bürgerliche Beschaftigung, so lange jedes Madchen 
mit einer hübschen Larve, welche sich denkt, dass sie 
beim Theater leichter Eroberungen macht als — auf dem 
Graben, so lange solche Leute gewissenlose Menschen 
finden, welehe sie »für die Bühne ausbildene, so lange 
wird das Elend nicht abnehmen. Man nenne uns doch 
nur einen wirklich bedeutenden Künstler, welcher aus 
зо einer Theaterschule hervorgegangen ist! Wie viele 
schöne Talente aber mögen verkümmert sein, weil sie sich 
aus der Riesenmenge der Talentlosen nicht rechtzeitig 


den 
dann leider die sentimentale 


um 


bervorarbeilen konnten. Es ist eine nachweisbare That- 
suche, dass es zum weitaus grossten Theile jüdische junge 
Leute sind, welche mit Gewalt »Kuünatlere werden wollen, 
und jeder Theateragent wird uns bestatigen, dass die 
meisten Theaterdirectoren in den Briefen, in denen sie Mit- 
glieder verlangen, ausdrücklich schreiben: »Aber schicken 
sie mir keinen Judenla Und das hat mit dem Anti- 
semitismus gar nichts zu thun, em wir kennen ie 
toren, die gnte Juden sind, und sich dennoch gegen das 
Ueberhandnehmen des Judenthums anf der deutschen 
Bühne zur Wehre setzen. Natürlich soll damit nicht ge- 
sagt sein, dass es ich! auch gewissenbafte Theaterschul- 
leiter gibt, aber das sind eben Ausnahmen. Her Fronz 
hat in dem zweiten Bilde seines in Rede stehenden 
Stückes den Finger auf eine sehr bose sociale Wunde 
gelegt und wenn er es noch viel kraftiger und scharfer 
gethan hatte, ware es noch besser gewesen, aber dazu 
reichte wohl seine Kraft nicht aus. Die Darstellung war 
eine glanzende, Herr Girsrdi hatte einen seiner beslen 
Tage, Er war in den drei ersten Bildern von uberwalti- 
gender Komik, nur in den beiden letzten hatte er wesent- 
lich mildern konnen, Fraulein Niese secundirte sehr wacker 
und batte ıhren ehrlichen und grossen Antheil an dem 
Erfolg des Abends. Von den Episodisten haben wir die 
Herren Kirschner und Schildkraut schon gebührend her- 
vorgehoben. Falsch an dem Stück sind aber sein Titel 
und seme Bezeichnung; es halte auf dem Zettel heissen 
müssen: »Tief bioabe, Bombenrolle für Herrn Girardi 
ven zs 

Im Josefstadter Theater gab шап am Dienstag 
zum ersten Male »Lola’s Cousia«, Vaudeville iu drei 
Acten (fünf Bildero) von Cottens und Gavault, für die 
deutsche Bühne bearbeitet von Julius Horst. Musik von 
Louis Varney. Vier Vater sind auf dem Zettel genannt, 
aber der Name desjenigen, dem das Werk einzig und 
ollein seinen Erfolg verdaukt, wurde verschwiegen. Es 
ist das Herr Godlewski, der verdienstvolle Mimiker der 
Hofoper, welcher mit der Seenirung des letzten Bilde 
welches fast ganzlich durch eine Pantomime ausgefüllt 
wird, ein wahres Meisterwerk geleistet hat, Die Handlung 
des Stückes ist in sehr wenigen Worten er: 
Vater sucht durch fünf Bilder sein unehelicl , 
welches er schon im ersten Acte gefunden hat, Für ein 
Stück ware diese «Handlungs allerdings zu dürftig, aber 
um eine dramatische Arbeit handelt es sich Im gegebenen 
Falle gat nicht. Die vollen Hauser des Etablissements 
Ronacher und des Circus Renz haben Herrn Wild ver- 
den genannten beiden Vergnügungslocalen Con- 
currebz zu machen. Alles, was auf der Josefstadter Bühne 
in »Lola's Cousine vorgeht, gehort auf's »Bretll oder in 
den Circus, aber nicht im ein Theater, Diejenigen aller- 
dings, welchen es ganz gleichgiltig ist, was sie in einem 
Schauspielhause zu sehen bekommen, vorausgesetzt, duss 
die Geschichte Instig ist, werden auf Ihre Rechnung 
kommen. Herr Maran und Frau Pohl-Meiser machen den 
groteskesten Knock-Abouts eine erfolgreiche Concnrreuz, 
Herr Rauch producirt sich als Verwandlungskomiker, 
Frau Wittels-Moser singt hoch zu Ross ein Couplet à Ја 
Lola Ва m, und im letzten Act bekommt man eine 
Pantomime 4€ sehen, deren sich die Phoites Wu mp 
schamen brauchten. Die Musik ist gefällig, ohne sich 
durch übertriebene Originalitat auszuzeicbnen, und enthalt 
populär werden konnten, 
und Fraulein Moraw 


sogar zwei Nummern, welche 
namlicb ein von Herrn Rauch 
brillant zur Geltung gebrachtes Tanzdnett und ein Gauner- 
das Fraulein Weiss die Herren Ludl 
Tuschl mehrmals singen mussten, Fraulein Moraw, die 
sich der Director des Josefstadter Theaters aus iag 
Orpheum geholt hat, muss noch sebr viel lernen, 
sie sich auf der Bühne eine Stellung machen wil. Sie 
ist jung, hübsch und versteht sich auszuziehen, das sind 
Vorzüge, besonders für die Josefstadt, aber ihre Stimme 
ist scbrill, ihre Bewegungen sind eckig, und es fehlen ihr 
Grazie und Decenz, Wenn das Stück von der Direction 
um mindestens eine halbe Stunde gekürzt wird, durfte es 
Anziehungskraft üben — man lacht ja gern im Fasching. 
Dass es ап den ärgsten Zoten nicht fehlt, ist bei einer 
Novität der Direclion Wild selbstredend. Der Mann hat 
ja doch sein ganzes Geschalt auf die Thatsache basirt, dass es 
so Viele gibt, die von der Bühne herab gar so gern 
hören, was sie sich selbst in halbwegs anstandiger Ge- 
sellschaft nicht zu sprechen getrauen. Der Zuschauer, 


terzett, ond und 


NOTIZEN, 


IM CIRCUS RENZ produciren sich gegenwartig 
zwei Parterre-Akrobaten, deren Leistungen wir nicht anders 
als sensationell bezeichnen konnen. Die eigenartige Arbeit 
dieser beiden hervorragenden Artisten, welche sich Brothers 
Shadow nennen, besteht in der verblüffend exacten und von 
wahrhaft höchstentwiekelter alhlelischer Kraft zeugenden 
Ausführung des sogenaunten Handstandes, Dieser wird in 
ganz mannigfaltigen Combinalionen executirt, von welchen 
wir die bemerkenswerthesten hervorheben wollen. Der Eine 
liegt ansgestreckt zu Boden und wird von dem gegenüber 
Stehendeo, nachdem sie einander die Hande gefasst, zum 
Handstand emporgerissen; aus diesem herab kommt er auf 
dem Kopfe des Untermannes aufrecht zu stehen, wird von 
Letzterem an den Fussgelenken gefasst und in kerzen- 
gerader Stellung langsam herumgelragen. Beide stehen 
aufrecht iu paralleler Stellung hintereinander, Der Vorne 
stehende reisst den Hintermann zum Handstand auf; 
dieser springt mach vorne zu Boden, dreht Salto nach 
vorne, stets hei gefassten Handen, und wird sogleich 
wieder zum Handstand emporgebracht Beide liegen in 
paralleler Lage aufeinander zu Boden, so dass der Kopf 
des Obenliegenden in Brusthöhe des Untermannes ruht. 
Der Erstere stosst sich mittelst elastischen Ruckes im 
Kreuzhohl vom Boden ab und hebt hiebei seinen Partner 
aus der liegenden Stellung zum Handstand. Beide stehen 
wieder jn paralleler Stellung hintereinander, die Hande 
fassen sich, und der Hintermann hebt sich nun langsam, 
gleichsam ruckweise, vergleichbar dem Langsam-Aufzug 
auf Reck, zuerst zur Stütze und von dieser gestreckt langsam. 
in die Wage und schhesslich zum Handstond empor! Eine 
weitere Uebung besteht darin, dass die Alkrobaten, Flanke an 
Flanke nebeneinander stehend, kreuzweise die Hande fassen į 
der Linksstehende reisst den Collegen mit einem gewaltigen 
Ruck, wobei der Körper des Letzteren eine halbe Wen- 
dung im Schwunge vollzieht, zum Handstand empor, Dann 
stellen sie sich wieder Rücken an Rücken, und der Eine 
hebt den Partner Jangsum zum Handstand. Endlich ge 
langem noch zwei grandiose Arbeiten zor Ausführung, 
Bei der einen setzt sich ein Mann zu Boden, fasst die 
Haode des hinter ihm Stehenden, der sich zu ıhm herab- 
bückt, und wird von Leizterem zum Handstaud empor 
geboben. Die Schlusspiece besleht darm, dass der zu Baden 
ausgestreckt Liegende den Rückwarlsstehenden zum Hand. 
stand emporhebt und mit ihm langsam anfsteht. Die Hand- 
stände erfolgen natürlich beiderseits stets völlig gestreckt, 
Dabei sind beide Leute no ziemlich gleich schwer! Diese 
kurze Beschreibung schon durfte genügen, um die Bereich“ 
nung solcher gymnastischer Krattleistungen als erstclassige 
zu rechtfertigen. Man kann getrost sagen, dass elne gym- 
mastisch-athletische Production, wie sie uns die Shadow's 
bieten, in Wien bis heute noch nicht gezeigt worden ist. 

XH 


Pramilrt auf allen Ausstellungen mit ersien Prelsen, 
50 Medaillen, 10 Diplomes d'honneur. 
21 Fabriken. 


E. Cusenier Fils ainé & Cie, 


Paris (Charenton). 
Société Anonyme, Capital 10 Millionen Francs. 
Erste und vornehmste Marke von altem 


französischen Cognac 


Liqueuren. 
Emil Polatschek 


WIEN 
I. Adlergasse Nr. 1. 


Zu beziehen durch die grösseren Delicatessen-Hand- 
lungen Wiens und der ósterr.-ungor. Monarchie. 


Preiscourante gratis und franco. 


Altbewahrtes, distet, cosmet, 

Mittel (Einreibung) zur Starkung 

und Kraftigung der Sehnen 

und Muskeln des menschlichen 
Aaen 


| Kwizda's Fluid 


Marke Schlange (Touristenfluld). 
Von Touristen, Radfahrern und Reitern 
B mit Erfolg angewendet zur Starkung und 
B Wicderlnafügung nach grösseren Tonren, 
Preis “ү Flasche д. W. fl. 1,—, 
1} Flasche fi. —.80. 
B] Echt zu beziehen in allen Apotheken. 


Haupt-Depoi: Kreisapothake Korneuburg 
bei Wien. 


ШЕЕ Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 
mit Reparaturen geplagt sein wollen, kaufen Sie ein 


Weitgehendste Garantie. 


5 Monarch*-Rad aus den 
Monareh-Fahrradwerken 


von IGN. HAUT'S EIDAM, ROBERT DINZL 
Wien, XVI. Hasnerstrasse Nr. 57. 
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ВАШЕ. 


BALLKALENDER 1898. 


17 Јн! Frauenheimball, Sofiensäle, 

18 Akademischer Gesangverein, Sofiensale, 

19. = Pall ber Hofe. 

Maskenball, Schwender. 

go. H Technikerball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale. 

E . Maskenball, Schwender. 

d s Maskenball, Schwender. 

2% + Archilektenhall, Sofensale, 

95. ж  Leopoldstadter Bürgerball, Sofieasale. 
"Hateherball, Goldenes Kreuz. 
Concipientenkranzchen, Cursulan. 
Maskenball, Blumensale. 

2. >» "Maskenball, Schwender. 

97. ж — uristenball, Sofiensale, 
Maskenball, Blumensale 

98, +  Kellner-Eliteball, Sofiensale. 

99. ^» Maskenball, Blumensale. 
Maskenball, Schwender, 

30. =  Maskenball, Schwender. 

81. > Rother Kreuz-Ball, Sofiensale, 


1. Februnr: Erste Opernredonte, 
Alpenclubkranzchen, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale 

3. ^ Eisenbsbnball, Sofiensale. 


Maskenball, Blumensale. 


1. * — Pharmacentenlranzchen, Sofiensale, 
Bürgerball des IV. Bezirkes, Blumensale. 

D. = Ва der Stadt Wien (Ratbhans). 
Staalsbeamten-Casınoverein, Kaufmann. Saal. 
Maskenbalt, Sofiensale. 
Maskenball, Binmensale. 

6. * Weisser Kreuz-Ball, Sofiensale. 

T. œ Dampfschifffshriball, Sofensale, 


Bürgerball des Y. Bezirkes, Binmensale, 


Boc Industriellenball, Musikvereinssale, 
Maskenball, Blumensale, 

9: 1g Dall der Rettung:gesellschaft, Sofienaale. 
Bal) der Gastwirthegenossenscha(t, Blumensale. 

10. D Kaufmannischer Ball, Sofiensale. 
Kıanzchen der Raukbenmten, Ronacher. 
»Normannene-Kranzchen, Grüner Baum 

(Lerchenfeld). 

П ме Fuschingsunternehmung des Wiener Manner- 
gesangvereines, Sofiensale, 
Chemikerkranzchen, Ronacher. 
yp Costinnkranzchen des »Níederwalde, Kauf- 

mannischer Saal. 
Ball der Trabrennstallbesitzer, Cursalon. 
Ball der Juwehere, Gold- und Silberschmiede, 
Goldenes Kreuz, 
Maskenball, Soflensale. 
Maskenball, Blumensale. 
18. e "Touristenclubkrapzeheu, Sofiensale. 
4 o nConcordia«-Ball, з 
15. ж Landstrasser Dër E 
Maskenball, Blumensale. 
16 H Maskenball, Sofiensale, 
VL Studentenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale. 
18. а Cafetierball, Sofiensale. 
19. e Maskenball, Soliensale. 
Maskenball, Blumensale, 
$0 a Ball des Vereines der Handelsangestellten, 
Blumensale, 
Г. e Radfahrfestder KünstlerWiens, Künstlerhaus. 
Postball, Sofiensale. 
а ж Zweite Opernredoute. 
Club der Wiener Herrenfahrer, Ronacher. 
Muskenball, Sofiensale. 
Maskenball, Blumensale. 
23. + Fiakerball, Blumensale. 
26, e Maskenball, Sofiensale 
98. e Frauenheim - Patronessen-Kranzchen, Sofen- 
On 
1. Me Philosophenkranzchen, Ronacher. 
H Touring-Club, Sofiensal 
В "Wiener Schwalbene, Sohensale, 
а. Faschingunternehmung des »Schubertbund«, 
Sofensale. 
B ж Maskenball, Sofiensale, 


$^4090*90000000209 00500000 0000006 


Verküuflich 


der 


Yollbiut-Deckhenést Loadstone 


Schwarzbraun, ohne Zeichen, 16 Faust 2 Zoll hoch, ge- 
boren 1882, von Pellegrino aus der Selly Oak, von Paul 
Jones (Oe. G.-B. Vol. V, pag. 767), deckte seit 1890 im 
graflich Lamberg'schen Gestüte zu lkreny, fur Halbblut- 
zucht besonders geeignet. Preis 2000 A. ó W. 

Naheres zu erfragen bei der graflich Lamberg’schen 
Gutsverwaltung zu lkreny, Post Ваай in Ungarn; auch dort 
zu besichtigen. Ikreny ist zu Wagen von der Bahnstation 
Raab in einer halben Stunde zu erreichen. 


SCHACH. 


Redigit von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1116 


Мов B. Hülsen in Bielilz. (Aus dem »Pfarrbotene.) 
TIEFE 


Weiss. 


GEIER 
Weiss setzt in zwei Zügen mat. 


Lösungen. 


Nr. 1112 Саала), 1. 5:6, KXT; 2, san: 8 ра, 
A) 1. BXT; 2. Set: 3. Dhi, resp. д4}. 


1] Hiel: 3. Sd8; 3, Dad, resp, bl$. 
‚1 14196; 2 Teil, beliebig; 3. Di. 


[eral 
Anderes leicht. 


Partie Nr. 247. 
Gespielt am 99, September 1897 im Berliner Meisterturnier. 


(Spanische Eróffoung.) 
Weiss: 8, WINAWER, — Schwars: О, SCHLEOHTER. 


1 e2—e4 97. 009—040) 7—06") 
9. 561—8 98. а4—аб! Тай—с8 
3. 112—686 99. ТҒ1—с1 — TcR—eT 
4. Lbb--a4 30, Tal—hl*) Тей—гВ 
5. 81. Dd4—d8  o6—c5!") 
6, 32. ach — db—di! 
т. 38. 4894 Тс? еб 
8. 34 Tel eh 10805 
9. 36. Dà4—H9 Lb?—a8 
10. 86. Kgl—fl Гев—Ь%{ 
11 37. Kfl—e2 Dh3—hőt 
abr 88. Ke)—cel  Dhb—f8^) 
18. 581—6 39. РЬ@—ЪЗ  Tc8—d8 
14 gi—pt 40. Tb1—ci ч) 013—1 
15. LihXeh 41, Se8—Fl Dhi—ed] 
16 теб—&1 49. 5Е1—е8 Те6—Ы4 
11. е Lgi—f84 | 48. Kel-fl Des—hl] 
18. b9—b4 58—24) | 44. Lt9- gl Dhl—f3| 
-à4 5а4с3 45, 141—9 тёв—4@ 
20. 041—2 58—65 46 Tcl—cHt KgB—gTf 
21. such 88—97 41. 5е3— (5122) 6б 
99, a9—a4 55—46! 48. DESCH ` Lët 
33. 1,3—4 546011 49, L(9—el  Td2—dl 
24, Sd2Xc4 — Déif 50. Kf1—f2  Lr8—b7 
25. Sei П‹б—е@ Aufgegeben. 
26. Dc9—d9 — LcH—b7 


2) Techigorin’s Vertheidigung 

3) Winawer, ein Frennd origineller Züge, wablt 
diesen Zug offenbar in der Absicht, um nach [2 —f4, 
cDXf4 mit dem g-Bauer zurückschlagen zu konnen, 

*) Damit wird die Absicht des Weissen vorlaufg 
eem e) 

4) Um 06-с zu spielen, 

8) Eine feine Combinalion, deren Pointe im zwei- 
undzwanzigsten Zuge liegt. 

6) Es drohte 45—084 nebst Dcü. 

7) Damit beabsichtigt Schwarz аб—аб, um auf bah 
oder b4—b5 c6—cB zu spielen; die verbundenen Mittel- 
bauern und die Lauferdiagonale h7—hl wurden bald ent- 
scheiden. Sofort nG—25 ware weniger gut, 2. B.: 28.. . 
b4—bő, dich 99.. . Ь5у0с6! 


5) Besser war Dd4—b6. 

3) Dorch diese Combination werden den Laufen 
und Thürmen wichtige Linien geöffnet. 

1) DIE ware wegen Sed—[l weniger kraftig. 

1) Weiss hat keine Vertheidigung mehr. 

зз) Auf andere Weise lasst sich das drohende Mat 
nicht verhindern. 


NOTIZEN, 


DER WETTKAMPF der Partien St. Petersburg 
— Wien nahm folgenden weiteren Verlauf: I. Weiss: 
St. Petersburg. 11. 081—4, bat, IL Weiss: 
7. DadXah, Юайуаб: 8. Ыб, ЪБ—Ъ4; 9. Sch—dl, 
chxdó; 10, ech, ei—e6; 11. Sdl—eB, ©р8—{6; 
12 AXah, 685, 


RATHSEL. 


SPORT-RÄTHSEL. 
Von 9. Pf. 
2 


1. Sıegte im Verneuil-Handicap 
2. te im Oesterreichischen Derby, 
3. Siegle in der Union, 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 1 


Flunkermiehel, der Sieger des Hansa-Preises. 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Obers 
kogler in Wien, Hermann Schuller in Wien, Theodor 
Leitgeb in Wien, R. Johnson in Kottingbrumn, Grafia 
Е 5. in Wien, Anton Vordermann in Graz, Carl Bleib- 
treu in Prag, Friedrich Enzesfelder in Brüon, Kormos 
Lajos in Budapest, Sigmund Grünberg in Budapest, Carl 
Pfeiffer in Pressburg, Lt. G, v. Sch. in Innsbruck, Melanie 
Goldzieher in Meran, Arthur Klein in Triest, Luigi Bauer 
in Fiume, Frilz Harlung in Berlin. 


Hochgebirgsjagd auf Gems- und Auerwild 


Im Oberlande Kärntenn herrlich und beguem gelegen, it wagen Todantall sofort abzugeben. 
Gemeindejagd, umltast эгеп. 5000 Меат. Paebtdauer A, bezw, 10 Jahro. Zur Jagd gehören 3 
ы Р 


en e (er - 


Das Jagdgebist, Iha 
agdhutten an 


asarische, theils 
1 Jagdhaus, 
ken 


1 Wohoraumen, TB Eieren, Kucho, Baderfumrr ele. und com[lcler Hinrichtung für 13 Personen; auch für 1апдетеп Familien- 


anfenthalt wegen der gasunden, sohónen Lage vortreflioh Бевівве. 
waltung, einschliemlich der Unferbaliung von 2 Algern, edraa 1800 Qui. 


2Кһгї!еВе Spesen für Jagdpacht, Mietbe und Ver- 
ап. Nuhere Азак ertheilt Herr Rechicanwalt Dr. Thürmor 


In Dresden, Johson Georgen-Allee 14. 


Goldene Medaille Industrin- nd Gewerke- 
‚Anstellung Leipzig, 1897, 


АШ 


Dresden-Löbtau. 


Attila-Fahrradä-Werke A_- 
vorm. E. Kretzschmar & Co. 


Fahrräder sind ein altbewährtes, erstclassiges Fabrikat, 
geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern gefuhrt. 
Сэ 


Teplitz i. B. Budapest. 


Fatentirt in ailen 
taaten. 


p VENTILATOREN/ 


Etablissement für gesundheitsteehnisehe Anlagen 


m & NEUBER, Wien, I. Rothenthurmstrasse 9, Telephon 3717. 


Anlagen: E, п. и. Hafstallungen. Stallungen Reiner К. n. k, Hoheit Erzherzog Olio Im X. W. Augarten, Hotel Imperial, 
Cafe Oentrei, Enterhäzyhad ete. — Vertreter für Wien nnd Provinzen geauohl. Staaten. 


Patentirt in allen 
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BRIEFKASTEN. 


WIEDERHOLT sehen wir uns veranlasst, die Herren 
Correspondenten unseres Blattes, insbesondere die Herren 
Vereinsfunetionare, Schriftführer etc zu ersuchen, Zu- 
schriften ia was mmer für redactionellen Angelegenheiten 
lediglich an die aR edactione der »Allgememen Sport- 
Zeitunge, nicht aber an einzelne Angehörige des Blattes 
zu adressiren. Die Vertheilung der einlaufenden Zuschriften 
au die Herren Redacteure der verschiedenen Rubriken 
erfolgt von uns aus, und wird jede nicht lediglich an die 
"Redactions gerichtete Zuschrift ala Privatbriel betrachtet, 
der für das Blatt nicht existirt. Die Redaction. 


H.S in Prag. — Nach Möglichkeit soll Ihr Wunsch 
erfüllt werden, 

WALTER v. K. in Breslau. — Die Farben des 
Herzogs von Portland kamen 1881 zum ersten Male auf 
die Rennbahn, 


Н. S. їп К, — Alles Wissenswerthe über den 
kurzen sowie über den langen Gleitzug enthalt Victor 
Silberer's «Handbuch des Ruder-Sports. 

»WETTE« in Krakau, — Der Prinz von Wales 
gewann sein erstes Rennen im Jahre 1886. Das Nähere 
finden Sie in Sir George Chetwynd's »Reminiscencese. 

OBL. v. K. in Pressburg. — Wenden Sie sich an 
die Bayrische Campagne-Reiter-Gesellschalt in München. 
Von dori bekommen Sie auch die gewünschten Aus- 
schreibungen. 

*ABONNENT« ın Wien. — Ueber den Ehrenpreis, 
deu Se, k. und k, Hoheit Herr Erzherzog Otia für das 
grosse Herrenreiten in Kottinghrunn gespendet hat, konnen 
wir Ihnen derzeit nichts mittheilen. 


L. L. К. in Agfalva. — Sie sind Weinbandler, 
baben aber einen — Jenkbaren Ballon erfunden; dazu 
wollen Sie uuseren Rath, Da haben Sie ihn: Bleiben Sie 
beim Wein, das ist sicherer und besser für Sie, voraus- 
gesetzt natürlich, dass er — gut ist. 

N, S. in Кошого. — Zönebreuse hal wohl gleich 
‚Plaisanterie sowohl am Cesarewitch als um Cambridgeshire 
theilgenommen, aber nicht wie ihre beruhmte Heimats- 
genossin beide Rennen, sondern nur das Ceserewitch ge- 
wonnen, wahıend sie im Cambridgeshire unplacirt endete, 

BARON W. in St Pelersburg — Doncaster go- 
hörte zur Zeit, da er 1873 das blaue Band errang, noch 
Sicht dem Herzog von Westminster, sondern wurde von 
diesem erst als Derbysieger um 14.000 PN. St, gekauft — 
en war dies der sensationelle Anfang der Turlluufbahn 
des Herzogs 
D, in Stein. — Der beste Record, den ein Traber 
jemals їл einem Rennen erzielte, nit 9: 09/,, Diese Leistung 
zeigte der Divertor-Sohn Dirertum am 18, October 1898 
zu Nashville, Aliz, die derzeitige »Königin des Traber- 
iuxfse, wiederholte die Leistung Jirectum's am 17. August 
1894 zu Terre Haute. 

»SPORTSMAN« in Graz. — Neun Buccanser-Kınder 
haben das Oesterreichische Derby. gewonnen, und zwar 
Cadet, die Canoce-Stote, Lady Patroness, Good Hope, Nil 
Desperandum, Жете”, Vederemo, Vinea und Гене. — 
Der Reiter des Derbysiegers Zuxgó war der Vater des 
fur den Henclel'schen Stall thaligen Н. Grimshaw. 


*UNGARISCHER ZÜCHTER« in M, У, — Von 
Van Tassel, dem Vater Arlecchino's, gibt es ein Product auch 
m Oesterreich-Ungarn, und zwar den 1898 geborenen Pan 
азге /L, der im Mutterleibe importirt wurde, Zhazbea, 
die Mutter von Van Tasse? /Z, der bis jetzt nicht auf 
der Rennbahn erschien, warde seit 1894 alljahrlıch von 
dem Amerikaner Zroubadour gedeckt, 

OBL. б. v. F, in Agram, — (іе ersten Rennen 
in Sarajevo wurden im Jahre 1894 gelaufen. Es gab 
damals schon einen Kaiseipreis, den Dornraschen unter 
W Smith gewann. — Ihre Wette in Bezug auf den Preis 
von llidze haben Sie gewonnen, denn es siegten that- 
sachlich berelts dre) Galaoy-Kinder im Preis von Hlidze, 
und zwar Galoca, Nemoda Buda und Gavarnı. 

»TRAINER« in Alag. — Zalka und Weiter be- 
finden sich derzeit im Besitze russischer Sportsmen, Die 
Tochter der Zeit gehört den Herren Gebrüder Lapatin, 
Weiter ist Eigenthum des Fürsten Lubomirski, — Ев gibt 
auch in Russlund ein Middle Park Plate, Dasselbe gelangt 
alljabrlich in Moskau zur Entscheidung und ist gleich 
seinem englischen Vorbilde den Zweijahrigen reservirt, 

Р. М. in Wien, — Vor einigen Wachen waren wir 
bereits in der Loge mitzutheilen, dass die Nachricht, Herr 
Anton Dreher habe W. Smith als ersten Jockey engagirt, 
amrichtlg sei, Smith ist fur das laufende Jahr noch con- 
tractlich an den Stall des Fürsten Fürstenberg gebonden 
und daher nicht in der Lage, ein festes Engagement in 
Oesterreich-Ungarn anzunehmen, Doch soll Smith, falle 
er von Deutschland ubkommen kann, in einem oder dem 
anderen unserer grossen Zuchtrennen Dreher'sche Pferde 
= 

М. S. in І. — Die bayerische Hochgebirgsbracke 
wird im Gebirge nicht nur als jagender Hund, sondern 
auch als Scbweisshund verwendet. Die Arbeit eines 
solchen Hundes ist durchaus nicht zu unterschatzen, denn 
was Nase und Ausdauer anbelangt, so stehen sie dem 
besten Schweisshunde von Race nicht nach In letzterer 
Zeit hat man den österreichischen Gebirgsbracken mehr 
Aufmerksamkeit zugewendet, da diese Hunde sich ihrem 
Acussern nach recht gut als eine Race ansprechen lassen, 


gleich den Schweizer Laufhunden, welcher in jedem 
kynologischen Werke Erwahnung geschieht. 

RITTM. GF. M. in Kaschau, — Es bt in einer 
Steeple-chase keineswegs nothwendig, dass der für ein Pferd 
ausgewogene Reiter dasselbe auch durch's Ziel bringe, 
will es eınen Anspruch auf einen Preis erheben. Vielmehr 
Калп, wenn der ursprüngliche Reiter sich im Reunen eine 
Verletzung zugezogen hat, jede beliebige Person das Pferd 
besteigen und nach Hause sienern, nur muss birbei der 
Proposition des Rennens Genüge geleistet werden Ueber- 
gewicht kommt nicht ın Betracht. Ein solcher Fall trug 
sich z B vor zwei Jahren ın der Grossen Steeple-chase 
in Sarajevo zu, wo Angostura, welche hei der vorlelzien 
Hürde mit dem Jockey May zu Fall gekommen war, von 
dem Stallburschen Emerich Tóth bestiegen und durch's 
Ziel geritten wurde, 

DR. Е. A. in B. — Die Papierboote, welche in 
Amerika für Rennzwecke im Gebrauche sind, werden aus 
gewähnlichem Manilapapier hergestelli, welches in Rollen 
geliefert wird. Es werden stel fünf Lagen amfeinander- 
geklebt, welche zusammen eine Dicke von 1:6 Millimeter 
(= Yaa englischer Zoll) haben, Nur für einzelne Stellen 
macht sich eine Verstarkung von einer oder zwei Lagen 
nothwendig Aus demselben Materiale werden übrigens 
nicht blos Rennboate angefertigt, sondern auch Ver- 
gnügungsboote, welche an ex halbes Hundert Menschen 
zu tragen im Slande sind. Ja selbst kleine Dampfhoote 
mit Petroleummotoren sind in Amerika aus Papier gebaut 
worden. Der Preis eines Papierbootes stellt sich etwas 
höber als der eines Holzbootes. 

SCHW.CL. sAUSTRIA« in Wien, — Ibr fruherer 
Viceprasident Tauschipski war bis zu seinem Rückiriile 
die Seele der »Austris«, er hat dem Club seine ganze 
Zeit gewidmet und ihn mit Energie und Erfolg geleitet 
Das Scheiden eines solchen Mannes von dem leitenden 
Posten ist für einen Verein wnler allen Umstanden ein 
"Verluste. Dass sich das Vertrauen des Clubs jetzi 
seinem Nachfolger zuwendet, ist doch selbstverstandlich, 
sonst hatte man ihn wahrscheinlich nicht gewahlt, Dass 
der neue Herr Prasident aber so empfindlich ist, des Lob 
seines Vorgangers, und unser Bedauem über den Verlust 
desselben quasi »berichtigene zu wollen, das beweist eher, 
dass ihm wenigstens eine Eigenschaft schon fehlt, die 
Herr Tauschinski in hohem Grade besass. — 

BARON V. M, in Ch. — Ela war jedenfuls eine 
der nützlichsten Traberstuten, die bisher im Oesterreich. 
Ungarn gezogen wurden. Sie wor in den Farben ihres 
Züchters, des Herrn Adolf Winkler in Linz, mit Erfolg 
auf der Rennbahn thatig, bewahrte sich aber damn noch 
besser im Gestüte. Sie brachte namlich ihrem “weiten 
Besitzer, Herrn Harry Giddings, nacheinander inda Rose 
v. Pann, Pancoast v. Pann, Krieau v, Pann und Zady 
‚Amber v. Amber G, Уор diesen vier Kindern der Æa waren 
Pancoast und Zady Amber zu ihrer Zeit ganz hervorragende 
Inlander. 1890 wurde #22 nach Dentschland verkauft, doch 
wurde sie zwei Jahre spater wieder zprückgebracht, Seit 
1803 hat sie. nur mehr zwei Fohlen geboren, 1899 Alla 
Zercnegno ч. Amber G, und 1886 Generalsiäbler v. 
Letoun od. Trouble, Im Vorjuhre ging Жа bei der Geburt 
eines Fohlens vin, 

L. R. ın Wien. — Einer der grössten Parasiten 
lebt auf Walfischen und Delpbinen, und zwar ist es die 
sogenannte Walhischlaus, die sich in der Haut der ge- 
nannten festklummert. An SeeBseben und Medusen an- 
geklammert lebt ein anderer Schmarotzer, der parasirische 
Tlobkrebs, Zu den Fischparasiten gehören ferner jene 
in die Classe der Protisten rangirenden mikroskopischen 
Urthiere, welche wie ein Schimmel die Fische des Süss 
wassers bedecken und zum Absterben bringen, Die Sa- 
prolegien sind ferner ebenfalls Parasiten, welche als 
dunkel gefarbie Flecken an Fischen erscheinen, sich 
immer mehr und mehr ausbreilen und durch die der so 
angegrifene Fisch zu Grunde geht. Auf Seefischen lebt 
nebst anderen Parasiten die Garneelenassel und andere 
Asselarten, welche sich vorzugsweise an den Kiemen- 
hühlen der Seefische ansaugen und an diesen oft grosse 
Beulen erzeugen. Ferner gibt es Karpfenlause, welche sich 
nur an Karpfen ansaugen, und so manche andere, die 
sich besondere Arten von Fischen za ihren Saugobjecten 
wablen, auf ihnen leben und sich fortpülanzen. 

ST. v. б. in Е. — Tener Graf Batthyany, welcher 
schon ın den Vierziger- und Fünfzigerjahren in England 
Pferde laufen liess, war der nachherige Fürst Gustav 
Batthyauy. Bis 1871 Graf, erbte er mit dem Ableben 
seines alteren Bruders von diesem den Fürstentitel. Als Fürst 
brachte er dann 1874 den ausgezeichneten Galopin heraus, 
mit dem er 1875 das englische Derby gewann, nachdem 
er vorher 94 Jahre lang vergebens bemüht gewesen war, 
auch nur eines der classischen Rennen zu gewinnen Fürst 
Guslav Balthyany — ein echter grosser Sportsman bis an 
sein Ende — starb auch auf der Rennbahn, und zwar 
einen beneidenswerthen Tod. Zu den Zweilausend Guineen 
im Jahre 1888 wurde ein Pferd des Lord Falmouth ge- 
sattelt, namens Galliard, das als heisser Favorit zum Start 
ging. Galliard war ein Sohn des Galopin, weshalb der 
Fürst dem Ausgange des Kampfes mnt grüsstem Interesse 
entgegensah, Knapp vor dem Rennen stand der Fürst mit 
Lord Cadogan im Gesprach beim Buffet der Jockey-Club- 
Tribüne, als er plotzlich erblasste, nach vorwarts fiel und auch 
schon verschieden war. Es gab nun eine hochdramatische 
Scene, Hinter den Vorhangen von Мг, Weatherby's Office lag 
der entseclte Leib des Fürsten, aussen aber lautete die 
Glocke zum Start, das Turftreiben ping seinen gewohnten 
Gang, die Buchmacher riefen ihre Preise aus, das Publicum 
verfolgte mit grässtem Interesse das Rennen, und der heisse 


Favorit Galliard — gewann mit einem Kopf unter dem 
iosenden Beifall der Menge, wahrend der Mann, dem der 
Sieg eine so grosse Freude bereitet hatte, in der stillen 
Kammer schon dem Schlummer der Ewigkeit verfallen 
war! Fürst Gustav Batthyany liegt bei Portsmoul begraben. 

Б, L m B. — Die Boers, bekannt als vorzügliche 
Jager, welche den Löwen ebenso jagen wie die fur 
Kugeln gewöhnlicher Buchsen mit einer beinahe undurch- 
dringlichen Haut geschutzten Pachydermata, bedienen sich 
einer Jagdbüchse, welche auf 500—100 Meter Kugeln 
mit der vollsten Treffsicherheit schiesst. In dem Kriege 
der Boers mit den Enplandern hatten diese Leizteren 
sehr zu ibrem Schaden Gelegenheit, die Treffsicherheit 
der Boers und die bedeutende Tragweite ihrer Buchsen 
kennen zu lernen Ihre Vermuthung, dass sich die Boers 
des Westley-Rıchards-Gewehres bedienen, erwies sich als 
falsch; hingegen hatte der bekannte Weffenhandier 
Frazier in New-Vork festgestellt, nnd zwar gelegentlich 
der Bestellung seitens eines aus dem Transvaal zurück- 
gekebrten Amerikaners, der ibm solch eine in enem 
Lederfutiera) wohlverwahrle Büchse übergab, mit dem 
Auftrage, ihm ein zweites Exemplar dieser »bestem aller 
Buchsen der Welte anzufertigen, dass das System von 
Sharp und Hawkings eine Waffe ist, welche vor An- 
nahme des Reminglon-Gewehres in der amerikanischen 
Armee und Flotte eingeführt war. Das Caliber ist 12:2 
Millimeter, die Patrone enthalt 288 Gramm Pulver und 
ein 122 Gramm schweres Geschoss. Kurz vor Ausbruch 
des Kampfes mit den Englandern wurden 11.000 Stück 
dieses Gewebres nach dem Transvaal transportirt, und es 
ist also unzweifelhaft, dass die gefürchtete Feuerwaffe der 
Boers nur dem System Sharp-Hawkins angehörte und 
dadurch noch verbessert worde, dass man sich einer 
Metallpatrone bediente. Dem Martini-Gewebr der Eng- 
länder hatten die Boers ihre so ganz und gar unbe- 
deutenden Verluste zu danken, Amerikä hat zu diesem 
System, namentlich zur Benützung desselben als Jagd- 
gewehr zurückgegriffen, fur alle Jager auf Hoch-, 
Schwarz- und Raubwild ware daher dieses Gewehrsystam 
vielleicht emer Erprobung nicht unwerth. 
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